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Wieder GowfetDiplomat verſchwunden
Der ſowjekruſſiſche Geſchäſtskräger, Legakionsrak Budenko, nicht aufzufinden Merkwürdige

Ablenkungsmanöver der ſowſetruſſiſchen Geſandtſchaft Terrorakt der GPU wahrſcheinlich

Bukareſt, 9. Februar. Der ſowjetruſſiſche
Geſchäftsträger in Bukareſt, Legationsrat
Budenko, iſt, wie erſt jetzt bekannt wird, ſeit
Sonntagnacht verſchwunden. Die Angelegen-
heit hat größtes Aufſehen hervorgerufen, und
die rumäniſchen Behörden ſetzen die größten
Anſtrengungen daran, das Geheimnis zu lüften.

Budenko war am Sonntag nach Mitter
nacht von einer Geſelligkeit aufgebrochen und
hätte ſich mit dem ſowjetruſſiſchen Geſandt-
ſchaftswagen in eine Wohnung fahren laſſen,
die er mit anderen Mitgliedern der Geſandt-
ſchaft teilt Nach Ausſage des Chauffeurs, der
Rüſſe iſt, iſt Budenko in ſein Haus eingetreten.
Weder die übrigen Bewohner noch die An
geſtellten wollen aber etwas von ſeiner Heim
kehr gehört haben. Am anderen Morgen wur
den Spuren auf der Treppe gefunden, die an

Die chemiſche

Unterſuchung hat jedoch ſpäter ergeben, daß es
ſich nicht um Blut handelt.

Aus Kreiſen der ſowjetruſſiſchen Geſandt
ſchaft wird nun auffälligerweiſe das in Buka
reſt als lächerlich bezeichnete Gerücht ver
breitet, daß Budenko von nationaler rumä
niſcher Seite verſchleppt worden ſei! Viel
wahrſcheinlicher iſt es, daß man es mit einem
neuen Terrorakt der GPU. zu tun hat, die jetzt
beſtrebt iſt, jeden Verdacht von vornherein zu
beſeitigen.

Die Zahl der Rätſel wird dadurch ver
mehrt, daß Budenko mehrere Wohnungen
hatte, u. a. noch eine in der Geſandtſchaft.
Budenko, der Frau und Kinder in Sowjet
rußland hat, war übrigens als ein großer
Lebemann bekannt, der zahlreiche Frauen
bekanntſchaften hatte. Die Unterſuchung der
rumäniſchen Behörden wird dadurch ſehr er
ſchwert, daß ſie nicht auf die Geſandtſchaft aus
gedehnt werden kann.

Die Anterſuchung ſcheint, wie in
unterrichteten Kreiſen verlautet, auf einem
toten Punkt angelangt zu ſein. Es
liegen ſo Gr wie keine Anhaltspunkte vor,
was aus Budenko geworden ſein kann. Die
Ausſagen des Chauffeurs ſtehen mit denen des
Hausmeiſters und des Dienſtmädchens in einem
gewiſſen Widerfpruch.

Mit der Anterſuchung iſt der gleiche Anter
ſuchungsrichter betraut, der vor einigen Jahren
den Fall Agabekoff bearbeitet hat, den Fall
eines von der GPU geſuchten verſchwundenen
ruſſiſchen Emigranten. Die Bukareſter Nach
mittagsblätter deuten an, daß Budenko
Trotzkiſt ſein könnte. Andererſeits laſſen
ſie die Vermutung beſtehen, daß er ſich durch
die Flucht einer Verhaftung durch
die GPU entzogen hat. Die ſowjet
ruſſiſche Geſandtſchaft und das Konſulat haben
ihre Büros bis auf weiteres geſchloſſen.

Nationale Truppen über 30 km vorgerückt

Erbitterter luftkompf im Norclen von Tervel Vormorsch der Nocfionolen im Alfamb atfo

Drahtbericht unseres Korrespondenten

UP, Franzöſiſch-ſpaniſche Grenze,
9. Februar. Die überraſchende Offenſive der
Truppen Francos hat die ganze Front nördlich
von Teruel vom Zuſammenfluß des Alfambra
in den Guadalaviar bis nach Perales im
Norden der Sierra Palomera in Bewegung ge
bracht. Rund 1200 Quadratkilometer wurden
in den Kämpfen der letzten drei Tage von den
nationalen Truppen beſetzt, und hierbei handelt
es ſich größtenteils um Gebiete, die ſeit Beginn
des Bürgerkrieges in der Hand der Varcelona
Bolſchewiſten waren. Die Nationaliſten be
ſitzen jetzt alle das Alfambratal beherrſchenden

Panſiktart wird britiſcher
„Propagandaminiſter“

Drahtbericht unseres Korrespondenten

UP. London, 9. Febr. Der frühere Unter
ſtaatsſekretär im Auswärtigen Amt, Sir Robert
Vanſittart, der „geheimnisvolle- Mann
der britiſchen Regierung“, der kürzlich zum
erſten diplomatiſchen Berater der britiſchen

egierung ernannt wurde, hat einen neuen
wichtigen Poſten erhalten. Vanſittart wird
neben ſeiner diplomatiſchen Tätigkeit nunmehr
auch den Poſten eines Vorſitzenden des Komitees
für britiſche Propaganda im Ausland
bekleiden. Dieſes Komitee ſoll ſämtliche Zweige
britiſcher Propaganda im Ausland zuſammen-
faſſen und einer objektiveren Auffaſſung bri
tiſcher Verhältniſſe im. Auslande dienen.

Man vergleicht das neue Amt Vanſittarts
mit dem Poſten eines Propagandaminiſters,
wie er bereits in einigen anderen Ländern ge

affen wurde. Jn dem Amt Vanſittarts
werden die Funktionen des Kabinettsausſchuſſes
für britiſche Nachrichtenverbreitung im Aus
and, des ſogenannten „British Council“, der
ſich mit den britiſchen kulturellen Beziehungen
im Ausland befaßt, mit den fremdſprachigen

endungen der Britiſchen Rundfunk-Geſellſchaft
Suſammengefaßt.

Höhen, was für den weiteren Fortgang der
Operationen von größter Bedeutung iſt.
Auf der etwa 40 Kilometer langen Front

ſind die nationalen Truppen jetzt
über dreißig Kilometer vorgerückt
und haben damit die Verbindung zwiſchen den
Truppen der Barcelona-Bolſchewiſten, die in
Teruel liegen, und der roten Aragon-Armee
unterbrochen. Die Stadt Teruel, die von der
Zivilbevölkerung zum größten Teil geräumt
iſt, liegt Tag und Nacht unter ſchwerſtem

euer der Batterien Francos. Nur noch die
traße oſtwärts nach Sagunto iſt noch offen,

die Verbindungen nach Norden ſind ab
geſchnitten.

Unmittelbar über den Kampffronten im
Norden Teruels ſpielte ſich geſtern ein er
bitterter Luftkampf ab, bei dem
24 Flugzeuge ſich in verwegenen Sturzflügen
umkreiſten, während die Flieger ſelbſt aus
kürzeſter Entfernung die Maſchinengewehre
gegeneinander richteten. Das Gefecht dauerte
über eine halbe Stunde und endete damit,
daß ſechs bolſchewiſtiſche Flugzeuge abgeſchoſſen
wurden. Von den nationalen Flugzeugen
wurden nur zwei gefährlich getroffen, die aber
hinter den eigenen Linien niedergehen konnten.

Die nationalen Truppen ſetzen ihren Vor
marſch in Richtung Teruel längs des Alfambra
Fluſſes ſtetig fort, obwohl die Bolſchewiſten
immer neue Verſtärkungen an die gefährdete
Front werfen und teilweiſe ſehr heftigen
Widerſtand leiſten. Die geſtrigen Kämpfe
brachten drei wichtige Fortſchritte der natio
nalen Truppen. Der erſte iſt die Eroberung
der Bergſtellungen von Zancado, etwa
45 Kilometer nördlich Teruel, die das Flußtal
in der Richtung auf die Stadt beherrſchen.
Große ſtrategiſche Bedeutung kommt auch der
Einnahme von Peralejos zu, die nach
längerem Kampfe im Laufe des Nachmittages
erfolgte. Weiter oberhalb bei Villalba Bajo
gelang es den nationalen Truppen zum erſten
Male ſtärkere Truppeneinheiten auf die öſt
liche, bisher vom Gegner gehaltene Seite des
Alfambratales zu werfen.

Wie von Saragoſſa erklärt wird, ſollen die
Verluſte der Bolſchewiſten ſeit dem Beginn der

nationalen Offenſive etwa 50000 Mann an
Toten und Verwundeten betragen. Darunter
befinden ſich auch acht feindliche Bataillone, die
bei dem Kampfe um die Bergſtellungen in der
Sierra Palmera bis zum letzten Mann aufge
rieben oder gefangen genommen wurden. Bei
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Alfambra, das bisherige Hauptquartier der
Bolschewisten, befindet sich in Händen der

J nationalen Truppen

den Gefechten bei der Straße Saragoſſa-Teruel
ſoll ſich ein ganzes Bataillon der Bolſchewiſten
kampflos ergeben und den vorrückenden Franco
Truppen ihre mit weißen Tüchern umwundenen
Gewehrläufe entgegengeſtreckt haben.

Paris in Aengſken
Von unserem Pariser Korrespondenten

A. L. Paris, Anfang Februar.
Die ſcheinbare Ruhe, die auf die franzöſiſche

Regierungskriſe gefolgt iſt, war nur von kurzer
Dauer. Die Bemühungen Chautemps', eine
Stabiliſierung der ſozialen und wirtſchaftlichen
Verhältniſſe in Frankreich zu erreichen, ſind
auf ſtarken Widerſtand geſtoßen. und während
ſich die franzöſiſchen Miniſter bemühen, endlich
das neue Geſetz für den ſozialen Frieden zu
ſtande zu bringen, ſind in Jnnerfrankreich
plötzlich wieder neue Streiks ausgebrochen.
Die radikalen Forderungen, die der General
ſekretär des marxiſtiſchen Allgemeinen Ge
werkſchaftsbundes, Jouhaux, geſtellt hat, haben

das Schickſal des Arbeitsſtatuts
von neuem gefährdet, und es ſieht
nicht ſo aus, als ob es in abſehbarer Zeit in
Frankreich zu einer ſozialen Befriedung kom
men würde. Die ſtarken kommuniſtiſchen
Umtriebe, die ſich in letzter Zeit wieder
in verſchärftem Maße bemerkbar machen, ſind
jedenfalls nicht dazu angetan, die im Zu
fammenhang mit der Währungskriſe an und
für ſich ſchon nicht roſige Stimmung zu ver
beſſern. Es beſteht kein Zweifel: Unter der
Decke glimmt das Feuer weiter, und es iſt kein
Wunder, daß unter dieſen Umſtänden die
vielen Gerüchte, die dem jetzigen Kabinett
Chautemps ein kurzes Leben vorausſaggen,
nicht verſtummen wollen.

Bei der Pariſer Bevölkerung iſt infolge des
neuen Zwiſchenfalls im Mittelmeer und als
Folgeerſcheinung der innerpolitiſchen Unſicher
heit noch dazu eine wahre Kriegs
pſychoſe ausgebrochen. Auf der Straße, in
der Untergrundbahn, in den Kaffeehäuſern,
überall iſt von nichts anderem mehr die Rede
als vom kommenden Krieg, der ſich nicht mehr
vermeiden laſſe und nach Anſicht der franzö
ſiſchen Kaffeehauspolitiker ſpäteſtens im Früh
jahr ausbrechen wird. Das Erſtaunlichſte iſt,
mit welcher Gleichgültigkeit und Stumpfheit
dieſe Möglichkeit von den meiſten Durchſchnitts
franzoſen faſt als Gewißheit, zum mindeſten aber
als unabänderliches Uebel hingenommen wird.

Die allgemeine Panikſtimmung wird noch
erhöht durch die vielen Gerüchte, die ſeit Tagen

wie wir ausführlich berichteten in der
hieſigen Preſſe in der unverantwortlichſten
Weiſe ausgeſtreut werden. Die mit jüdiſchem
Kapital und bolſchewiſtiſchen Zerſetzungs
methoden arbeitende anonyme Pariſer Preſſe
welt iſt wieder einmal dabei, in das deutſch
franzöſiſche Verſtändigungswerk eine neue
Breſche zu legen und darüber hinaus die ge
ſamte europäiſche Friedensarbeit zu unter
höhlen. Das iſt um ſo mehr zu bedauern, als
die deutſchfranzöſiſche Verſtändigungsarbeit in
letzter Zeit große Fortſchritte gemacht hatte.
Es ohnt ſich kaum, im einzelnen auf die Ver
leumdungen und Lügen, die bei dieſer Gelegen
heit ausgeſtreut werden, einzugehen. Es iſt
jedoch die Pflicht eines aufmerkſamen Be
obachters, die bedauerlichen Folgen dieſer
Preſſekampagne feſtzuſtellen und die gefähr

Stagtsbeſuch des engliſchen

Königspagres in Paris
London, 9. Februar. Wie geſtern amtlich

in London mitgeteilt wurde, werden König
Georg VI. und die Königin Eliſabeth dem
franzöſiſchen Staatspräſidenten in Paris vom
28. Juni bis zum 1. Juli einen Staatsbeſuch
abſtatten. Der König wird dabei das auſtraliſche
Kriegsdenkmal bei VillersBreteonneux ent
hüllen.
Die Einzelheiten des Beſuches ſind noch

nicht feſtgelegt. Es handelt ſich um den
erſten Staatsbeſuch, den der König
und die Königin ſeit der Thronbeſteigung im
Auslande abſtatten. Der Beſuch erfolgt auf
Einladung des franzöſiſchen Staatspräſidenten,

h



lichen Störungsmanöver immer wleder Deuk
lich anzuprangern.

Eine andere, ſehr aufſchlußreiche Er
ſcheinung, die mit der Währungsunſicherheit
und dem mangelnden Vertrauen in den Franken
zuſammenhängt, kann man ſeit einiger Zeit
auf dem Montmartre und den teueren Ver
gnügungszentren der franzöſiſchen Hauptſtadt
beobachten. Obwohl die Weltausſtellung zu
Ende iſt und die Pariſer Frühjahrsſaiſon, die
alljährlich einen Fremdenzuſtrom aus England
und Amerika bringt, noch nicht begonnen hat,
ſind die teueren Vergnügungsſtätten
des Montmartre Nacht für Nacht über
füllt und der Champagner fließt in Strömen.
Nur in der Kundſchaft iſt eine ſonderbare Ver
ſchiebung eingetreten. Während es im Sommer
in der Hauptſache die Ausländer waren, die
hier ihr Amüſierbedürfnis und ihre Neugierde
befriedigten, ſind es jetzt die wohlhaben-
den und mittelbegüterten Fran-
zoſen, die bei Muſik, Wein, Frauen und Tanz
bis in die frühen Morgenſtunden ihre Sorgen
zu vergeſſen ſuchen. Die Fieberſtimmung,
die zur Zeit in gewiſſen Pariſer Lokalen
herrſcht, erinnert ſtark an die ähnlich un
geſunden Erſcheinungen aus der deutſchen Jn
flationszeit, und wie einſt bei uns, ſo ſind es
auch hier in erſter Linie die geſchäftigen Juden,
die dieſe Entwicklung begünſtigen und aus ihr
Nutzen und Vorteil ziehen.

Der Beſitzer eines teueren Nachtlokals auf
dem Montmartre hat mir dieſe Beobachtung
beſtätigt: „Wir weiſen jeden Abend Gäſte ab.
Selbſt im beſten Weltausſtellungsmonat ging
der Laden nicht ſo gut wie heute. Was wollen
Sie? On fait la bombel Man amüſiert ſich.
Wozu ſparen? Niemand weiß, was das Früh
jahr noch für Ueberraſchungen bringen wird.“

Gar manchen, der hier ſeine Nächte ver
bringt, hat der Pleitegeier ſchon beim Kragen,
und hinter dem roſafarbenen Dunſt der kurzen

lauert ſchon der ewige Jude auf ſeine
pfer.

Unruhe, Pleiteſtimmung, Kriegsangſt, Wäh
rungsſorgen und eine wahre Vergnügungswut

das ſind die hervorſtechendſten Merkmale,
die der franzöſiſchen Hauptſtadt in dieſen
J rartagen 1938 ihr beſonderes Gepräge
geben.

London oplimiſtiſch

„Entfernung der Freiwilligen aus
Spanien geht der Löſungentgegen“

Drahtbericht unseres Korrespondenten

P. London, 9. Februar. Jn hieſigen
politiſchen Kreiſen mißt man der für Freitag
angeſetzten Sitzung des Nichteinmiſchungsaus
ſchuſſes beſondere Bedeutung bei, da man
glaubt, daß die Frage der Zurückziehung der
ausländiſchen Freiwilligen aus Spanien einer
Löſung weſentlich näher gebracht werden dürfte.

Zur Vorbereitung der Sitzung hatte Lord
lymouth geſtern Einzelbeſprechungen, mit dem

ranzöſiſchen, italieniſchen und ſowjetruſſiſchen
otſchafter und wird heute den deutſchen Ge

ſchäftsträger aran empfangen
Der „Evening Standard glaubt ſogar, daß

Ende dieſer Woche die ſo lange heiß umſtrittene
Frage der Entfernung von Frei-
willigen aus Spanien einer Löſung
entgegengehe. Das Blatt erklärt, die engliſche,
franzöſiſche und ſowjetruſſiſche Delegation ſeien
übereingekommen, daß 75 v. H. der ausländi-
ſchen Freiwilligen aus Spanien zurückgezogen
werden müßten, bevor eine Gewährung der
Kriegsführungsrechte erfolgen könne. Es werde
von den Beſprechungen der nächſten Tage ab
hängen, ob in der Freitagſitzung eine Einigung
über dieſen wichtigen Punkt erzielt werden
könne oder nicht.

tarnter

Moskaus größtes Luftſchiff zerſchellt
Mißglückte Fahrt. zu Rettung von Forschern in der Arktis 13 Mann geföfet

Drahtbericht unseres Korrespondenten
Moskan, 9. Februar. Das ſowjetruſſiſche

Luftſchiff „USSR V 6“ iſt, etwa 275 Kilometer
von Murmanſk entfernt, in voller Fahrt er
eine Bergſpitze geſtoßen und abgeſtürzt. as
Flugzeug, das ſich auf einem Probeflug zur
Rettung von auf einer Eisſcholle treibenden

ſowjetruſſiſchen Wiſſenſchaftlern befand, iſt
völlig zerſtört. Von der 19 Mann ſtarken Be
ſatzung wurden 13 getötet. Alle übrigen ſechs
ſind mehr oder weniger ſchwer verletzt.

Das Luftſchiff wurde geführt von Kapitän
Gugovantſiv. Es war das größte ruſſiſche
Luftſchiff und iſt im Jahre 1934 erbaut worden.
Sein Kubikinhalt war 19000 Kubik-
meter und ſeine Länge 105 Meter. Jn
dem offiziellen Kommuniqué, das heraus
gegeben worden iſt, wurde über die Zeit, zu
der das Unglück ſich ereignet hat, nichts geſagt.
Aus nichtoffiziellen Kreiſen wird aber be
richtet, daß der Abſturz am Montagnachmittag
erfolgte.

Jn Moskauer Kreiſen wird weiterhin er
klärt, daß die Kataſtrophe des Luftſchiffes
„USSR V 6* auf die durch Nebel behinderte
Sicht zurückzuführen ſei. Die „Maſchine und
auch die geſamte übrige Ausrüſtung“ ſei völlig
in Ordnung geweſen. Der letzte Funkſpruch
von Bord wurde am 6. Februar um 18.56 Uhr

aufgefangen. Gegen 20 Uhr wurde das Luft
ſchiff zum letzten Male geſichtet.

Die vier ſowjetruſſiſchen Forſcher. um derent
willen das Luftſchiff ſtartete; ſtehen im Dienſte
der ſowjetruſſiſchen Aufklärungsarbeit, die in
der Arktis das Terrain für etwa notwendig
werdende militäriſche Aktionen vorbereiten
ſoll. Sowjetrußland geht es hierbei um zwei
Dinge: einmal ſucht es beherrſchenden Einfluß
auf Spitzbergen zu gewinnen, und zum andern
die Möglichkeit eines Schiffahrtsweges durch
das ſibiriſche Eismeer und die Beringſtraße
nach dem Fernen Oſten feſtzuſtellen. Um dieſe
militäriſchen Jiele zu erreichen, wird mit allen
Mitteln gearbeitet; Menſchenleben ſpielen
dabei keine Rolle.

1500 gowjelfingzenge

in Fernoſt ſtalioniert
Tokio, 9. Februar. Auf eine Anfrage

im Unterhaus teilte Kriegsminiſter Sugiyama
mit, daß die Sowjetluftwaffe im Fernen Oſten
über 1500 Flugzeuge ſtationiert habe. Die
Mehrzahl dieſer Flugzeuge entfalle auf die

Küſtenprovinz. Kriegsminiſter Sugiyama be
tonte, daß Japan durch dieſe ſowjetruſſiſche
Bedrohung gezwungen werde, ſeine Luftwaſfe
auf einen Stand zu bringen, der ſie allen
Möglichkeiten gewachſen zeige

Nach chineſiſchen Berichten haben die Be
fehlshaber der japaniſchen Marine an die
Stadtverwaltüng von Amoy ein Ulti-
matum gerichtet, die Stadt den Japanern
zu übergeben. Sollten die Chineſen Wider
ſtand leiſten, ſo würde die Stadt zerſtört
werden. Amoy beſitzt faſt gar keine Luft
abwehr.

Japaniſche Kriegsſchiffe und Flugzeuge
haben bereits die Hafenforts und die

von Amoy bombardiert. Die
orts erwiderten zwar das Feuer der Kriegs

ſchiffe, aber die chineſiſchen Batterien ver
ſtuümmten bereits nach Abgabe einiger Schüſſe.
Amoy iſt ein alter „Vertragshafen“ in der
Provinz Fukien, deſſen internationales Kon
an ebiet, Kulanghſu, einen großen Teiles Huſens einnimmt.

Der griechifſche FinanzminiſterRediades iſt am Dienstag geſtorben.

England mit Blindheit geſchlagen
Anmabencdle Sprache der londoner Presse gegen das nofionale Spanien auf Grund der
metkwördigen Recle Ecdens Kein Wort gegen die doberncde Einmischung Frankt eichs

Drahibericht unseres Korrespondenten

London 9. Februar. Faſt die geſamte
engliſche Preſſe maßt ſich wieder einmal eine
ſcharfe Sprache gegen das nationale Spanien
an und glaubt „Warnungen“ an General
a ausſprechen r dürfen. Dieſe Preſſe
ampagne iſt auf die Montagrede des engliſchen
Außenminiſters Eden im Unterhaus zurück
zuführen, in der dieſer Herr gegen die Regie
rung des nationalen Spaniens Repreſſalien
androhte, weil er der irrigen Meinung iſt,
daß der engliſche Dampfer „Alcira“ von Flug
zeugen General Francos verſenkt worden ſei.

Es iſt bekannt, daß ein Beweis für dieſe
keichtfertige Behauptung nicht vorliegt, ſon
dern daß vielmehr die Verſenkung dieſes eng
liſchen Dampfers auf einen Angriff ge

bolſchewiſtiſche t Flug
zeuge zurückzuführen iſt, wie ſie Valenciaſchon mehrere Male durchgeführt hat, um die
Ausſichtsloſigkeit ihres verbrecheriſchen Unter
nehmens durch internationale Zwiſchenfälle zu
vertuſchen. Die nationalſpaniſche Regierung in
Salamanca wehrt ſich berechtigt gegen dieſe
einſeitigen und üblen Anſchuldigungen des
Herrn Eden und weiſt nochmals darauf hin,
daß die Täter im bolſchewiſtiſchen Lager zu
ſuchen ſind.

Englands Außenminiſter und mit ihm die
geſamte engliſche Preſſe hat mit ihren ſoge
nannten Beſchuldigungen und Angriffen wieder

einmal eindeutig gegen das nationale
Spanien Feine r und eineLanze für den o a Wir Sektbrochen. Wenn Herr Eden glaubt, mit dieſen
Methoden den von ihm ſo oft im Munde ge
führten Frieden zu dienen, ſo dürfte er ge
linde geſagt auf dem Holzwege ſein. Und
wenn die engliſche Preſſe dazu in dasſelbe Horn
ſtößt, ſo bekräftigt uns dieſes Gebahren in
unſerer Auffaſſung, daß die geſamte engliſche
Politik und Oeffentlichkeit eine ganz be
ſtimmte Linie hinſichtlich des ſpaniſchen
Problems verfolgt. Herr Eden und derſehen nach wie vor den ſpaniſchen

rieg nut unter einem Geſichtspunkt: Eng
land s Macht im Mittelme er ohne Ge
fährdung durch Beſetzung ſtrategiſch wichtiger

u ſt äſrken. Daß zur Erreichung dieſesZieles Sertn Eden jedes Mittel recht iſt, be
weiſt ſeine merkwürdige Rede im Unterhaus.
Es dürfte ihm bei ſeinen Worten auch nicht ent
gangen ſein, daß er damit dem Bolſchewis
m us, der in ſeinem eigenen Lande beginnt,
die ſtaatliche Ordnung zu unterwühlen (wir
erinnern an die mehrfachen Spionageprozeſſe)
offenſichtliche Vorſpanndienſte geleiſtet hat.

Weshalb hat Herr Eden in ſeiner Rede, in
der er das ſpaniſche Nichteinmiſchungsproblem
behandelte, keine Worte gegen die ſtändigen
Waffen- und Materiallieferungen
an das rote Spanien aus und über Frank

re ich gefunden Weshalb hat Herr Eden mit
keinem Wort die immer in ſchärferem Maße
hervortretenden Hilfsaktionen Frankreichs für
die Valencia- Bolſchewiſten erwähnt? Hier
liegt die wahre Nichteinmiſchung. Erſt jetzt
hat das „Giornale d'Jtalia“ ſenſationelles
Material veröffentlicht, in dem Frankreich
eindeutig angeklagt wird, Sowjet
ſpanien zu unterſtützen, wie es ſonſt nur
unter Verbündeten üblüäch iſt. Aber
davon will Herr Eden nichts wiſſen. Die dauern
den Verletzungen der Nichteinmiſchung ſind
anſcheinend für ihn Nichtigkeiten, aber blinde
und bewußt konſtruierte Angriffe auf General
Franco, ſind ſeine Lieblingsbeſchäftigung;z mit
denen er glaubt, die Jntereſſen Englands im
Mittelmeer verteidigen zu können. Damit hat
England ſeine angebliche Neutralität im
ſpaniſchen Krieg gebrochen und ſich in Ver
kennung der wahren Zuſammenhänge und
Hintergründe für diejenigen Kräfte eingefſetzt,
die vielleicht auch eines Tages Großbritannien
ernſthaft gefährlich werden können. Die
„Warnungen“, die Eden und die engliſche
Preſſe glaubt, gegen General Franco aus
ſprechen zu müſſen, ſind vollkommen über
flüſſig. Der Weg des nationalen Spaniens
iſt feſt umriſſen und wird auch gegen die
Blindheit und Verblendung in eng
liſchen offiziellen Kreiſen zum erſtrebten Ziele
führen.

ch welß, daß ein immer gröherer Teil unserer
deutschen Herzte sich der großen Verantiorfung

beioußt ist, in vorderster Front zu stehen Im Kampf
um die Kraft und die Erhaltung des Blutes unseres
Volkes, des Köstlichsten, was wir besitzen und des
einzigen Wertes, den wir einmal endgültig ver
loren nlemals wledergewinnen können.

Dr. Wagner, Reichsädrztekührer

Werner Peiner
und Paraſtewe vereſkine
Eigener Bericht der MNZ

Miniſterpräſident Generalfeldmarſchall
Göring eröffnete, wie wir berichteten, in der
Preußiſchen Akademie der Künſte die unter
ſeiner Schirmherrſchaft ſtehende Ausſtellung der
Werke von Frau Paraſkewe Bereſkine und
Prof. Werner Peiner.

Zwei Künſtlern wird die Auszeichnung zu
teil, daß ihnen Miniſterpräſident Generalfeld
marſchall Göring in der Preußiſchen Akademie
der Künſte eine repräſentative Sonderaus
ſtellung bereitet. Es ſind Werner Peiner, der
Leiter der Hermann-Göring-Meiſterſchule, und
die in Deutſchland der weiten Oeffentlichkeit
noch wenig bekannte Paraſkewe Bereſkine.

Jn dem Eifeldorf Kronenburg, auf dem
wieder zu ſeiner Heimat gewordenen Boden
ſeiner Sjppe, hat Profeſſor Peiner, zuvor

Lehrer für Monumentalmalerei an der Düſſel-
dorfer Akademie, ſeine Werkſtatt und Meiſter
ſchule aufgeſchlagen. Es iſt keine Akademie im
üblichen Sinne, ſondern Peiner hat den
weiteſten Begriff der Schule vor Augen, die
Schule als ginge Zuſammengehörigkeit und
Nachfolge. Jm Werkſtattverhältnis will er die
fünfzehn beſonders begabten Schüler, auf die
er ſich beſchränkt, zu der Vielſeitigkeit ſeines
eigenen Schaffens heranziehen, das ſich vorn

Tafelbild bis zu großen dekorativen Entwürfen für die Wand von der Land
ſchaft bis zur Darſtellung des Menſchen
und des Tieres erſtreckt. Umfaſſend, vor allem
aber auch handwerklich gründlich ſoll die Aus
bildung ſein und ſo verſteht es ſich, daß Peiner
an ſeine Schüler die größten Anforderungen
ſtellt. Wer den Meiſtergrad erlangen will,
muß unter anderm den Menſchen und die vor
allem in Frage kommenden Tiere in jeder vor
geſchriebenen Stellung aus dem Gedächtnis
zeichnen können. Bei der Arbeit an einem
großen Wandbild, ſagt Peiner mit Recht, kann
man ſich beiſpielsweiſe nicht jedesmal ein
Pferd als Modell herbeiholen.

Damit iſt bereits Peiners Verhältnis zur
Natur angedeutet. Er pflegt liebevolle Natur
ſtudien, aber er gehört nicht zu den Malern,
die „vor der Natur malen. Er geht in der
landſchaftlich ſchönen Umgebung ſeines Wohn
ſitzes, ſo ſehr ſie ihm ans Herz gewachſen iſt,
nicht auf die Suche nach Motiven, ſondern die
empfangenen Natureindrücke gehen ein in frei
erfundene, durchkomponierte Landſchaften. Dieſe
Bilder, klar im Aufbau, gegenſtändlich Wie
bis ins kleinſte, ſind gewachſen in geduldiger
Werkſtattarbeit. Mit handwerklicher See
heit ſetzt Peiner die Natur, von der er im Ver
lauf des Arbeitsvorganges Abſtand gewonnen,
in ein wohlgeordnetes Abbild um.

Wie Gärten ſind ſeine deutſchen Land
ſchaften, und oft unterſtreichen noch die längs
und quer laufenden Ackerfurchen dieſen Ein
druck des Gehegten und Geordneten. Gerne
ſtellt Peiner mit einer gewiſſen epiſchen Feier
lichkeit den Bauern dar, der hinter dem Pflug
über die aufgebrochene Erde ſchreitet. Deutſche
Erde“ und „Frühling“ heißen zwei der ein
drucksvollſten dieſer Darſtellungen. Eine Ver
trautheit mit dem Landleben ſpricht aus die
ſen und anderen BVildern, wie ſie einſt Breughel
beſaß, und dieſer Name bietet ſich von Ferne
auch zum Vergleich an bei einer „Großen
Winterlandſchaft“, deren räumliche Weite durch
zahlloſe Baumſilhouetten und kleine Figuren
merkwürdig geſteigert wird.

Man könnte Peiners Landſchaften regliſtiſch
nennen, wollte man den Akzent ihrer Farb

gebung beiſeite laſſen. Es ſind oft faſt un
wirkliche Farbklänge, die er anſchlägt, und vor
allem in der Bildzone am Horizontblüht in zarten lyriſchen Farbtönen der
knoſpenden. Bäume und Sträucher nicht
et ein Hauch von Sehnſucht, eine
eimliche Romantik. Dieſer romantiſche Ge

ne der ſich ſtärker noch in den großen
igürlichen Kompoſitionen kundgibt, ſo in der

in phantaſtiſcher Landſchaft ruhenden „Europa“,
mündet zuletzt mit Folgerichtigkeit im Gold
grund. Auf Goldgrund gemalt ſind ein „Mäd
chen mit Rechen“, eine „Madonna mit Kind“,
eine „Thronende Madonna“ und „Das Schwarze
Paradies“.

Dieſes letztgenannte Werk, ein Tryptichon,
das in wuchernder Tropenlandſchaft bunt-
gefiederte Vögel, vielerlei Tiere und ſchwarze
Menſchen in paradieſiſcher Eintracht zeigt, iſt
die Frucht und letzte Zuſammenfaſſung einer
Oſtafrikareiſe. Mit einem Ungetüm, der auf
ein tiefes Bedürfnis ſchließen läßt, hat Peiner
dieſe Gelegenheit ergriffen ſeine Fernſehnſucht
zu ſtillen und das bunte Märchen unberührter
tropiſcher Landſchaft ins Bild zu bannen.
Reiche Ausbeüte hat er heimgebracht, leuchtende
Traumlandſchaften, afrikaniſch im Thema, aber
deutſch im Gefühl, dazu einfühlſame Dar
ſtellungen ſtolzer Maſſai, Vorſtufen zu der Ar
beit an dem erwähnten Tryptichon.

Die große dekorative Begabung,! die in
zahlreichen ſeiner Arbeiten mitſpricht, kommt
voll zur Entfaltung in den großen Bild
teppichen für das der Flieger, Dar
ſtellungen der Falkenfagd und Szenen aus dem
Leben Heinrichs l. und Friedrichs II. Sie ſind
vorwiegend graphiſch gehalten nur die Ge
wänder der Menſchen und die Tiere ſind ſtark
farbig. Es ſind Leiſtungen, wie man ſie auf
dieſem Gebiete lange nicht geſehen hat, ebenſo
reich in der Erfindung wie kunſtvoll und klar
in der Anordnung. Auch für Moſaik hat
Peiner wirkungsvolle Gntwürfe geſchaffen

Das Schaffen dieſes Künſtlers iſt ſo um
faſſend, ſein künſtleriſcher Ernſt ſo groß, daß er
zweifellos ein Lehrmeiſter iſt, der ſeine Schüler
u vollem Einſatz ihrer Kräfte zu bringen.

Eine kleine Schau von Schülerarbeiten zeigt,
daß gerade auf dem Gebiet des Wandbildes

unter ſeiner Obhut beachtliche Verſuche des
Nachwuchſes gedeihen.

„Peiner hätte ſich, wie er ſelbſt beſtätigt,
keinen geeigneteren Ausſtellungspartner wün
ſchen können als Paraſkewe Bereſkine. Der
Zuſammenklang ihrer Arbeiten überraſcht um
ſo mehr, als der Weg dieſer Künſtlerin von
einem ganz anderen Punkte ſeinen Ausgang
nahm. Aufgewachſen iſt die Künſtlerin in der
alten Kultur Petersburgs, ihre erſte Aus
bildung erhielt ſie durch den deutſchen Maler
Eberling. Er lehrte ſie die reinliche Sorgfalt
des Materials, den klaren Linien- und Farb
bau. Später wurde ihr Deutſchland zur
Heimat, und hier iſt ihre Kunſt in der Stille
vieler Jahre gereift. Auch ſie nennt ein er
leſenes Handwerk ihr eigen, auch in ihrem
Schaffen, das in erſter Linie nach Wohlklang
und Schönheit ſtrebt, zeigen ſich romantiſche
Züge, und auch ihre Empfindungswelt rei
von ſchlicht vorgetragener Wirklichkeit bis zu
Darſtellungen auf Goldgrund. Sie iſt, wie es
ſich bei einer Frau verſteht, um einige Grade
weicher in ihrer Malerei als Peiner, aber die
gleiche Sorgfalt des Handwerks und ein ver
wandtes Grundgefühl verbindet beide.

Zu den reizvollſten Arbeiten dieſer ge
ſchmackvollen Künſtlerin gehören Das Schmuck
käſtchen“, die Darſtellung einer Frau, die
ſinnend ihren Schmuck betrachtet, und „Die
roten Pantoffeln“, eine intime Szene, die
Zeugnis ablegt von der Fähigkeit, mit
maleriſcher Kultur einen weiblichen Akt dar
zuſtellen. Jn ihren Bildniſſen verſteht es die
Bereſkine, die Perſönlichkeit zu erfaſſen und
vergeiſtigt, aber wirklichkeitsnah wiederzu
geben. Zu nennen ſind ihre Porträts von
Karin und Emmy Göring.

Das Werk Paraſkewe Bereſkines war bis
1934 nur wenigen bekannt. Damals kenkte ſt
als eine Berliner Galerie zum erſten Mat
eine Anzahl ihrer Arbeiten zeigte, die Auf
merkſamkeit des Miniſterpräſidenten e
auf ſich. Er ſchenkte dem künſtleriſchen We
gang dieſer Frau wachſende Teilnahme.
ſeiner Sammlung befindet ſich eine An
Meiſterwerke der Künſtlerin. D.



Die Alipapierſammlung der A.

Am 12. und 13. Februar im GanHalle- Merſeburg
Halle, 9. Februar. Am Sonnabend und

Sonntag, dem 12. und 13. Februar, wird die
eſamte SA. der Gruppe Mitte in den Gauen
agdeburg Anhalt und Halle Merſeburg zu

einer Großaktion zur Erfaſſung von Altpapier
zum Einſatz gebracht.

An die Bevölkerung ergeht die Auf
forderung, die Aktion, die im Jntereſſe des
Vierjahresplanes zur Durchführung
kommt, in jeder Weiſe zu unterſtützen. Vor
allem iſt es wichtig, daß das in den Haus
haltungen aufgeſtapelte Papier zuſammen
eſchnürt iſt, um den ſammelnden SA.
ännern den Abtransport zu erleichtern. Die

Vorbereitungen ſind bis ins kleinſte getroffen
und es wird mit einem vollen Erfolg der
Sammlung gerechnet.

Lekkow-Vorbecks Ehrenkag

Bremen, 9. Februar. Dem Sieger von
DeutſchOſtafrika General von Lettow-
Vorbeck, wurden am Tage ſeines 50jährigen
Soldatenjubiläums aus dem ganzen Reich
zahlreiche Glückwünſche zugeſandt.

Jm Auftrage des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe- Generalfeldmarſchall Göring,
überbrachte der Kommandeur des Luftgaues
General Mohr die beſten Wünſche. Jm Auf-
trage des Oberbefehlshabers der Kriegs
marine Generaladmirxal Dr. h. c. Raeder er
ſchien Korvettenkapitän Prueßen von der
Kriegsmarine, Dienſtſtelle Bremen. Von den
zahlreich eingelaufenen Telegrammen ſind
ferner zu nennen die Glückwünſche des
Stellvertreters des Führers, Reichsminiſter
Rudolf Heß, des Oberbefehlshabers des
Heeres, Generaloberſt von Brauchitſch, des
Generalfeldmarſchalls von Mackenſen und des
Reichskriegsopferführers Oberlindover. Sena
tor Flohr und Senator Bernhard überbrachten
die Grüße des Bürgermeiſters, SA.-Gruppen
führer Boehmcker und des Senats der Hanſe
ſtadt Bremen.

Griechiſcher Dampfer
bei Bornholm geſunken

Jm Nebel mit holländiſchem Schiff
zuſammengeſtoßen

Warnemünde, 9. Februar. Beim Feuer
ſchiff „Adlersgrund“, ſüdlich von Born-
holm, ſtieß der holländiſche Dampfer „Pluto“
mit dem griechiſchen Dampfer „Catharina“ im
dichten Nebel zuſammen. Die Bergungs
dampfer „Seeteufel“ und „Fair-play 10“waren von Warnemünde zur Ünfallſtelle aus
gelaufen.

Der „Seeteufel“ und der ebenfalls ausge
laufene Saßnitzer Bergungsdampfer See
adler“ ſchleppten in den Mittagsſtunden den
faſt untergehenden holländiſchen Dampfer in
Richtung Saßnitz ein. Wegen ſeines Tief
ganges konnte der holländiſche Dampfer aber
nicht in den Saßnitzer Hafen eingeſchleppt
werden er wurde deshalb einſtweilen auf den
Muckraner Sandſtrand feſtgeſetzt. Zur Hilfe
leiſtung ſind Leichter einer Hamburger Bugſier
reederei angefordert.

Wie weiter bekannt wird, iſt der ge
rammte griechiſche Dampfer geſunken. Der Regierungsdampfer „Walter
Körte“ (Swinemünde) lag an der Unglücks
ſtelle und nahm die ſchiffbrüchige Beſatzung
G 30 Mann) an Bord; er brachte ſie im

aufe des Dienstagnachmittags in den Saß-
nitzer Hafen.

Raſender Elefankenbulle

mußte erſchoſſen werden

Eigener Bericht der NS.-Presse
München, 9. Februar. Jm Münchener Tier

park ſpielte ſich in dieſen Tagen eine
Schreckensſzene ab. Jn einem Tobſuchtsanfall
raſte der rieſige Elefantenbulle „Boy“ gegen
einen dicken Baum, den er halb entwurzelte.
Dabei brach ſich das Tier aber die Stoßzähne
ab. Während ein wahrer Blutſtrom aus dem
Maul des ſchwerverwundeten Elefanten ſchoß,
hingen die faſt armdicken Nervenſtränge der

ähne weit aus den Wunden heraus. Da eine
eilung unmöglich ſchien, beſchloß Direktor
eck, dem Tier den Gnadenſchuß zu geben.

Da Elefanten nur durch einen Schuß in
das ſehr kleine, durch Knochen geſchützte Gehirn
u töten ſind, baute man für alle Fälle außer
alb des Elefantenhauſes ein Maſchinengewehr

auf. Der erfahrene Jäger Heck traf aber
ſchon mit dem erſten Schuß außerordentlich
ſicher und erlöſte damit das Tier von ſeinen
furchtbaren Schmerzen. Der Tod des Elefanten,

er als der größte Europas galt, bedeutet
einen ſchweren Verluſt für den MünchenerTierpark.

Für 90 000 Dollar Juwelen geraubt

Senſationeller Einbruch in Palm Beach

Kabelbericht unseres Korrespondenten

Up. Palm Beach (Florida), 9. Februar.
Der Frau des engliſchen Finanzmannes Hill,
die ſich in Palm Beach in der Villa von

argaret Baker zur Erholung aufhält, wurden
aus einem verſchloſſenen Schranke Juwelen im
Werte von 90 000 Dollar geraubt.

T Andere Juwelen, die offen auf dem
gſilettentiſche lagen und einen Wert von etwa
9000 Dollar beſitzen, ſind unberührt geblieben.

v wird angenommen, daß der Schaden durch
Lrſicherung gedeckt iſt. Der Polizei iſt es noch

ne lungen den Tätern auf die Spur zu
en,

Jude ruinierk A5A.-Handelsmarine O der Wehrmacht
Wirtschaftsausschub des Senafs gegen kommunistfische Verseuchung

Waſhington, 9. Februar. Nachdem der
bisherige Vorſitzende der USA. Schiffahrts
behörde, der jetzt zum Botſchafter ernannte
Präſident Kennedy, ſchon mehrfach die
ſkandalöſen Zuſtände in der amerikaniſchen
Handelsmarine ſchärfſtens gegeißelt und erklärt
hatte, daß die Wiederaufrichtung der Diſziplin
eine Vorbedingung für die Geſundung und
den Aufbau der USAHandelsmarine ſei, ſind
jetzt auch im Senat ernſthafte Beſtrebungen im
Gange, das Uebel an der Wurzel zu faſſen und

egen die kommuniſtiſch durch und durch ver
euchten Seemannsgewerkſchaften an der USA
Weſtküſte vorzugehen.

Auf Veranlaſſung des Wirtſchaftsausſchuſſes
des Senates ſoll vom Arbeitsminiſterium eine
Unterſuchung gegen den Juden Harry
Bridges, einen aus Auſtralien einge
wanderten Kommuniſten, deſſen kommuniſti
ſcher Ausweis auf den Namen Dorgan lautet,
eingeleitet werden. Bridges iſt der Leiter der
geſamten CJOOrganiſation an der Weſtküſte

und zettelte im letzten Winter den großen,
ſowohl für die Teilnehmer als auch für die
Betroffenen äußerſt koſtſpieligen See mann s
ſt re ik an. Der Senatsausſchuß drängt darauf,
daß Bridges ausgewieſen wird. Außerdem be
antragte der Vorſitzende des Wirtſchafts
ausſchuſſes am Dienstag eine Unterſuchung der
kommuniſtiſchen Umtriebe im ganzen See
handel einſchließlich des Perſonals der ameri
kaniſchen Handelsmarine. e

Jn einem Verhör vor dem Senatsausſchuß

wurde dem Arbeitsminiſter FrauPerkins indirekt vorgeworfen, Bridges
Vorſchub geleiſtet zu haben. Jn ihren Aus
ſagen vor dem Ausſchuß gab Miß Perkins zu,
Bridges und andere Gewerkſchaftsagenten zukennen. Auf die Frage eines Senators, ob e

es nicht für ſchädlich für die Volkswohlfahrt
und die nationale Sicherheit halte, wenn in
vielen Gewerkſchaften drei Viertel der Bonzen
Kommuniſten ſeien, antwortete Frau Perkins:
„Das iſt ſchwer zu ſagen“

Pflege des perſönlichen Lebensſtils
Themen för die Heimobencle ces BDM. Werks Glaube und Schönheit

Halle, 9. Februar. Einem Vortrag der
Reichsreferentin des BDM., Jutta Rüdiger,
den dieſe kürzlich auf einer HJ.-Tagung hielt,
entnehmen wir folgende intereſſante Einzel
heiten über das BDM.-Werk „Glaube und
Schönheit“.

„Glaube und Schönheit“ iſt nichts Neues
neben dem BDM., ſondern die folgerich-
tigeFortentwicklung dieſer Mädel-
organiſation. Das ſoll ſich auch darin
zeigen, daß die gewohnte Tracht des BDM.
bleibt und nur ein Abzeichen darauf F.
tragen wird, daß die Zugehörigkeit zum BDM.
Werk Glaube und Schönheit“ kundtut.“ Außer
dem Dienſt in den Arbeitsgemeinſchaften des
Werkes, über die wir bereits berichteten,
findet einmal im Monat ein Heimabend ſtatt:
„Die Heimabende ſind gegliedert nach den
verſchiedenſten Themen, Deutſche Frauen
geſtalten, wie Agnes Miegel, geſchichtliche
Geſtalten, wie Maria Thereſiag und Marie
Antoniette, werden vor den Zuhörerinnen
lebendig werden. Es iſt natürlich eine erſte
Sorge, für dieſe Heimabende und das gilt
auch für die Arbeitsgemeinſchaften Fach
kräfte heranzuziehen, die geeignet ſind, wirk
Die hrertnten in das betreffende Gebiet
zu ſein.

Ein zweites Thema wird das Ringen
um das deutſche Weltbild aufzeigen.
Männer von hiſtoriſcher Größe: Keppler,
Luüther, Turnvater Jahn oder Richard Wagner,
werden von ihrem Bemühen um das deutſche
Schickſal erzählen. Andere wieder werden von
dem Schönen und Erhabenen hören, das Höl
derlin, Dürer oder Mozart der deutſchen Kunſt
ſchenkten. Unerſchöpflich ſind die Gedanken für
dieſe Abende: Die Mädel werden die Kultur
ſtätten im Grenzland kennenlernen, ſie werden

darüber hinaus einen Blick in die Welt tun
können.

Aber auch praktiſche Fragen, die
eine junge deutſche Frau, die mit beiden Füßen
im Leben ſteht, jnkereſſieren müſſen, ſind in
den Plan aufgenommen. Der perſönliche
Lebensſtil ſoll ſeiner Bedeutung ent
ſprechend nach der Natur der einzelnen ge
pflegt werden. Von den Grundbegriffen, die
dazu gehören, von der Körperpflege
bis zu den modiſchen Zutaten wird
alles aus dem Bereiche des täglichen Lebens
einer deutſchen Frau behandelt, ſo zum Bei
ſpiel die Beziehungen zwiſchen Kleidung und
Geſtalt. Wie der Stil, in der die Kleidung
fertig iſt, auf die Trägerin ſchließen läßt. Die
Leiterin, die diefe Abende durchführt, wird
nicht allein auf ſich geſtellt bleiben. Sie wird
in den Heimabendblättern, die monatlich er
ſcheinen und zu all dieſen erwähnten rege
Stellung nehmen, wertvolle Hilfe finden. Das
gedruckte Wort und das Bild werden Be
reicherung und Anregung ſchaffen.

Endlich wird ein Heimabend unter dem
Motto Lebendige Freizeit“ ſtehen.
Wie verbringe ich meinen Urlaub? heißt eine

rage. Was tue ich in den Stunden nach der
rbeit? Kino, Tanz, Theater, Handarbeiten

und allerlei anderes mehr ſoll in ſeiner wahren
Bedeutung den Mädels erſchloſſen werden. Sie
ſollen lernen, das eine gegen das andere abzu
wägen; ſie ſollen ſpäter einmal in ihrer
Familie befähigt ſein, für und die Jhrendas ganze bunte Leben einzufangen und nütz
bar zu machen. Sie ſollen innerlich und äußer
lich gepflegt ſein, deutſche Frauen, wie ſie
unſere großen Dichter und Maler in großen
Zeiten ſchilderten.“

Flugzeug ſtarkek vom Rücken
eines zweiten Flugzeuges
Drahtbericht unseres Korrespondenten

UP. Rocheſter, 9. Februar. Zum erſten
Male wurde jetzt ein gemeinſamer Start von
zwei Flugzeugen nach dem Syſtem des Er
finders Mayo durchgeführt.

Auf dem engThemſe-Mündung in die
der unweit der

ordſee fließt, ſtar
tete ein großes Waſſerflugzeug; das ein
ſchwerbeladenes kleineres Seeflug-
zeug auf ſeinem Rücken trug. Jn der
Luft ſtartete dann das kleinere Flügboot von
dem größeren aus. Der Verſuch iſt vollſtändig
geglückt. Man beabſichtigt, dieſe Startmethodee Puder für Ozeanflüge einzuführen,

Gasmaske mit Mikrophon
Erprobung in der holländiſchen Armee
Drahtbericht unseres Korrespondenten

Amſterdam, 9. Februar. Jn der nieder
ländiſchen Armee werden zur Zeit Verſuche
mit einer Spezialgasmaske unternommen, die
ſo konſtruiert iſt, daß das geſprochene Wort
des Gasmaskenträgers deutlich zu verſtehen
ſein ſoll. Jn die Gasmaske iſt ein
Mikrophon eingebaut, das an einen Ver
ſtärker oder einen oder mehrere Lautſprecher
angeſchloſſen iſt. Es handelt ſich um ein Gas
ſchutzgerät, das für Kommandopoſten, Artillerie
gefechtsſtände und dergl. beſtimmt iſt.

Operalion mit Geſang
Gewagter chirurgiſcher Eingriff gelungen

New York, 9. Februar. Durch eine gewagte
Operation, während deren Dauer er ſtändig
ſingen oder ſprechen mußte, wurde einem
engliſchen Sänger, Al Bowlly, die Stimme
erettet. Al Bowlly, der durch ſein wild
ewegtes Leben er war zeitweiſe Boxer,

ſpäter Jockey von ſich reden gemacht hat,
errang im letzten Jahr als Sänger in Amerika
große Erfolge. Als er in ſeine engliſche
Heimat zurückkehrte, verlor er ſeine Stimme

immer mehr, bis
flüſtern konnte.

Da Medikamente nichts halfen, ging er
ſchließlich nach Amerika, um ſich dort von
einem ihm befreundeten Spezialarzt be
handeln zu laſſen. Als einzige Rettung ſchlug
der Arzt ihm eine gewagte Operation vor.
Auf den Stimmbändern hatte ſich
nämlich ein Gewächs, eine Art Warze, ge
bildet, das nur durch das Meſſer des Chirurgen
entfernt werden konnte. Damit nun die
Stimmbänder ſelbſt bei dieſer Operation nicht
verletzt wurden und der Wohlklang der
Stimme erhalten werden konnte, mußte Al
Bowlly ſtändig ſprechen oder ſingen, während
die Operation ausgeführt wurde. Der Ein
griff iſt tatſächlich ge glückt und der Sänger
wird bald wieder auftreten können.

Schmuggel mit geliehener Leiche

Gemeine Unverſchämtheit eines polniſchen Juden

er ſchließlich kaum noch

Eigener Bericht der NS.-Presse
rg. Kattowitz, 9. Februar. Wie weit

die Unverfrorenheit einiger Schmuggler an der
deutſchpolniſchen Grenze geht, bewies in dieſen
Tagen ein faſt unglaublicher Vorfall.

Seit e Zeit war den Grenzbeamten
aufgefallen, daß verhältnismäßig rig e in
Leichentransport-Auto zwiſchen Katto
witz und Warſchau verkehrte. Eines Tages
hielt man das Auto an, da man einige Zeit

d e r u S legeSchmuggelware entdeckt hatte und nun gleichesManöver vermutete. Wir Erwarten fand

man diesmal aber wirklich in dem Sarg eine
Leiche, die in Soldatenuniform gehüllt war.
Den Leichnam umgaben jedoch Arzneien,
per Feuerzeuge und koſtbares Pelz
werk im Werte von einigen tauſend Zloty.
Der Beſitzer des Autos iſt bezeichnenderweiſe
ein Jude, Schmul Roſeberg, der ſich nach
weislich die Leiche auf zwei Tage zum
Schmuggel ausgeliehen hat.

Wie die Hamburger Reederei des Dampfers
„Richard Borchardt“ mitteilt, ſind die
Bemühungen, den überfälligen Dampfer bei
Helgoland gſrlinzen erfolglos ge
blieben. Die Suche iſt nunmehr eingeſtellt
worden.

Keine beſondere Soldatenverſicherung

Das Oberkommando des Heeres weiſt dar
auf hin, daß durch das Geſetz über den Ausbau
der Rentenverſicherung die Sozialverſicherungs
verhältniſſe der Soldaten mit Wirkung ab
1. Oktober 1935 neu geregelt worden ſind. Die
Zeiten des aktiven Militärdienſtes werden als
Erſatzzeiten für die Erfüllung der Wartezeit
und zur Erhaltung der Anwartſchaft ſowie für
den Anſpruch auf Rentenzahlung in Anrechnung
gebracht. Unter beſtimmten Vorausſetzungen
erfolgt Nachverſicherung. Das Soldatenverſiche
rungsgeſetz vom Mai 1922 iſt mit Wirkſamkeit
vom 1. Oktober 1935 außer Kraft geſetzt. Es
können demnach, wie der Erlaß feſtſtellt. kein e
Verſiche rungen nach dem Soldaten
verſicherungsgeſetz mehr abgeſchloſſen
werden. Beſtehende Verſicherungen
bleiben jedoch in Kraft. Der Verſicherte
kann nach wie vor zum Schluſſe eines vollen
Verſicherungsjahres erklären, daß er aus der
Verſicherung ausſcheidet.

Sprachunterricht bei der Luftwaffe
Nach den vorläufig gültigen Richtlinien iſt

bei der Luftwaffe die Sprachaus
bildung freiwillig neben dem Truppendienſt
zu betreiben. Jede Förderung ſprachlich inter
eſſierter Offiziere und Beamter iſt erwünſcht.
Für die Luüftkriegsſchulen iſt angeordnet, daß
ſich alle Fahnenjunker während ihres Komman
dos zur Luftkriegsſchule am Sprachunterricht
e felbſtgewählten Sprache zu beteiligen
aben.

Ganamtsleiter und Kreisleiter

auf einer Tagung in Halle
Halle, 9. Februar. Jn der Gauſtadt fand

unter Leitung von Gauleiterſtellvertreter
Teſche eine Arbeitstagung ſämtlicher Gau
amtsleiter und Kreisleiter des Gaues Halle
Merſeburg ſtatt. Die Tagung ſtand unter dem
Zeichen der politiſchen Ausrichtung des Gaues
für die kommende Zeit. Es ſprachen der Gau
leiter und der Gauſchulungsleiter.

9n wenlgen Lellen

Der Führer und Reichskanzler hat dem
in Deutſchland zu Beſuch weilenden Ehef der
argentiniſchen Heeresluftwaffe General
Verdaguer das Verdienſtkreuz. vom deut
ſchen Adlerorden mit Stern verliehen.

Der Reichsberufswettkampf allerſchaffenden Deutſchen wird am Freitag, dem
14. Februar um 20.30 Ahr im Berliner
Sportpalaſt mit einer Groß kund gebung
eröffnet, auf der der Reichsorganiſations
leiter Dr. Ley- und der Jugendführer des
Jeden Reiches Baldur v. Schirach ſprechen
werden.

Der bisherige deutſche Botſchafter in Tokio
von Dirkſen iſt jetzt nach Yokohama ab
gereiſt, um die Heimreiſe nach Deutſchland
anzutreten, Die japaniſche Preſſe hat ſeine
Verdienſte um die deutſchjapaniſche Freund
ſchaft gewürdigt.

Die Abordnung des Reichsverkehrs
miniſteriums unter Führung von Staats
ſekretär Kleinmann hat ihren fünftägigen
Aufenthalt in Polen abgeſchloſſen und iſt
von Krakau aus nach Berlin abgereiſt.

Der Staatsſekretär im Reichsinnenminiſte
rium Dr. Pfundtner iſt geſtern auf Ein
ladung des ungariſchen Jnnenminiſters von
Szell in Begleitung des OberregierungsratesKeibel zu einem mehrtägigen Befug in
Budapeſt eingetroffen.

Auf einer Arbeitstagung in Bad Saarow
(Mark) des Hauptausſchuſſes des Verbandes
der deutſchen Volksgruppenin Europa
wurde vom Präſidenten Konrad Henlein
der Vorſitzende der deutſchen Vereinigung in
Poſen Pommerellen Dr. von Kohnert zum
ſtellvertretenden Verbandspräſidenten ernannt.

Hauptſchriftleitung: Karl Overdyck; Stellvertreter des
Hauptſchriftleiters und Chef vom Dienſt: Dr. Curt Leps;
Verantwortlich: Außenpolitik: Dr. Gerhard Malbeck;
Jnnenpolitik und Vermiſchtes: Rudolf Kellner; Wirt
ſchaft. Dipl. Kaufm. Erwin Koch; Kulturſchaffen und
Unterhaltung: Dietmar Schmidt; Frauenfragen und
Retſezeitung: t. V. Dietmar Schmidt; Kommunalpolitik:
Ernſt Gericke; Halliſche Stadtnachrichten: Bernhard
Thümmel; Proving: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch;
Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach; ſämtlich in Halle
(Saale) Geiſtſtr. 47; für Ausgabe Zeitz: Erich Schulen
büurg, Zeitz: Ausgabe Weißenfels: Willi Blum, Weißen
z Ausgabe Naumbürg: Heinz Feiſe, Naumburg
lusgabe Merſeburg: Werner Franck, Merſeburg; Aus

gabe Bitterfeld: Günter Melchert, Vitterfeld; Ausgabe
DelitzſchEilenburg: Otto Pfeil, Delitzſch: für die Bilder:
Die Reſſortleiter; Anzeigenteil: Ernſt' Bode, Halle (S.)
Große Ulrichſtraße 57; Berliner Schriftleitung: Hans
Graf Reiſchach, Berlin, Charlottenſtraße 82; Berliner
Sonderſchriftleſtung: Robert Keßler, Berlin W. 8,

Krauſenſtraße 16 II.
Durchſchnittsauflage für den Monat Januar 1938

Geſamtauflage der „MNZ“ Pl. 16 über 69 500
Halle und Umgebung Pl. 16 über 49 400
davon Bitterfeld Pl. 14 Uber 5 700Delitzſch- Eilenburg Pl. 13 (4500

Merſeburg. Pl. 13 8000Gau Ausgabe Weſt Pl. 9 6000
Ausgabe Naumburg Pl. 12 über 5 26Ausgabe Weißenfels Pl. 12 6 100Ausgabe Zeitz Pl. 18 e 800Zur GauPreſſe gehört noch
Torgauer Zettung. Torgau Pl. 10

Geſamtauflage der Gaupreſſe über 77 500
Mitteldeuntſcher National- Verlag G. m. b. H. Halle (S.).

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege
Gr. Ulrichſtr 57 Ständtger Tages und Nachtanſchluß
Nr 276 31 Nachtruf der Schriftleitung 364 14 Nachtruf
für Zeitz 8468/69 Rotationsdruck: Walter Kerſten,
Halle (Saale) Geiſtſtr. 47 Ausgaben Zeitz Weißenfels

und Naumburg: „MNZ“-Druckerei Zett.
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Werner Albrecht u. Erich Döring

IBROLI
Haus Dietrich

Gr. Steinstraße 64/65, Fernruf 286 43

Im Kasino ſ. Stock
Mittwoch ab s Uhr

Gesellschafts tanz
Morgen Donnerstag Schlachtefest!

Nobert-Frouz- Ring 9 b Frliedrlchstraße s
Saft

Heute Mittwoch

Großes Bockbierfest

Encie 4 Uhr
Tanz

Promenaben Kaffee
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und nachmittags das dezente

Kaffee
abends Konzert u. Tanz

Verlangt
in allen Gasfsfätten
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Halles Haosfraven gehen

heute zum frohen
Anthwoch- Nachmittag

Motto: „Wie es Euch gefällt
A. Weitzmann, Humor auf dem
Drahtseil, Lilli Luanne, Anmut

und Kunst am lrapesz,
Olly Schöbel-Winkler, Otto

Schmidt, Gera sing. a. Operetten
Tann

O. Höpfner mit seinen Solisten
Eintritt 20 Pfennig

Stadttheater alle

Heute, Mittwoch, 20 bis gegen 28.45 Uhr

Der Roſenkavalier
von Richard Strauß

Donnerstag, 20 bis gegen 23 u
Das kleine Hofkonzert

Mufikal. Luſtſpiel aus der Welt
C. Spitzwegs von Paul Verhoeven u.

Toni Jmpekhoven. Mufik Ed. Nick.

Unsere

8 e e z 9ereinsnachrichten C
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von
18 Pfennig für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

bvillige

Städtiſches Amt für Vortragsweſen. Freitag, den Miet Pianos
11. Februar, 20 Uhr, Hörſaal 18 der Univ., WilhelmBuſch- Abend von Hans Balzer (Leipsig). Maercher e

Muſikwiſſenſchaftliches Seminar. Mittwochabendmuſik ung
9. Februar, 18-—19 Uhr, Univerſitätsaula: J. S. Bachs ring

Schütz (7. Vortrag).Orgelwerke, geſpielt von Ad. E.

und morgen Donnerstag
nachm. 35 Uhr im dehkorierten

Festsaal

Kinder-Koskümfest
Ltg Martha Steinherr, Leipzig

Onkel Fritz und Walter, die
tollen Spaßmacher mit gr.
Lachprogramm und viele

Belustigungen für die
g Kinderwelt

Prinz karnevalkommk!
kinder, erscheint in

lustiger Verkleidung

haben eine vorbildl. Zwech-
F form, ruhig in der Linien-

führung, sind dabei aber nicht
ganse schmuchlos. Diese schönen
Zimmer erfüllen alle Ansprüche
besonders auch den des wirklich

vorteilhaften Preises zu
295.-350,- 425,- 515, usw.
Bedarfsdechungsscheine wer-
den in Zahlung genommen

Gebr. Junghbiut
Albrechtstraße 37

Eintr. Erw. u. Kind. o. 30
Bernburger Str. 25
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Einige gelernte
Glasvreiniger

ſtellt sofort für dauernd ein

r G e
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m an i a e
Wiesenstraße Ia

Nach Eisleben wird gewandte

GStenottzpiſtin
die auch mit der Buchführung ver
traut iſt, zum 1. oder 1. 6 1938
geſucht. Bewerbungen mit Zeugnis-
abſchriften an

Schiffs Verſicherungsverein
auf Gegenſeitigkeit

Eisleben G.

Lagerraum

Büro
und Keller
Schmeerſtraße 5
zu vermieten,

F. H. Krauſe
Ruf: 27746

Süchtiger

Vertreter
mit Führerſchein bei hoher Pro

Angebote unterviſion geſucht.
L. 207 an MNZ,
Geiſtſtraße 47.

Halle (aale)

Kaufm. Lehrling
zum 1. April geſucht.
Bewerbungen erbeten

Häuteverwertung e. G. m. b. H.
Reideburger Str. 1.

Handſchriftl.

Bäckergeſelle
für Brot- und
Feinbäckerei ſtellt
ſofort ein Alwin
Haſert, Bäcker
meiſter, Zſchortau,
über Delitzſch.

Tapezier
Dekorateur
Lehrling

intelligent, zum
1. April geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 182 97 an
MN8Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Bäckergeſelle
flotter Ofenarbei
ter, ſofort geſucht.
Hugo Grunewald,
Halle .(S.), Tor
ſtraße 20.

Bäcker
lehrſtelle

achtbarer
welcher

Luſt hat, Bäcker
zu lernen, kann
Oſtern od. früher
in meine Brot
und Feinbäckerei
mit elektriſchem
Betrieb in die
Lehre treten. Karl
Hoffmann, Bäcker

meiſter, Raßnitz,
Bezirk HalleS.

Sohn
Eltern,

Melker
verheiratet, oder
tüchtigen ledigen,
der ſich verheira
ten will, wegen
Erkrankung des
jetzigen für ſofort
geſucht.

Max Petzſche,
Grabſchütz,

DelitzſchLand.

Verheirateter
Ochſen
fütterer

mit arbeitſamer
Frau zum 1. 3.
geſucht Rittergut
Rödgen üb. Bit
terfeld.

Lehrling
mit guter Schul
bildung nimmt
an Buchdruckerei

Otto Lützen
kirchen, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 55.

Welch
jung. Arbeiter(in)
übernimmt ſchö
nes Nebenge
ſchäft Muſter
gratis.

Ernſt Kunz,
Dinglingen 13

(Baden).

Stütze geſucht
mit Kochkennt
niſſen, für ſofort
oder 15. Februar
in Arzthaushalt.
Bewerbungen u.
L 182 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

nicht

Hausgehilfin
für kleinen ge
pflegten Privat
haushalt bei gu
tem Lohn für ſo
fort oder ſpäter
geſucht. Bildange
bote an
Frau M. Scheel,
Apolda (Thür.),
AdmiralScheer

Straße 20.

Mädchen
in Landwirtſchaft

Emil Rirxrath,
Bauex, Barnſtädt,

Kr. Querfurt,
Poſt Naumburg

Land.

Stütze
unter 19

die im
Backen,

Jahren,
Kochen,

Einmachen, Ge
flügelzucht und
allen Zweigen
eines landwirt-
ſchaftlichen Haus
halts erfahren iſt,
bei gutem Ge
halt u. Familien
anſchluß zum bal
digen Antritt ge
ſucht. Angebote
mit Zeugnisab-
ſchriften an Frau

Martha Herr
mann, Eismanns
dorf, Poſt und
Stat. Niemberg,
Bez. Halle (S.).

Tüchtige
Friſeuſe

für ſofort oder
ſpäter geſucht.

Rudolf Bahr,
HalleS., Lauch
ſtädter Straße 27.

Tages
mädchen

erfahren, ſauber,
ſofort geſucht.
Halle (S.), Leip
ziger Str. 20, II.

Hausmädchen
ſauber, fleißig,
kinderlieb, in all.
Hausarbeiten er
fahren, zum 1. 3.

1938 für Arzt
haushalt in Halle

geſucht. Hilfe vor
handen. Bewer
bungen m. Zeug
nisabſchriften u.
K 1070 an MN8,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Sprech
ſtunden
helferin

lernende, von
praktiſchem Arzt
in Halle geſucht.
Angebote mit Le
benslauf u. Licht
bild erbeten unt.
G 1069 an MN3,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Stellen
heoücke

Berufs
landwirt

46 Jahre, 16 Jahre
ſelbſtändig, bisher
in 600- Morgen
Wirtſchaft als
Alleinverwalter,

ſuchi ſich zu ver
ändern. Angebote

unter Gr. U.
182 95 an MN8,

HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Mädchen
junges (16 Jahre),
ſucht Stellung
zum 1. März 1938
in Privathaus-
halt, auch außer
halb von Halle.
Hilda Winkert,
Gollma b. Lands
berg, Delitzſcher

Straße 2.

Beiköchin
ſucht Stellung in
Kaſino od. größe
rem Betrieb (1.
oder 15. März).
Angebote unter
L 208 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt

Me
iſt wirklich tüch
tig, die Klein
anzeige. Jn jeder
Lebenslage iſt ſie

Preis
werte

Köbel
in großer
Auswahl

Auch auf
Teilzahig.

BITEMANN
tlalle, Mauerstr. s
neben Elisabeth-

KranRenhaus
Bedarfs-

dechungsscheine
Lieferung frei!

Räucherjpäne
rein Buche à Ztr. 1.50
ab 5 Ztr. frei Haus,

Auch
Im Audi- Front sind die modernsten
Konstruktions Prinzipien verwirhlicht!
Ein Wagen, dessen Erscheinung sport-
liches Temperament, Kraft u. Schnellig-
heit vollendet zum Ausdruch bringt
Sechsfenster-Lim. 9004 türig 5 e a. W.
Meteor ſt 687 S. w.
beide Fahrzeuge sofort ab Halle lieferbar

ein guter Helfer Auch -ßeneralvertretung hatte laufend abzugeben.
Machen auch Sie
einmal einen Ver
ſuch. Der Erfolg
wird Sie über

raſchen.

Hindenburgstraße 6, Fernsprecher 292 67 Vereinigte Bürſten
Fabriken, Deſſauer
Straße 7, Ruf 26462

Schlaſzimmer

u. Speiſezimmer,
Zum 1. April geräumige

6-Zimmer- Wohnung
1. Etageauf dem Mühlweg zu vermieten für
rd. R. 195. je Monat. Gfl. An-
fragen unter 50290 bef. Annoncen-

Actomaeht

1,2 Ltr. Opel
Kabriolett, ſteuer-ſtraße 47. Koch, Leipziger Straße 14.
frei, zu verkau
fen. Nehme auch
Motorrad mitMet- HManclieelko- Aebeiten Beiwagen in

heouehe Zahlung. Angebote unter E 28
an MN8Z, SanWohnung

3—-32 Zimmer f.
1. Mai oder ſpä
ter in Merſeburg
Zentrum geſucht.
Angebote unter
L 1895 an MN3,
Agentur Bad
Dürrenberg.

Wohnung
2 Zimmer, Küche,
eventl. Bad, in
Halle oder Dölau
geſucht. Angebote

en Kl. Brauhausſtr. 11 gerhauſen.
Metallwaren merel nene

Garten
Große Auswaonl!anlagen Schöne Couche, saubere Aus

Entwurf, Aus W ährung von R es. an
Sessol, stabil. von R 17. an
Wohnzimmoer, Rompl. herrliche
Modelle von RM 22s5. an
Speisezimmer, gedieg. Aus-
führg., kompl., v. RM 238. an
Auszugtisch u. 4 Polsterstühle

von RM. 86. an

führung, Jnſtand
ſetzung, Stauden
kulturen.

Scherzer, Halle,
ElſaBrändſtröm

Straße 58/59.
Alle anderen Möbel
wie bekannt billigl

unter L 206 an Möbel NvvkMN8, HalleS., Eigene Tischlerei
Geiſtſtraße 47. Bönberger Weg 4u. 12Beamter Teilzahlung Darlehnsscheine
ſucht im Norden ke t Lieferung frei durch Auto
2—3- Zimmer
Wohnung bis 45 8 Privat- Unterricht
RM. Angebote u. Kurzſchrift Maschiven heldveebehe
Gr. U. 182 99 an Maſchinen
R Lalle-S, reiben schreihenGr. ütrichſtr. r. reiben, Buche renchriſt, Buent. Stiller
Allein führung. Genge, Beginn jederseit.

tehende HalleS., Fried Walter Benner Teilhaber
Dame ſtraße 82, I. Secneorecher 257 24 mit 2000- 3000

ſucht zum 1. April RM bei hohen
3 Zimmer, Küche, proz. VerdienſtBad, Jnnenkloſ., Martin Luther Schule geſucht. Angebote

Heizung, Balkon unter Gr. Uoder Veranda, Deutſche Oberſchule 829 g.
Poden u. Keller Halle a. S., a. d. Johanniskirche 1/2 e
räume, nach Mög Für VI. 03 werden noch ta g lich LalleS., Große
lichkeit Garten
benutz ng, 60 bis
80 RM. Gefällige
Angebote unter
Gr. U. 182 96 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

e

laſen
illig zu vermieten.

(Alter Markt 18)
F. H. Krauſe

Ruf 277 46

Meldungen in der Schule angenommen Ulrichſtraße 57.

bis 3 PS., zu kau

Gr. ütrichſtr. 57

echt Eiche, preis
Raul wert zu verkau

ehe fen Martin,Tiſchlermeiſter,

Halle (S.), Tor
Faltboot ſtraße

Zzwerer Fehrelbmagcblnen

gut erbalten, eptt Adler Conti,
mit Seitenbord Igeal, Mercedes
motor, zu kaufen u. andere gebr.
geſucht. Angebote in tadelloſ. Zuſt.
unter Gr. U. 100
an MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Für gehr. Möhel
zahlt gute Preiſe
Fa. Trabert
Kl. Ulrichſtraße 5

NMaox Schulfe,
Leipziger Straße 56

am Riebeckplatz.

Küchenherd
gebr. verkauft billig
Bornack, Halle

Oſendorfer Str. 7

Mau
Pfennige Loſtet

ſo eine Klein
anzeige, und da
bei leiſtet ſie ſo
viell! Mittler in
den Sorgen des
Alltags hat man
ſie genant und
das hält ſie auch.

Machen Sie doch
einmal einen Ver
ſucht

Seiten
bordmotor

gut erhalten, 2

fen geſucht. An
gebote unter Gr.

182 93 an die
MNZ, Halle-S.,

Merkäule

Geſchäfts
verkauf

Gutgehend. Obſt,
Konſerven und
Weingeſchäft, in
beſter Geſchäfts
lage von Halle,
ſofort oder 1. 4.
zu verkaufen. An
gebote unter Gr.
U. 1000 an die i
MN3, HalleS.,

Das neue Modell

Kaufmänniſche Privatſchule
Wilhelm Baer
N. DIPL.XFM. PIPI. HANdELSIEHRER 6. un
HALIE. SAAIE 6EISTSTRASSE 4f ROF 23528

Staatl. geprüfte Diplom-Hanceisienr

e in den aschen Kernfächern. Beginn der J.und Halbjahres- Vollkurse an 4. e
1——-„-=„W—LLZL *CqcCç]qYECcCccqd?

Technische Iehranstalten der Stadt Leipzig
Höhere KMaschinenbauschule (HTI)

Ingenieurschule für Maschinenbau, Befriebstechnik,
Gießoreitechnik, Elektrotechnik, Fornmeldetechnik
und Foinwerktechnik.
Beginn des Sommersemesters 15. März 1938.

Gr. Ulrichſtr. 57.

besserer Klang,Landbäckerei größ. Trennschärfe.
mit Material Srala mit Stations-

2 namwarengeſchäft zu Kogtet nur R 65.
verkaufen. Umſatz Anz. RM 13.
14 000 Preis Monatsraten zu

e RM 65.72. 815000 bei 5000 Vor pis! ne
Anzahlung. An- den Funkberater
gebote unter L
209 an MNZ, rophefeHalle (S.), Geiſt F

R iſcſtraße 47 anniſche Str. 15-16

Handarbeitsgeſchäft

guter Umſatz, modernes Lager, krank
heitshalber ſofort zu verkaufen

Jda HoffmannKunſtgewerbliche Woerkſtätte,
Auskünfte orfellt kostonlos das Sokreiariat Leipzig C

Wächtorstrafse 13 Köthen Anhalt,Adolf Hiller-Straße 28.

Rundfunk
Mittwoch, den 9. Februar 1938

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gymnaſtik,
6.30: Frühkonzert. 6.50 (Pauſe): Nachrichten, Wetter.

8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik. 8.30
Muſik am Morgen. 9.55: Waſſerſtand. 10.00:
Heimkehr aus Frankreich. Ein Hörſpiel um Richard
Wagner. 10.30: Wetter und Programm. 11.15:
Erzeugung und Verbrauch. 13.35: Heute vor
Jahren. 11.40: Deutſche Sämereien in aller Welt.
11.55: Zeit, Wetter. 12.00: Muſik für die Arbeits
pauſe. 13.00: Zeit, Wetter, Nachrichten. 13.15:
Miktagskonzert. 14.00: Nachrichten, Börſe. Anſchl.:
Nachmittagsmuſik. 15.20: Schleiz und das Thüringer
Meer. 15.40: Zur Berufswahl der Mädel: Tagewerk
einer Junglehrerin. 16.00: Nachmittagsmuſik.

117.00 (Pauſe) Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten.
18.00: Volkswelt und geſchichtliche elt. 18220:
Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 18.30: Fränkiſcher Som
mer. 18.50: Umſchau am Abend. 19.00: Nach
richten. 19.10: Singt alle mit! 20.00: Sinfoniſches
Konzert. 21.00: Stunde der jungen Nation. 21.30:
Zitherklänge. 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport.
22.30-—-24.00: Wer macht mit? Unterhaltung und Tanz

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. Anſchl. Schall
platten 6.30 Frühkonzert. 7.200 (Pauſe) Nach
richten. 9.40: Gymnaſtik. 10.00: Heimkehr aus
Frankreich. Hörſpiel um Richard Wagner. 10.30:
Fröhlicher Kindergarten. 11.15: Seewetterbericht.
11.30: Dreißig bunte Minuten; anſchl. Wetter. 12.00:
Mittagsmuſik. 12.55. (Pauſe): Zeitzeichen Glück
wünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von
zwei bis drei. 16.00: Wetter, Börſe, Marktbericht des
Reichsnährſtandes. 16.15:. Mit Geſang und Tanz
quer durch Polen. 15.45: Männer helfen Frauen beim
Kochen. Anſchl.: Programmhinweiſe. 16.00 Nach
mittagsmuſik. 18.00: Hans Hermann Niſſen ſingt.
18.20: Der Dichter ſpricht. 18.40: Viermal traf ich
den wandernden See 19.00: Kernſpruch, Wetter,
Nachrichten. 19.10: und jetzt iſt Feierabend.
20.00: Deutſchlandecho. 20.10: Heitere Klänge.
21.00: Stunde der jungen Nation. 21.30: Aus deut
ſchen Opern. 20.00: Wetter, Nachrichten, Sport;
anſchließend: Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine
Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht. 23.00 Otto
Kermbach ſpielt. 24.00: Sendeſchluß.

Donnerstag, den 10. Februar 1938

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf Wetter. 6.10: Gymnaſtik.
6.30: Frühkonzert. 6.50: Nachrichten, Wetter für
den Bauern 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine
Muſik. 8.30: Ohne Sorgen jeder Morgen. 9.30:
Sendepauſe. 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Volkslied
ſingen. 10.30: Wetter Programm. 10.45:
Sendepauſe. 11.35: Heute vor Jahren.
11.40: Kleine Chronik des Alltags. 11.55: Zeit
Wetter. 12.00 Jn den Domen der Arbeit. 13.00:
Zeit Wetter Nachrichten. 13.15: Mittagskonzert.

14.00: Zeit Nachrichten Börſe. Anſchließend:
Nachmittagsmuſik. 15.00: Bedeutende Frauen im
Leipziger Muſikleben. 15.30: Kammermuſik. 16.00:
Nachmittagsmuſik. 17.00--17. 10 (Pauſe): Zeit
Wetter Wirtſchaftsnachrichten. 18.00: Die Ent
ſchließung der Oberſten Heeresleitung zur Frühfahrs
offenſive 1918. 18.20: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel.
18.30: Von den Deutſchen und Wehrmachts-Skimeiſter
ſchaften im Schwarzwald. Bericht vom 40Kilometer
Staffellauf.“ 18.45: Deutſche Erzeugungsſchlacht: Die
Ernährung der Kulturpflanzen. 19.00: Nachrichten.

19.10: Die Wehrmacht ſingt. 20.00: Ferien vom
Alltag. 21.00: Die Stunde von Miſſelungh.22.00: Nachrichten Wetter Sport. 22.25 Hunſt
bericht. 22.35: Tanz und Unterhaltung. 24.00
Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel Morgenruf. Wetter. 5
ſchlietzend: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert.
(Pauſe): Nachrichten. 8.00: Sendepauſe. 9.00
Sperrzeit. 9.40: Sendepaufe. 100.00: Volkslied
ſingen. 10.45: Sendepauſe, 11215: Seewetter
bericht. 11.30: Dreißig bunte Minuten. 12.00
Mittagsmuſik. 12.55: (Pauſe): Zeitgeichen, Glüc
wünſche. 18.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei r
weit bis drei 15.00. Wetter, Vorſfe uns Auf
berichte des Reichsnährſtandes. 15.15: Hause
einſt und jetzt. 16.00: Nachmittagsmuſik. t
bis 17.10 (Pauſe): Ein Unwetter aus der Flaſche.
1s.00. Virtuoſe Violinmuſit. I8.25: Kleines Unter
haltungskonzert. 18.40: Wie ſteht es mit der on
lichen Erziehung der deutſchen Jugend? nKernſpruch Wetter Nachrichten. 19.10: u 59:
jetzt iſt Feierabend. 20.00: Blasmuſik. 77 o
Deutſchlandecho. 21.15. Maurice Ravel. en
Wetter Nachrichten Sport. 22.18: Deutſchen
echo. Aus Frankfurt: Deutſche und Wehr mache
meiſterſchaften. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik.
22.45: Seewetterber t. 28.00: Spätkongert.

24.00: Sendeſchluß



9. Februar 1933

Wit besuchen die Institufe unserer Universitäf

Hier wird Seelenlehre ſtudiert
Studenten als Forſcher Vom Gleichgewicht, Geſchmack und Gedächtnis

Die Ueberſchrift „Studium
der Seelenlehre“ klingt ge
heimnisvoll; wir wollen im
folgenden Bericht, wie ſchon
bei den früheren über die
Arbeiten in den Jnſtituten
unſerer Univerſität, den
wiſſenſchaftlichen Schleier“

lüften, um jetzt einmal zu
eigen, wie, warum und was
im pſfychologiſchen Seminar
gearbeitet wird.

Pſychologie, das iſt zu
nächſt wieder einmal ein
Fremdwort; ins Deutſche
übertragen, heißt es aber
nichts weiter als die „Lehre
von der Seele“. Und dieſe
Lehre iſt ſchon ein ſehr, ſehr
altes Wiſſenſchafts-
gebiet ſchon lange vor
unſerer Zeitrechnung ſtand
die menſchliche Seele im
Mittelpunkt vieler gelehr
ter, philoſophiſcher Abhand
lungen. Was alles im Laufe
von über 2000 Jahren ſo in
der ganzen Welt über die
Seelenlehre, über das Weſen
der Seele und ihr Verhält
nis zum Körper, über ein
zelne ſeeliſche Erſcheinungen,
über Völkerpſychologie, Tier
pſychologie und beſondere
krankhafte Seelenzuſtände ge
ſchrieben worden iſt, das füllt
jedenfalls eine derartig umPaengreiche Bibliothek an, daß

es wahrhaftig eines ſehr
ernſten und eingehenden
Studiums bedarf, will man
auch nur annähernd in das ſo oft, ſo lange
und ſo verſchieden diskutierte Wiſſenſchafts
gebiet eindringen. Allein in dem Erlernen
der Geſchichte der Pſychologie erſchöpft ſich das
Studium des jungen Philoſophen und
PfychologieStudenten keineswegs. Wie alle
anderen wiſſenſchaftlichen Diſziplinen ſtellt ſich
auch unſer Pſychologiſches Seminar an
der Martin Luther Univerſität als eine
Forſchungsanſtalt dar, die mit eigenen
wiſſenſchaftlichen Arbeiten, theoretiſchen Er
wägungen und experimentellen Verſuchen, ihre
eigenen Wege geht, um ſo im Rahmen der
geſamten pſychologiſchen Unterſuchungen in der
Welt, in Zuſammenarbeit und im Gedanken
austauſch mit vielen anderen in und aus
ländiſchen pſychologiſchen Jnſtituten. mit dazu
beitragen, unſere Kenntnis von Weſen und
Artung der Vielzahl ſeeliſcher Phänomene zu
erweitern. Jn dieſe Arbeiten nun ſind auch
die Studenten. vorwiegend die älteren
Semeſter, mit eingeſpannt. So zeigt ſich hier
auf dieſem Gebiete der wiſſenſchaftlichen Aus
bildung beſonders ſchön, was die Direktoren
überhaupt ſämtlicher Jnſtitute unſerer Uni
verſität anſtreben, daß der Student nämlich
nicht nur als ein Schüler angeſehen wird, dem
man überkommenes Wiſſen vermittelt, ſondern
daß ſich heute der junge Mann ſchon als
Student in der freien wiſſenſchaftlichen
Forſchung betätigen muß.

Natürlich wirft man als Außenſtehender
und vor allem als Vater eines Sohnes, den
man ſtudieren laſſen will, immer wieder bei
der Betrachtung einzelner wiſſenſchaftlicher
Diſziplinen die Frage auf: Wozu dieſes
Faſch? Hat das Studium einen Sinn, inſofern
es ſpäter ſeinen Mann ernährt? Hier ſind nun
für den reinen Pſychologen die Stellen aller
dings nicht ſo reichlich geſät, wie etwa in den

erufen der Mediziner, Juriſten und Philo
logen. Allerdings gibt es auch ſchon den Be
ruf eines Pſychologen. So hat als
erſte ſtaatliche Organiſation die Wehrmacht
eine Beamtenlaufbahn für Hauptpſychologen
geſchaffen, weiter ſoll auf den Kriegsſchulen
die Pſychologie künftig zum Lehrfach erhoben
werden. Dieſe Tatſachen allein erhellen den
praktiſchen Wert eines PſychologieStudiums

on zur Genüge. Daneben erweiſen ſich
enntniſſe in dieſer Wiſſenſchaft als ungeheuer

wertvoll in faſt allen Berufen des praktiſchen
ebens, wo es ſich um den Umgang mit

Menſchen überhaupt und insbeſondere um eine
richtige, zweckentſprechende Behandlung und

ührung von Menſchen handelt. Man muß
etwas um die Seele den Menſchen wiſſen,
eineswegs nur als „Seelſorger“, ſondern auch

als Lehrer, Arzt und Richter, nicht zuletzt auch
als Künſtler Jn jedem Fall iſt die Pſychologie
unmittelbar an das Leben gebunden. Sie
bemüht ſich nun nicht etwa, zu ſchildern,

aß es verſchiedene Menſchen gibt, ſondern
was in dem Menſchen vorgeht, wenn man
hört, ſieht, etwas erlebt, lernt Da gibt es nun
wieder beſondere Spezialthemen. Jn Halle
ebenfalls wird unter dem derzeitigen Leiter

S Pſychologiſchen Seminars, Dozent Dr.Wolfgang Metz ger von der Univerſität
t der nunmehr ſchon im drittenemeſter mit der vertretungsweiſen Wahr

nehmung der freien Profeſſur für Pſychologie
R Halle beauftragt iſt, vornehmlich die
ahrnehmungslehre betrieben, eineHilenſchaftliche Diſziplin, die ſofort zu prak-

iſchen Anwendungen führt.

Jm Jahre 1936 wurde im zweiten Stockwerk
des Verwaltungsgebäudes der Univerſität das
Inſtitut als pſychophyſiſche Sammlung, ur
ſprünglich ein Anhang zum philoſophiſchen
Seminar, gegründet. Viele bekannte Pſycho
logen haben als Wiſſenſchaftler und Lehrer
dieſer halliſchen Forſchungsanſtalt vorgeſtanden,
ihre Bibliothek erweitert und ihre Räume mit
den techniſchen Apparaten für Verſuchszwecke
ausgebaut. Neben der Wahrnehmunaslehre
werden zur Zeit auch von Dozent Dr. Metzger
und ſeinem Aſſiſtenten Dr. Kurt Madlung
die Probleme des Denkens und desGedächt niſſes behandelt.

Fern vom Getriebe des Alltags wird in
aller Stille gearbeitet. Studenten und Dozenten
ſondern ſich äußerlich ab, wenn ſie einzeln
oder in Arbeitsgemeinſchaften in den Hörſälen
und Uebungsräumen der Jnſtitute ſitzen. ſie
ſcheinen außerhalb der Volksgemeinſchaft
zu ſtehen, was ſie ſich aber erarbeiten und
wofür ſie arbeiten, das iſt das Leben ſelbſt,

DIE GAUSTADT HALLE

Wie steht es mit dem Gleichgewichtsempfinden? Lmks protokolliert ein rumänischer Psychologe, ein
Schüler des Leiters unseres hallischen Institutes Aufn.: MNZ-vBilderdienſt (Schulze)

ſind Fragen und Probleme, die auf der einen
Seite getrieben ſind von dem Bemühen um die
Erkenntnis eines Teils unſeres Lebens, des
Seelenlebens, die aber auch die Sicherung
unſeres Lebens zum Gegenſtand haben. Warum
macht man ſonſt wohl mühevolle Unterſuchungen
über die Feſtigkeit der Vertikalen, Gleich
gewichtsverſuche, wie ſie vorwiegend bei Eig
nungsprüfungen für Flieger Verwendung
finden Warum beſchäftigt man ſich weiter
wohl mit verkehrstechniſchen Problemen. welche
Richtungszeiger z. B. am wirkungsvollſten ſein
mögen, welche Farbenzuſammenſtellungen auf
Schildern und Tafeln am auffallendſten

Pſychologe, Pſychologie, pſychologiſches Jn
ſtitut. alles Fremdwörter, hinter denen ſich
weltenferne Wiſſenſchaftsgebiete zu verbergen
ſcheinen, im Grunde aber nichts anderes als
Namengebungen für einen Arbeitsbereich
unſerer Univerſität. das dem Leben des Alltags
unmittelbar aufgeſchloſſen iſt. Dr. Aulich.

1. Beiblatt, Nr. 39

Die Wehrmacht

in der Gaukulkurwoche
Großer Zapfenſtreich auf dem Hallmarkt

An der erſten Gaukulturwoche des Gaues
HalleMerſeburg, die in der Zeit vom
24. Februar bis 2. März ſtattfindet, wird auch
die Wehrmacht des Standortes Halle aktiv be
teiligt ſein, und zwar findet am Sonnabend,
dem 26. Februar, 20.30 Uhr, in der Gauſtadt
auf dem Hallmarkt ein Großer Zapfenſtreich ſtatt.

Schule und Vierjahresplan
Ausſtellung der Giebichenſteinſchule für Mädchen

Die Giebichenſteinſchule für
Mädchen eröffnet am Sonntag, 13. Februar,
im Schulgebäude Große Brunnenſtraße 4 eine
Ausſtellung „Die Arbeit der Schule
im Vierjahresplan“.

Die Ausſtellung, die in den vier Erdgeſchoß
räumen aufgebaut iſt, enthält Arbeiten aus
dem Gebiet des Vierjahresplans, wie ſie von
Kindern aller Altersſtufen einzeln oder in
Gruppen und Klaſſen oder in Zuſammenarbeit
mit den Eltern oder Lehrern angefertigt
worden ſind: Modelle, Wandkarten, Schau
bilder, Zeichnungen, Baſtelarbeiten uſw. Und
da eine Mädchenſchule natürlich vor allem an
den praktiſchen Auswirkungen des Vierjahres
planes für die Hausfrauen intereſſiert iſt, ſo
haben die Mädel der Oberſtufe im Hauswirt
ſchaftsunterricht eifrig gearbeitet, um den Be
ſuchern Koſtproben von neuartigem Gebäck,
Quarkſpeiſen u. a. anbieten zu können. Bei
den Nadelarbeiten iſt ferner die Verwendung
neuer Werkſtoffe zu ſehen.

Werkſendungen bis 100 Mark
Sie werden auf Parteibuch ausgehändigt

Für gewöhnliche Pakete, Einſchreibbrief
ſendungen ſowie für verſiegelte und unver
ſiegelte Wertpakete, Poſt und Zahlungs
anweiſungen bis zum Wert oder Geldbetrag
von 100 RM. gelten als vollgültig Ausweis
papiere von Behörden und von der NSDAP.,
ihren Gliederungen und angeſchloſſenen Ver
bänden für beſtimmte Perſonen ausgeſtellte
Ausweispapiere, die ein beglaubigtes Licht
bild und die eigenhändige Unterſchrift des
Jnhabers enthalten. Bei Sendungen mit
höherer Wertangabe oder über höhere Beträge
als 100 RM. werden wie bisher nur ſolche
Ausweispapiere als vollgültig angeſehen, die
außer den vorerwähnten beiden Erkennungs-
merkmalen noch eine Perſonenbeſchreibung
enthalten.

Neue Zahlungsformulare
Die Formblätter zu Ueberweiſungen, Schecks

und Zahlungsanweiſungen des Poſtſcheckdienſtes
ſind geändert worden. Die neuen Formblätter
werden erſt nach und nach ausgegeben. Da-
neben können die bisherigen Formblätter auf
gebraucht werden. Jn den neuen Formblätterm
iſt der Sicherheitsunterdruck geändert worden.
U. a. hat er eine Wiedergabe des Hoheits4
zeichens des Reiches erhalten. Die
neuen Schecks und Zahlungsanweiſungen
werden ſtatt in Graudruck in Gründruck her
geſtellt.

Muktis „in militäriſcher Ausrüſtung“
Am „Tag der Wehrmacht“ dürfen alle Zuſchauer mikmachen

Am Tage der Wehrmacht werden, wie wir
bereits berichteten, die halliſchen Kaſernen ge
öffnet, und jeder kann hier an dem Tages
dienſt der Soldaten aller Truppenteile teil
nehmen. So mancher Hallenſer hat ſchon oft
mals den Wunſch gehabt, „ſeine“ Soldaten
einmal anders zu ſehen als nur im „Eigen-
tümer“ oder in einem ſonſtigen Anzuge, der
ſchon rein äußerlich das Wort „dienſtfrei“
allen mitteilt. Nun iſt es ſoweit, daß dieſer

Wunſch in Erfüllung geht. Vom Wecken bis
zum Zapfenſtreich ſozuſagen hat jeder Ge
legenheit, am kommenden Sonntag einen
Tagesdienſt mit ausgewähltem Dienſtplan
mitzuerleben.

Und man kann ſagen, dieſer Dienſtplan iſt
bei allen Truppenteilen von einer Reichhaltig
keit, daß es ſchon eher einem ausgeſprochenen
Beſichtigungsplane gleicht, als wenn der Herr
Kommandeur perſönlich ſich von den Leiſtun

Aufn.: Pieperhoff
Gestern Abend wurde das musikalische Lustspiel aus der Welt Carl Spitzwegs: „Das

kleine Hofkonzert im hallisch en Stadttheater erstaufgeführt

gen und dem Ausbildungsſtande ſeiner Truppe
überzeugen wollte. Zwar können wir täglich
die Flieger bei ihren Vorführungen über
Halle bewundern, aber von den Flugzeugen
ſelbſt ſehen wir dabei recht wenig. So wird
beſonders begrüßt werden, daß der Flugplatz
zur Beſichtigung der Flugzeuge freigegeben
wird und jeder die großen Vögel aus nächſter
Nähe betrachten kann. Mehr darf allerdings
nicht erlaubt werden: Fotofreunde müſſen ihre
Apparate zuhauſe laſſen! Dieſe Beſtimmung
gilt für alle Kaſernen und bei allen Vor
führungen. Rein exerziermäßig wird alles vor
ſich gehen, und manches alte Soldatenauge
wird ſich vergeblich nach einem Gegenſtande
einer Bemängelung umſehen. Sollte aber je
mand auf den Gedanken kommen, ganz harm
los einen Schützen oder Funker zu fragen,
wieviel Zwecken denn heutzutage ein Stiefel
haben müſſe, ſo wird er ſicherlich die ent
ſprechende geiſtesgegenwärtige Antwort er
halten.

Die Frage nach den Unterkünften und
nach dem Eſſen wird an dieſem Tage gewiß
zur Zufriedenſtellung aller beantwortet werden.
Stuben, Lehrſäle, Küchen und alle ſonſtigen
Gebäude ſtehen offen, warten nur auf das
prüfende, neugierige Auge der Beſucher.
Kübelwagen und andere Kraftfahrzeuge warten
nur darauf, ihre zivilen Fahrgäſte aufzu
nehmen, und Schütze Lehmann zwo wird es
eine beſondere Ehre ſein, Schwiegermuttern
durch das Kaſernenbereich zu ſteuern.

Die Panzer- Abwehr Abteilung
hat eine ganz beſondere Ueberraſchung für ihre
Gäſte bereit Sie dürfen einer Alarmübung
beiwohnen. Die Mannſchaften werden in ihre
Betten ſteigen und Alarm wie ein geölter Blitz
in die Klamotten fahren, aus der Stube
ſtürmen und mit Maſchinengewehren und Ge
ſchützen ein Hindernisrennen veranſtalten. Am
Kleinkaliberſchießen mit Karabiner und Pan
zerabwehrgeſchütz dürfen die Zuſchauer ſich be
teiligen. Mutti wird ihr Töchterchen der Ob
hut eines dienſtbereiten Schützen überlaſſen und
ihr Auge zur Abwechſlung mal über Kimme
und Korn richten

Das Flak- Regiment richtet zwiſchen
der Endhalteſtelle der Autobuslinie und der
Kaſerne einen Pendelverkehr mit Kraftfahr
zeugen ein, der bereits um 9.30 Uhr beginnt.



Jnſtellunggehen leichter und ſchwerer FlakEin
heiten wechſeln ſich ab mit Führungen durch
die Unterkünfte und Hallen.

Die Heeresnachrichtenſchule hatein außerordentlich reichhaltiges Programm
aufgeſtellt und wird beſonders die Zuſchauer
mit einſpannen. So iſt beabſichtigt, ſie in
militäriſcher Ausrüſtung photographieren zu
laſſen und ihnen dadurch ein bleibendes An
denken an den Tag der Wehrmacht 1938 zu
verſchaffen.

Engliſche vündnispolin

Eine Vortragsreihe von Dr. Vivian Stranders
Jm Rahmen des Volksbildungswerks be

ann am Dienstag Dr. Vivian Strandersre Vortragsreihe „Wie England Verträge

ſchließt“ mit einer Betrachtung der Zeit
zwiſchen dem Jahr des Friedens von Wedmore
878 und dem Vertrag von Picquigny von 1475.

Es iſt dies die Zeit, in der ſich das engliſche
Volk zur einigen Nation zuſammen ſchloß, und
in der die engliſche Außenpolitik ihre end
gültige Form bekam. Aus dieſem Grunde be
zeichnete Dr. Stranders die Kenntnis der
engliſchen Vergangenheit als unerläßlich für
jedes politiſche Verſtändnis der engliſchen
Gegenwart. Ungemein charakteriſtiſch iſt bereits
der erſte Vertrag, den 878 Afred der Große
nach ſeinem Sieg über die machtlüſternen
Dänen mit deren König Guthrum ſchloß. „Jch
ſchließe keinen Frieden mit dir, wenn du nicht
ſo denkſt wie ich ſelbſt“, das iſt der traditio
nelle Sinn engliſcher Vertragspolitik ſeit
dieſem Jahre, in dem Alfred den Dänen zugleich
mit den übrigen Friedensbedingungen die Be
kehrung zum Chriſtentum aufzwang.

Nach 1066 treiben die normanniſchen und
angeviniſchen Könige bereits eine ſtark imperia
liſtiſche Bündnispolitik in Frankreich, die ſich
einerſeits gegen den franzöſiſchen König, vor
allem aber mit der Tendenz zur Errichtung
eines Rivalenſtaates gegen die deutſchen Kaiſer
richtete. Es waren unter dem Vorwand der
Erhaltung des Friedens die typiſchen Feind-
bündniſſe von heute. Jm 13. Jahrhundert er
ſtarkte England zur feſtgeſchloſſenen Nation
zumal durch die allmähliche Ausweiſung aller
Fremdkörper, darunter beſonders auch der
Juden.

Und 1340 begann der bekannte hundert-
jährige Krieg gegen Frankreich, an den ſich
eine faſt 600jährige Feindſchaft ſchloß, neben
der nach den Worten des Redners der ſeit
etwa 30 Jahren beſtehenden Freundſchaft der
beiden Staaten kein ewiges Leben beizumeſſen
ſein wird. Dieſer Krieg war zwar nicht als
Ausdruck dynaſtiſcher Selbſtſucht der Briten
könig wollte zugleich König von Frankreich
werden wohl aber als Ventil für den natio
nalen Drang zur Beherrſchung des Welthandels
in England ſehr volkstümlich. Die engliſchen
Könige erreichten ihren Zweck zwar nur vor
übergehend, machten aber mit den drei Ver
trägen von Bretigny (um 1360), Troyes (1420)
und Picquigny (1475) in geldlicher Beziehung
ausgezeichnete Geſchäfte.

74 Millionen RM. Einlagen
Die Stadtſparkaſſe zu Halle die

nunmehr ihre Bilanz und Gewinn und Ver-
luſtrechnung bekanntgibt. hat, wie wir bereits
in unſerer Ausgabe vom 8. Januar melden
konnten, im abgelaufenen Geſchäftsjahr einen
Einlagenzüwachs von 9,9 Mill. RM., und zwar
von 64,12 auf 74 Mill. RM., aufzuweiſen. Die
großen öffentlichen Jnveſtitionsaufgaben in
Verbindung mit der Wehrhaftmachung, der
Erzeugungsſchlacht und der Erweiterung der
nationalen Rohſtoffgrundlage im Zuge des
Vierjahresplanes haben dem mitteldeutſchen
Jnduſtriebezirk und damit auch Halle eine nach
haltige Aufwärtsentwicklung gebracht. Sie
zeigt ſich auch bei dem bereits bekannten Ab
ſchluß unſerer Sparkaſſe.

Durchſchnitklich einer täglich
Die größten Gewinne ſind aber noch fällig

Zuweitauſendſechshundertundfünfzig Mark
eine Summe, die ſich hören läßt! 2650 Mark
zahlte die Reichswinterhilfe-Lotterie in den
letzten vierzehn Tagen auf Halles Straßen und
in Halles Gaſtſtätten an vierzehn Groß
gewinner aus, denn ſelbſtverſtändlich handelt
es ſich bei dieſem Betrag nur um die Summe
der größeren Gewinne. Wollte man die vielen
kleinen und mittleren Auszahlungen aufzählen,
welche die Losverkäufer ſtündlich zu leiſten
haben, dann käme man nicht ſo leicht ans Ende.
Wir halten uns allein an die großen, und da
iſt es doch ſehr bemerkenswert, daß in den ver
gangenen zwei Wochen durchſchnittlich einer
am Tage gezogen wurde. Natürlich macht es
noch einen Unterſchied, ob einem fünfzig oder
fünfhundert Mark in den Schoß fallen. Aber
von fünfzig an rechnen wir alles, was ge
wonnen wird, unter das große Glück. Bei
einem Fünfhunderter kann man wohl ſchon mit
Fug und Recht von Mordsglück ſprechen, und
für die Tauſender, die nunmehr ohne Zweifel
zu erwarten ſind, fehlen uns einſtweilen noch
die Worte. Wir werden ſie aber zu finden
wiſſen. wenn es ſo weit iſt!

Fünfhunderter ſind ſeit dem 26. Januar,
unſerem Stichtag, viermal gezogen worden
der erſte am Stichtag ſelbſt, wie man ſich er
innern wird, an einem Stammtiſch. Geteilte
Freude iſt nicht etwa halbe Freude Wir haben
damals dieſen Stammtiſch beſucht und uns da

Es gefiel ihm

von überzeugt daß das unerwartete Glück, das
ſofort in fünf Teile zerſprang, ein verfünf
fachtes Glück war. Der nächſte Fünfhundert
markſchein, der auf einen Tiſch einer anderen
halliſchen Gaſtſtätte flakterte, war gleichfalls
ein Gemeinſchaftsgewinn, konnte aber nur vier
fache Freude erzeugen, weil zwei Ehepaare ihn
bekamen, und ging demgemäß in zwei Teile.
Die beiden anderen fielen am 30. Januar der
Frau eines Jnnungs-Obermeiſters und am
1. Februar im Wintergarten einer Friſeuſe zu.

Zu den vier Fünfhunderten kamen drei Ein
hunderter, davon der erſte am 27. Januar an
die Frau eines lange arbeitsloſen Arbeiters
im BungaWerk, der zweite am 1. Februar an
einen Wachtmeiſter, ſowie noch ein dritter.

Der Reſt waren Fünfziger, ſieben an der
Zahl. Zwei Frauen und eine Krankenſchweſter,
ein Verkäufer, ein Hitlerjunge, ein Arbeiter
und ein Lehrling waren die Glücklichen.

Alles in allem, eine gedrängte Zweiwochen
überſicht, die deutlich zu erkennen gibt, daß der
ungeheure Mut, fünfzig Pfennig an eine gute
Sache zu wagen, nicht ſelten in einer alle Er
wartungen übertreffenden Weiſe belohnt wird.
Eine Zweiwochenüberſicht, die geeignet iſt, uns
alle in Hochſpannung zu verſetzen, wenn wir
an die noch ausſtehenden Tauſender denken.
Welchem Hallenſer ſoll er gehören? Dem
Mutigſten!

in Deutſchland
Und gern wäre er für immer hier geblieben

Seit Beendigung des Krieges befand ſich
der aus der Nähe von Warſchau ſtammende
Antonin St. in Deutſchland. Er iſt aber pol
niſcher Staatsangehöriger geblieben und war
hier in Deutſchland als Bahnarbeiter tätig.
Der Mann war fleißig und verdiente gegen
40 Mark die Woche, ſo daß er ſich gar nicht
mehr aus dem ſchönen Gaſtlande wegſehnte.
Auch Deutſch beherrſchte er ſchließlich ſo weit,
daß er ſich gut verſtändlich machen konnte,
wenn auch ein polniſcher Einſchlag nicht zu
verkennen war.

Niemand würde vorausſichtlich an der An
weſenheit des polniſchen Staatsbürgers Anſtoß
genommen haben, wenn der Mann nicht eine
Schwäche gehabt hätte: er war leicht aufge
bracht und jähzornig. Wurde er einmal ge
hänſelt und geneckt, dann ſchlug er gleich
darauf los und erhielt auch Anfang der dreißi
ger Jahre wegen ö
ſeine erſte Strafe von drei Monaten Gefäng
nis. Als er 1933 bei einer Prügelei mit dem
Meſſer zuſtach, trug ihm die rohe Tat ſechs
Monate Gefängnis ein, außerdem aber wurde
ſeine Aus weiſung aus dem Reichs
gebiet verfügt. Doch Antonin fühlte ſich in
ſeiner Heimat nicht glücklich. Er kam 1934
ohne Erlaubnis wieder zurück und wurde des
halb mit einer Geldſtrafe belegt. Jrgendwie
gelang es ihm abermals, nach Deutſchland zu
gelangen und er fand auch wieder Arbeit.
Abermals aber ließ er ſich eine, wenn auch ge
ringfügige Körperverletzung zuſchulden kommen,
die mit einer Geldſtrafe geſühnt wurde. Am
14. Juli 1937 wurde der Mann durch den Re
gierungspräſidenten in Merſeburg abermals
ausgewieſen, aber da er auch dieſer amtlichen
Aufforderung nicht nachkam, wurde er in Haft

Körperverletzüng

genommen und hatte ſich geſtern vor dem
halliſchen Schöffengericht zu verantworten

unerlaubten Aufenthalts im Reichs
gebiet.

Der Angeklagte, der alles reſtlos zugab, be
teuerte wiederholt daß es ihm „ſehr leid ſei“,
daß er aus Deutſchland heraus müſſe. „Gefällt
es mir ſerr in Deutſchland ſagte er, und
daß er auch einſehe, daß er ſich ſtrafbar gemacht
habe. Er habe aber nicht das Fahrgeld bis
zur Grenze gehabt und ſei ſo hier geblieben.
Der Angeklagte wurde wegen Vergehens gegen
8 5 des Geſetzes über Reichsverweiſungen vom
23. März 1934 zu einem Monat Gefängnis ver
urteilt, der durch die Anterſuchungshaft als
verbüßt angeſehen wurde. Der Haftbefehl
wurde aufgehoben und der Angeklagte nahm
das Urteil an.

Gebührenfreie Platzkarken

für Kleinkinder
Erſt vor wenigen Wochen hat die Reichs

bahn begrüßenswerte Maßnahmen getroffen.
Müttern und kleinen Kindern das
Reiſen zu erleichtern. Dieſe Maßnahmen
haben inzwiſchen noch eine ſinngemäße Er
gänzung erfahren. Bei Benutzung von
Zügen, für die Platzkarten ausgegeben werden,
können Reiſende mit Kindern unter vier
Jahren jetzt außer für ſich ſelbſt auch Plätze
für ihre Kinder beſtellen. Ein Fahrausweis
braucht für die Kinder nicht gelöſt zu werden.
Die Kinder-Platzkarten werden ge
bührenfrei ausgeſtellt und zur Verhütung
von Mißbrauch mit dem handſchriftlichen Ver
merk „Kind“ verſehen.

Wir gehen aus.
Stadttheater: 20 Uhr Der Roſenkavalier.
RiLi: Monika.
Ufa-Theater: Urlaub auf Ehrenwort.
CT. Lichtſpiele am Riebeckplatz: Mutterlied.
CT. Lichtſpiele Schauburg: Die glücklichſte Ehe der

Welt.
CT. Lichtſpiele Große Ulrichſtraße: Mutterlied.
Lichtſpiele Capitol: Zauber der Boheme.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit.

HALI
Fleiſcher Auguſt Patenge,

feiert heute ſeinen 75.

n gehisen Worten

BöckſtraßeGeburtstag. be s

Die Fachſchaft 2 (Reichspoſt) veranſtaltete
am 4. Februar im „Hofjäger“ ihre erſte Fach
ſchaftsverſammlung. Nachdem der Kreisfach
ſchaftsleiter Pg. Bliedtner die Verſamm
lung eröffnet hatte, ſprach der Leiter der Gau
ſchule 3, Wettin, Pg. Steinhäuſer, über
das Thema „Wo ſtehen wir?“ Seine Aus
führungen wurden mehrmals durch reichen
Beifall unterbrochen. Der Film: „Alles Leben
iſt Kampf ſchloß ſich dem Vortrag an. Die
Vorträge wurden von Muſikſtücken der Fach
ſchaftskapelle umrahmt.

Jn der Vierteljahresverſammlung der
Jnnung für das Kraftfahrzeug-Handwerk am
14. Februar im „Roten Roß ſpricht Gruppen
führer Schade über „Aufbauarbeit, Zweck
und Ziel der Zuſammenarbeit zwiſchen dem
NSKK. und dem Kraftfahrzeughandwerk“.

Jn der Raffinerieſtraße ſtießen
geſtern ein Perſonenkraftwagen der RW und
ein Kraftdreirad zuſammen. Perſonen wurden
nicht verletzt. Der Perſonenkraftwagen wurde
leicht beſchädigt. Der Fahrer des Kraftdrei
rades fuhr nach dem Zuſammenſtoß ſofort da
von. Das Verkehrsunfallkommando trat in
Tätigkeit.

Ein Perſonenkraftwagen ſtreifte geſtern
gegen 16.30 Uhr auf dem Hallorenring
beim Anfahren einen Straßenbahnwagen der
Linie 9. Perſonen wurden nicht verletzt. Beide
Fahrzeuge leicht beſchädigt. Verkehrsunfall
bereitſchäft trat nicht in Tätigkeit.

Jn den Nachmittagsſtunden des 7. Februar
wurde eine 46jährige Ehefrau aus der
Halleſchen Straße in Ammendorf beim
Ladendiebſtahl in einem Waren
hauſe der Großen Ulrichſtraße über
raſcht und feſtgenommen. Bei der Durch
ſuchung der Wohnung der Feſtgenommenen
wurde eine ganze Menge der verſchiedenſten
Sachen vorgefunden, die aus Diebſtählen her
rühren, die in der Zeit vor Weihnachten und
ſeitdem in halliſchen Warenhäuſern ausgeführt
worden ſind.

Zwiſchen Wansleben und Halle wurde ein
37jähriger Mann, der auf einem Ackerwagen
nächtigte, aufgegriffen und wegen dringenden
Verdachtes der Landſtreiche rei dem
Polizei- Präſidium in Halle zugeführt. Da der

eſtgenommene wieder bettelnd von Ort zu
rt gezogen und bereits achtmal wegen

Bettelns und Gewerbevergehens vorbeſtraft

Schleuſe Trotha: Es wurden durchgeſchleuſt:
Ein Güterdampfer „AnnaGrete“, drei Schlepper
„Auguſt“, „Komet“, „Saaletal“, fünf beladene
Fahrzeuge von Steffens, Weimann, Bradtke,Thalheim, Weiſe, ein leeres Fahrzeug von
Williges.

Orgelkonzert in der Moritztirche

Das dritte Orgelkonzert, das Herbert
Michel, der Organiſt an St. Moritz, gab ent
hielt in ſeinem Programm von J. S. Bach
Präludium und Fuge in gMoll und die Trio
ſonate in g, deren Wiedergabe die Beſonder-
heit des Könnens und der Begabung des
Organiſten klar zutage treten ließ. Sätze wie
das ſchöne, ſchwermütige Lento der Trioſonate
entſprechen am eheſten ſeiner künſtleriſchen
Weſensart. Mit einer ſtarken inneren Anteil
nahme verſenkt er ſich in die elegiſche Ver
träumtheit der Themen, die dadurch erlebtes
Leben erhalten. Aehnlich eindrucksvoll geſtaltet
er die weniger wuchtigen Teile des erſten
Werkes. Die dramatiſchen Akzente der übrigen
Linien treten dagegen zurück. Dasſelbe gilt
von der Wiedergabe des abſchließenden Werkes,
der Sonate für Orgel in kis von Max Reger.
Auch hier haben die zarten, paſtellartigen
Farben vor den anderen, aufdringlicheren

beide liegen faſt unvermittelt nebenein
ander die größere, aus Perſönlichem ſich er
gebende Leuchtkraft.

Unter der Mitwirkung des ausgezeichneten
Konzertmeiſters Arthur Bohnhardt wurde
ferner eine Sonate für Violine und Orgel in
c von Georg Philipp Telemann zum Vortrag
gebracht, eine Kompoſition, die Zeugnis von
dem großen virtuoſen, oft mehr in die Breite
als in die Tiefe gehenden Schaffen Telemanns
ablegt, der einige Jahre in Frankfurt (Main)
ſtädtiſcher Muſikdirektor war, und dort in
zweiter Ehe ſich mit einer Tochter, einer Ver
wandten der Mutter Goethes, verheiratete.

Schließlich wurde die Sonate für Violine
und Orgel in d von dem in Leipzig lebenden
Max Dehnert uraufgeführt. Das iſt der An
lage nach im Grunde ein Stück für Orcheſter
mit einer Solovioline. Die Orgel ſpricht durch
aus die Sprache des Orcheſters, die Vielſeitig
keit des malenden Ausdrucks geht weit über
den Rahmen- der Ausdrucksbeſtimmung der
Orgel hinaus. Man hat überdies nie den Ein
druck. als müſſe gerade die Orgel Dienerin am
Werk ſein. Die orcheſtrale Struktur der Kom
voſition iſt in die zu enge Form der Sonate

gepreßt, die Jdee der Themen widerſpricht der
Mitwirkung der Orgel und der Aufführung
in der Kirche. Die Quellen, aus denen dieſe
Sonate geſpeiſt wird, ſind verſchieden: Der
Jmpreſſionismus Debuſſys, ins Theatraliſche
verbogen, moderne Italiener (Pucciniſche
Quinten!), die Diktion des Orcheſters R. Wag
ners u. g., ſie alle vereinigen ſich zu einem
Geſamtbild, dem die wenn auch nur äußerliche
Wirkung nicht abgeſprochen werden kann. Die
verſchiedenen Einflüſſe ſtehen in ihrer Auswir-
kung auch nicht unvermittelt nebeneinander,
eine Art ſtiliſtiſcher Einheit wird erreicht.
Weſentlich und bezeichnend iſt der Sinn für das
Aeußerliche, für den Effekt. Von dieſem Sinn
wird die Sonate getragen. die Violine hat
hierbei keine eigentlich ſelbſtändige Funktion.
Das kompoſitoriſche Können iſt nicht unbe
trächtlich.

Um die Wiedergabe der beiden Sonaten
machten ſich Arthur Bohnhardt, deſſen pracht-
volles, unverbildetes Künſtlertum immer
wieder feſtgeſtellt werden muß, und Herbert
Michel verdient. Dr. Walter Knögel.

poieß erzählt im Rundfunk

Als Stunde der jungen Nation bringt der
deutſche Rundfunk am 9. Februar von 21 bis
21.30 Uhr unter dem Titel „Wißt ihr, worin
der Spaß des Lebens liegt?“ eine Reichs
ſendung der Hitler-Jugend mit luſtigen Ge
ſchichten und Liedern. Es ſingt der Mozart
chor der Berliner Hitler-Jugend. Jm Mittel
punkt der Sendung ſtehen Anekdoten, Schwänke
und Erzählungen aus faſt allen Gauen unſeres
Reiches. Sie werden von dem Meiſtererzähler
Bernd Poieß, einem Sohn unſeres Gaues,
deſſen Erfolge als Erzähler kürzlich wieder
auf der erſten Berliner Erzählerwoche der HJ.
bekannt wurden, vorgetragen.

Eine weſtfäliſche Dichterin lieſt
Am Mittwoch, 20 Uhr, wird die weſtfäliſche

Dichterin Joſepha Behrens-Totenohl
im Rundſaal der Moritzburg im Rahmen einer

Feierſtunde, zu der auch Vertreter der Partei
und Wehrmacht geladen ſind, vor BDM. und
JM.Führerinnen aus ihren Werken leſen.

Verſtändigungsbereite Wiſſenſchaft

Empfänge für Dr. Filchner
Der Leiter der Kulturpolitiſchen Abteilung

des Auswärtigen Amtes, Geſandter Dr.
Stieve, gab einen Empfang zu Ehren des
Forſchungsreiſenden und Nationalpreisträgers

r. Filchner. Nachdem Geſandter Dr.
Stieve die Anweſenden begrüßt hatte, ergriff
Dr. Filchner das Wort, um gegenüber den
Mitgliedern der engliſchen Botſchaft ſeiner
aufrichtigen Dankbarkeit für die vielfältige
und erfolgreiche Hilfe Ausdruck zu verleihen,
die ihm im Verlauf ſeiner Expedition durch
die britiſchen und britiſch-indiſchen Behörden
zuteil geworden war.

Auch der chineſiſche Botſchafter veranſtaltete
zu Ehren des Forſchungsreiſenden und Trägers
des deutſchen Nationalpreiſes für Wiſſenſchaft
Dr. Wilhelm Filchner einen Empfang. Zahl
reiche führende Perſönlichkeiten des öffent
lichen Lebens hatten dieſer Einladung Folge
geleiſtet.

Händeltag der Skadk Halle

Aus Anlaß des diesjährigen Händeltages
der Stadt Halle findet Montag, 21. Februar,
ein Feſtkonzert unter Mitwirkung halliſcher
Schulchöre im Stadtſchützenhaus, und am
23. Februar eine Feſtaufführung der Oper
„Rodelinde“ im Stadttheater ſtatt. Jn dem
Konzert wird neben der Feuerwerksmuſik und

einigen Arien das Anthem Nr. 1 dargeboten.

Mit dem „Grand Prix“ ausgezeich
net wurde, wie nachträglich bekannt wird,
auch der auf der Pariſer Moltausſtellung aus
geſtellte Bechſteinflügel.

Das Sehuwaeze Deett
Jm Einvernehmen mit dem Reichs und

Preußiſchen Miniſterium für Wiſſenſchaft, Er
ziehung und Volksbildung wurde der Dozent
Prof. Dr. med. habil. Helmbold zum außer
ordentlichen Profeſſor der Staatlichen Aka
n für praktiſche Medizin zu Danzig er
nannt.

Prof. Dr. med. habil. Rudolf Helmbold
wurde am 11. März 1869 zu Unterneubrunn
in Thüringen geboren und ſtudierte, nach Ab
legung der Reifeprüfung zu Schleuſingen, an
der Univerſität Jena Medizin, wo er 1893 das
Staatsexamen beſtand. Jm Herbſt 1895 nahm
Helmbold an einer Expedition in Rußland
keil, die von der Zarin zur Bekämpfung der
Augenkrankheiten ausgerüſtet worden war un
unter Leitung des Dorpater Augenarztes Dr.
von Krüden ſtand. Hierauf arbeitete H. vom
Herbſt 1895 bis zum Frühjahr 1896 unter
Prof. von Hippel in der UniverſitätsAugenklinik zu Halle und ließ ſich anſchließend in
Danzig als Augenarzt nieder. Er richtete eine
größere Augenklinik ein und hielt bis zum
Kriege und danach noch einige Jahre Fort
bildungskurſe für Aerzte und Studenten 31
Beginn des Krieges ging H. als Stabsarß
eines Feldlazarettes ins Feld, wurde 19
Oberſtabsarzt und ſchied nach dem Kriege m
dem Range eines Generaloberarztes aus dem
Militärdienſt »us. An der Akademie für er
tiſche Medizin hat H., dem am 6. Sepre
1937 an der mediziniſchen Fakultät der nes
verſität Göttingen der akademiſche Grad aſbe
Doctor medicinge habilitatus verliehen wu en
ſeit ihrer Begründung als Dozent der Aug
heilkunde gewirkt.

eBekannte Filmſchauſpieler werdeim Keiteſenrer Berlin am 11. Frurrh
21 Ahr, in einem Luſtſpiel von Rudolf un
„Geh'n wir alle tanzen“ in der rn hren
bearbeitung von Chriſtian Bock t von
ſein. Für die Hauptrollen wurden Eri J etter
Thellmann, Grete Weiſer. Hans Brauſew
und Hans Söhnker verpflichtet.



RiLi, Leipziger Straße

„Monika“
Der Film „Monika“ weiſt in ſeinem Anter

titel Eine Mutter kämpft um ihr Kind“
darauf hin, daß er eine neue Variation des be
liebten „Mutter-undKind“Themas ſein will.
r ſind ſowohl eine Mutter als auch ein

ind vorhanden, von einem „Kampf“ jedoch
kann wohl nicht die Rede ſein. Denn die
Mutter verzichtet von Anfang an auf ihr
Recht, und es bedarf langer Jahre und vieler
hundert Filmmeter, um in ihr auch nur den
Gedanken an das Kind aufkeimen zu laſſen.
Iſt es ſchließlich ſo weit, daß der „Kampf“ be
ginnen kann, ſo muß der Betrachter der
filmiſchen Ereigniſſe die peinliche Feſtſtellung
machen, daß dieſer ſcheinbare Höhepunkt nur
durch den Mißbrauch großer Gefühle und eine
inhaltloſe Häufung unbedeutender Ereigniſſe
konſtruiert wird.

Man kann dieſe Handlung beim beſten
Willen nicht ernſt nehmen und fühlt ſich
weſentlich erleichtert, beim Erſcheinen Rudolf
Plattes als Aufnahmeleiter Schippke von
zwieſpältigem Grinſen zu herzlichem Gelächter
übergehen zu können. Die von ihm dargeſtellte
Figur dürfte eine der beſten in der letzten
FilmZeit ſein. Seinen Regiſſeur und Meiſterſpielt Willi Schaeffers, vielleicht hat der
„Monika“Regiſſeur Heinz Helbig bei den
Aufnahmen in ähnlicher Weiſe berechtigte Ein
wände beiſeitegeſchoben wie ſein „Kollege“
Schaeffers.

Als Vater Monikas vermag Jvan Petro
vich manche der unglaubhaften Situationen
durch ſeine ſympathiſche männliche Haltung zu
überbrücken während Maria An derga ſt oft
mals ſehr unausgeglichen in ihrer Mutterrolle
erſcheint. Photographie wie Koſtümierung
wirken nicht immer günſtig. Die kleine Carmen
Lahrmann vollbringt recht nette tänzeriſche
Leiſtungen und akrobatiſche Kunſtſtücke, erfüllt
aber wohl doch nicht die Erwartungen. die
man vorher in ſie geſetzt hatte. So bleibt
immer eine Kluft in ihrer Darſtellung durch
den Mangel an kindlicher Natürlichkeit be
ſtehen. die durch einſtudiertes Können nicht
auszufüllen iſt.

Gerhard Winklers Muſik bedeutet eine
ausgefeilte Umrahmung. Sie bringt Carmen
Lahrmanns Tänze und Geſänge gut zur
Geltung und ermöglicht den geſanglichen
Szenen Maria Andergaſts eine erſtaunliche
Entfaltung.

Jm Beiprogramm läuft ein Kulturfilm, der
die Herſtellung von Druckbuchſtaben zeigt. Jn
intereſſanten Bildern gewährt dieſer Film
einen Einblick in ein Gebiet, das jedem
Menſchen unſerer Zeit naheſteht: die Buch
druckerei.

E. G. Schulz.

W9W. Konzert
der Kyffhäuſerwaiſenfürſorge

Das von der Kyffhäuſerwaiſenfürſorge im
Kreisverband Halle und Saalkreis des Deut
ſchen Reichskriegerbundes (Kyffhäuſerbund)
veranſtaltete Konzert im Stadtſchützenhaus war
für das Winterhilfswerk des deutſchen Volkes.
Das Görlach- Orcheſter unter Leitung von
Kapellmeiſter Rudi Görlach, brachte im
erſten Teil Wagnerſche Muſik. Jm zweiten
Teil der vorzüglich ausgewählten Vortrags
Zig ſang Fräulein Schlanſtedt das
Solveig-Lied von Ed. Grieg, das Vilja-Lied
aus der luſtigen Witwe und als Zugabe „Es
war einmal“. Die Sängerin verfügt über eine
vielſeitige muſikaliſche Geſtaltungskunſt. Das
Orcheſter begleitete die Sängerin in ſehr
korrekter Anpaſſung. Jm dritten Teil ſpielte
das Orcheſter luſtige Melodien und Operetten.
Das Götlach Orcheſter hat gezeigt, daß es auch
größeren muſikaliſchen Aufgaben gewachſen iſt.
Die Werke erfuhren eine tadelloſe und kraft
volle Darſtellung, für die das vollbeſetzte Haus
lebhaften Beifall ſpendete.

Glauben und felſenfeſtes Vertrauen
Pg. Flohr ſprach in der Orksgruppe Thielenplatz

Die Ortsgruppe Thielenplatz derNSDAP. hatte geſtern abend im „Hoffäger“
eine ſtark beſuchte Ortsgruppenverſammlüng,
in der zunächſt die feierliche Verpflichtung
einer großen Zahl Parteimitglieder durch den
Ortsgruppenleiter Stübner erfolgte.

Jm Anſchluß hieran hielt der Gaupreſſe
amtsleiter Pg. Flohr einen Vortrag, in dem
er zunächſt die Geſchehniſſe der letzten Tage in
klarer und überzeugender Weiſe erörterte.
Möge die ausländiſche Preſſe ſchreiben was ſie
wolle, für uns Nationalſozialiſten ſteht es feſt:
wir haben in Deutſchland nach der Macht
ergreifung immer und immer wieder erleben
müſſen, daß der Führer in allen ſeinen Hand
lungen Recht behalten hat. Denn all ſeine
Taten dienten dem Wohle ſeines Volkes.

Pg. Flohr erinnerte weiter alle alten und
neuen Parteigenoſſen an ihre Pflichten, die ſie
als Parteigenoſſen zu erfüllen haben. Keiner
iſt zu gut, um nicht für die Partei und ſo für
Deutſchland zu arbeiten. Wer ſich dieſer Pflicht
entzieht, iſt kein Nationalſozialiſt. Jeder muß
ſich immer wieder vor Augen führen, was der

„Nationalſozialismus in den fünf Jahren ge

leiſtet hat, wozu andere Völker vielleicht Jahr
zehnte lang brauchen. Das, was wir geſchaffen
haben, haben wir erreicht durch den Glauben,
den uns unſer Führer gab und wir vertrauen
ihm. Wir glauben an ſeine großen Jdeen. die
uns groß und ſtark gemacht haben; alle Maß
nahmen des Führers haben Sinn und Zweck
und unſere heiligſte Aufgabe muß es ſein,
unſerem Führer in allen ſeinen Handlungen
d Plattform zu ſchaffen, auf der er aufbauen
ann.

Zum Schluß zerſtreute Pg. Flohr noch mit
treffenden Worten alle Bedenken, die gegen
die Erziehung unſerer Jugend von gewiſſen
Kreiſen hervorgebracht werden, in dem er be
tonte, daß in der nationalſozialiſtiſchen Jugend
ſtrengſte Zucht. Ordnung und Diſziplin herrſche.
Für uns gilt es die nationalſozialiſtiſche
Jugend ſo zu geſtalten, daß ſie ein gutes, wert
volles Jnſtrument des Führers wird. Mit
einem Appell an alle Parteigenoſſen, fleißige
Mitkämpfer zu werden und dem Glauben an
das große Werk unſeres Führers zu vollziehen,
ſchloß der Redner ſeine unter ſtarkem Beifall
aufgenommenen Ausführungen.

Razi-Eiſele brachte Volkshumor
Wir alle aber haben geſtern abend herzlich gelacht

Mit einer Rieſenfuhre bayeriſchen Humors
kam er nach Halle, betrat er die Bühne im
Reichshof, begeiſterte er ſeine mitteldeutſchen
Zuſchauer. Jgnaz heißt er von der Taufe her,
Nazi nennt er ſich, und als Nazi-Eiſele hat ihn
mittlerweile ganz Deutſchland kennengelernt.
Es iſt kein zarter Humor, den er uns am
Dienstagabend nach Halle brachte, kein geiſt
reichelnder Humor, ſondern der derbe Humor
des Volkes Jenes Volkes, das in den winter
lich verſchneiten Dörfern Oberbayerns wohnt
und in den langen Wintertagen und abenden
ſeine urwüchſige Muſik pflegt, die wie kaum
eine andere in Deutſchlands Gauen den Namen
Volksmuſik verdient.

Klampfe und Zither ſind die Jnſtrumente,
mit denen da Muſik gemacht wird, und mit
Klampfe, Zither, Bandonion, Geige uſw.
würde geſtern bei dem Nazi-Eiſele z. B. das
„Ständchen“ von Heykens geſpielt, daß einem
das halliſche Herz im Leibe lachte. Er kann
aber nicht nur Muſik machen, er kann vor
allen Dingen auch Geſichter machen. Wenn er
ſich auf die Bühne ſtellt und mit unbeſchreib
licher Miene in den Saal hinabguckt, dann

beginnen ſich ganze Wellen von Vergnügen
durch den Raum zu wälzen. Und reden kann
er natürlich auch, eine ſehr deftige ober
bayeriſche Sprache, die an Deutlichkeit nichts
zu wünſchen übrig läßt. So erlebten wir dieſe
bayeriſche Volkskunſt, Lied, krachlederne Tänze
und Bauernkomödie.

Damit es auch am bayeriſchen Jodler nicht
fehlte, war die Münchner Rundfunkjodlerin
Maria Bogner mitgekommen und jodelte
teils allein, teils mit ihrer Tochter Priska
zuſammen, wozu ſich ſchließlich noch Michl
Berger geſellte. Die Anſage hatte Willy
Angerer, der auch als Sänger mitvwirkte.
Fritz Roland erfreute durch ſeinen wohl
klingenden Bariton. Schließlich verdient noch
der Tiroler Harfenſpieler Thomas Steiner
hervorgehoben zu werden, der gleich allen
anderen Beifallsſalven entfeſſelte und ſich mit
Zugaben erkenntlich zeigen mußte.

Wir danken der NS. Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“ für dieſen urfidelen Abend und
wünſchen nur: Komm bald wieder, Nazi
Eiſele!

69 Perſonen feſtgenommen

Jm Polizeibezirk Halle wurden im Januar
insgeſamt 69 (i. V. 72) Perſonen feſtgenommen,
und zwar 1 wegen Mordes, 1 (1) wegen
Raubes, 2 (7) wegen ſchweren Diebſtahls, 19
(17) wegen einfachen Diebſtahls, 1 (1) wegen
Unterſchlagung, 6 (1) wegen Betruges, 26 (22)
wegen ſittlicher Verfehlungen, 2 wegen
Trunkenheit am Steuer eines Kraftfahrzeuges,
6 wegen Bedrohung und anderer Straftaten,
5 (11) auf Grund von Steckbriefen und Er
ſuchen.

Zu Straftaten mit unbekannten Tätern
wurden ermittelt 1 wegen Raubes, 1 wegen
Brandſtiftung, 4 (14) wegen ſchweren Dieb
ſtahls, 15 (35) wegen einfachen Diebſtahls,
2 (2) wegen Unterſchlagung, 3 (4) wegen Be
truges, 7 wegen Wilddieberei, 6 (19) wegen
ſittlicher Verfehlungen, 7 (5) wegen Sach
beſchädigung und anderer Straftaten.
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Durch die Tätigkeit der Kriminalpolizei
ſind Werte und Wertgegenſtände, die durch
ſtrafbare Handlungen abhanden gekommen
waren, für etwa 16 850 RM. wieder herbei-
geſchafft worden. Von 21 als vermißt ge
meldeten Perſonen wurden 18 ermittelt.

Frohe Herzen frohe Kunſt
Am Sonntag, 13. Februar, veranſtaltet die

NSG. „Kraft dürch Freude“ im Thaliatheater
unter dem Motto „Frohe Herzen Frohe
Kunſt einen heiteren Sonntagnachmittag.
Elly Neubeck, bekannt aus den Sendungen des
Reichsſenders Leipzig „Vom Hundertſten ins
Tauſendſte“ wird auch diesmal allen einen
wirklich heiteren Nachmittag bereiten. Weiter-
hin werden bekannte Künſtler, wie Willi Rolle
der Liliputaner am Tylophon, ſowie Waldo
Oltersdorf mit ſeinen Soliſten dem Nachmittag
das ſchönſte Gepräge geben.

e a m

Die Kleidung der Germanen
Dr. v. Stokar ſprach in der Landesanſtalt
Was trugen die Germanen? Keinesfalls

Tierfelle, wie es manche andere intereſſierten
Kreiſe uns immer noch glaubhaft machen
wollen, wahrſcheinlich, um ſich ſelbſt den
Kulturfortſchritt der Völker zuſchreiben zu
können, ſondern Gewebe, die an Feinheit und
Schönheit einzig ſind. Jn Mooren aufge
fundene Leichen, deren Alter ſich einwandfrei
feſtſtellen läßt und Tote, als Jnhalt von
Baumſärgen, geben uns beredt Zeugnis davon.
Und dies alles aus einer Zeit, da Rom noch
der Gründung harrte, und Karthago ein Ge
danke war.

War es früher nicht möglich, den Lügen
über Lebensweiſe unſerer Vorfahren beweis
kräftig entgegenzutreten, ſo iſt uns heute be
ſonders durch chemiſche Analyſe aufs beſte
Gelegenheit dazu gegeben. Und daß wir dieſe
Mittel reichlich in den Dienſt der Aufklärung
geſtellt haben, wird durch die fortſchreitende
Erkenntnis weiter Volkskreiſe bewieſen

Man konnte über dieſes Thema Jnter
eſſantes wieder am geſtrigen Abend in der
Anſtalt für Volkheitskunde hören Den Vor
trag hielt der Vorgeſchichtsforſcher Dr.
W. von Stokar, Berlin. der ſchon des
öfteren Gaſt in Halle war und der durch ſeine
Methoden der Vorgeſchichte ſchon manche Auf
ſchlüſſe geben konnte. Auch geſtern wußte er
wieder manches Neue aus ſeinen Forſchungen,
bei denen auch mikroſkopiſche Unterſuchungen
angeſtellt werden, zu berichten.

on 8. His 10. Jehervae

sammeln Wir Pfundtüten für das WHW

Wunderland Ind'en
Vor einigen Tagen ſprach vor den halliſchen

Kaufmannslehrlingen der Kreisberufswalter
g. Geßner im Kameradſchaftshaus der

DAF. über das Wunderland Jndien. Eingangs
hörte man von dem geographiſchen Aufbau
dieſes Landes das oft als eine Einheit ange
ſprochen wird. Die weiteren Ausführungen
bewieſen aber daß dieſe Verhältniſſe im Zu
ſammenhang mit dem Klima ſo gegenſätzlich
wie wohl nirgends ſind. Der Einfluß der Land
ſchaft und des Klimas hat die Menſchen auch
im Laufe der Zeit geformt und geſtaltet und
ſo gegenſätzlich wie ſich uns die Natur zeigt, ſo
gegenſätzlich ſind auch die Menſchen in ihrer
Sprache, Sitte, Gebräuchen und Religionen.
An Hand von vielen Lichtbildern wurde eine
Reiſe durch Jndien gemacht, welche den an
weſenden Kaufmannslehrlingen die Eigen
arten eindrucksvoll veranſchaulichte. Den Ab
ſchluß bildete die Schilderung der indiſchen
Wirtſchaft unter beſonderer Berückſichtigung der
Beziehung des deutſchen Kaufmanns zu den
Erzeugniſſen dieſes Landes

Tiſchtennis
Bei dem in Querfurt ausgetragenen Ver

einswettkampf zwiſchen den Tiſchtennisabtei
lungen des Reichsbahn TusSV und dem
MTV60 Querfurt konnte die Reichsbahn
wieder ſehr erfolgreich abſchneiden. Und zwar
gelang es der Frauenmannſchaft des RTuSV,
über die Querfurter Frauen einen ſicheren
6:3-Sieg herauszuholen. Jm Mannſchafts
kampf der Männer mußten die Querfurter mit
2:10 Punkten die Ueberlegenheit der Reichs
bahn anerkennen. Auch in dieſem Kampf hatte
es die kombinierte 2. und 3. Mannſchaft des
RTusSV nicht allzu ſchwer, gegen die erſte
Mannſchaft des MTV 60 Querfurt zu Sieges
lorbeeren zu kommen. Auch die zum Schluß
ausgetragenen Gem. Doppel konnte der Reichs
bahn-TuSV mit 6:0 zu ſeinen Gunſten ent
ſcheiden. Jm Geſamtergebnis konnte ſomit der
RTusSV über MTV 60 Querfurt einen hohen
22:5-Sieg erringen.

Dies elbe Sorte schmeckt nicht immer gleich.
Selbst eine sonst gute Zigarette verändert ihre

Quclität, wenn sie ungeschützt verwahrt wird
und qustrocknen kann. Zum Schutz des emp-

fin dlichen Mazedonen-Tabaks verwenden wir
darum fugen dichte Prckungen, die ihm Duft

und Frische erhalten. Daher schmeckt eine
OVERSTOL cuch stets so qut wie die andere.
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Handwerkskagungen 1938

Nach dem heekt ttgg der vom
6. bis 8. Mai in Frankfurt a. M ſtattfindet,
veranſtaltet das deutſche Handwerk auch eine
Reihe von anderen bedeutenden Tagungen und
Kundgebungen. Ende Februar kommt der
Reichsinnungsverband des Kraftfahrzeughand
werks in Berlin zu einer Tagung zuſammen.
Ebenfalls in Berlin wird der Reichsinnungs
verband des Bäckerhandwerks im Mai eine
Tagung durchführen. Bernburg iſt im
Juni Schauplatz einer Kundgebung des Hand
werks aus Anlaß der 800-Jahr-Feier der
Stadt. Jn Dortmund tagt Ende Juni der
Reichsinnungsverband des Zimmerhandwerks,
in Königsberg im Juni das Glaſerhandwerk
und in Leipzig kommen im April die
Kürſchner, Hut und Handſchuhmacher zu
ſammen.

Mädel und Schweſternberuf
Zur Werbung für die NS.Schweſternſchaft

finden im laufenden Monat in ſämtlichen
Untergauſtandorten Appelle ſtatt, zu denen
außer den BDM. und JM.Führerinnen auch
alle BDM.-Mädel und Jungmädel, die zu
Oſtern ſchulentlaſſen werden, hinzugezogen ſind.

Jnnerhalb dieſer Appelle ſpricht die Gau
vertrauensſchweſter der NS.Schweſternſchaft
über ihr Arbeitsgebiet, um damit ſämtlichen
Führerinnen und Mädeln ein umfaſſendes
Bild von dem Beruf der NS. Schweſter zu
geben, der in ſeiner verantwortungsvollen
Aufgabenſtellung, ſeiner frohen lebensbefahen
den Haltung dem Mädel, das in den Reihen
des BDM. geſtanden hat, entſpricht. Ein Bild
band über die Tätigkeit und Ausbildung der
NS.Schweſter vervollſtändigt den Eindruck,
der ſich immer wieder darin zuſammenfaſſen
läßt, daß eine ganze Reihe Mädel ſich zu
dieſem Beruf entſchließt und die Führerinnen-
ſchaft ſich reſtlos für eine ſolche Berufslenkung
innerhalb der eigenen Einheiten der Mädel
und Jungmädel einſetzt.

Vagetnes e e nitnren Baumann Hedderoth

Abblenden nicht vergeſſen!

Jn letzter Zeit mehren ſich die Klagen, daß
Kraftfahrzeugführer beim Verlaſſen der Reichs
autobahnAnſchlußſtelle Halle Peißen in der
Dunkelheit auf die Reichsſtraße 100 (Halle
Bitterfeld) fahren, ohne abzublenden.
Hierdurch werden von Bitterfeld kommende, in
Richtung Halle fahrende Verkehrsteilnehmer
ſchräg von vorn und ſeitlich geblendet. Daß
hierdurch eine ſchwere Verkehrsgefährdung ent
ſteht, liegt auf der Hand. Um weitete Verkehrs
gefährdungen zu vermeiden, wird daher die
motoriſierte Gendarmerie in nächſter Zeit
auf die ReichsautobahnAnſchlußſtelle Halle
Peißen ihr beſonderes Augenmerk richten.

Beſuch des Vizepräſidenten des RLB.

Der Vizepräſident des Reichsluftſchutz
bundes, Generalleutnant v. Schröder, traf
mit Begleitung in Dresden zum Beſuch der
Landesgruppe IV. ein. Zuſammen mit dem
Landesgruppenführer Generalmajor a. D.
Schroeder und dem ſtellv. Stabsführer
Hauptmann der Luftwaffe a. D. Weißig,
finden bis Donnerstag Beſichtigungen von
Orts-Kreis, Orts- und Gemeindegruppen im
Bereich der Landesgruppe ſtatt; vor allem
werden in dieſen RLB.Dienſtſtellen die Maß
nahmen der Einſatzvorbereitungen und Luft
ſchutz-Ausbildung überprüft.

ZettKonfirmanden ne immer 36

Zucht und Milchviehverſteigerung

Der Rindviehzuchtverband SachſenAnhalt
Landesverband) veranſtaltete im früheren
agel'ſchen Gut in Halle eine weitere Zucht

und Milviehverſteigerung, zu der 40 ausge
ſuchte, hochtragende Färſen und Kühe aus Oſt
preußen aufgetrieben waren. Die Tiere
ſtammten durchweg aus ſeuchenfreien Gebieten
und waren gegen Maul und Klauenſeuche
ſchutzgeimpft. Der Auftrieb wurde von der
gut beſuchten Verſteigerung reſtlos aufge
nommen. Der Bedarf konnte anſcheinend nicht
voll gedeckt werden. Das billigſte Tier erzielte
440 RM., das teuerſte 630 RM. bei einem
Durchſchnitt von 520 RM.

1100 Zentner Wollhandkrabben gefangen

Wittenberg. Der Bezirk 8 des Gaues Halle
Merſeburg im Reichsverband deutſcher Sport
fiſcher, zu dem außer Wittenberg auch die
Städte Bitterfeld und Eilenburg ge
hören, hielt in Wittenberg ſeine Bezirkstagung
ab, die von Sportanglern ſtark beſucht war.
Bezirksführer Böhme (Vitterfeld) erſtattete
zunächſt den Jahresbericht und betonte, daß
die Sportfiſcher nicht allein dem Sport dienen.
ſondern auch im Dienſte der Volksernährung
ſtehen. Der Bezirk 8 umfaßt zur Zeit vierzehn
Vereine. Von dieſen wurden im Vorjahre
200 Zentner Fiſche gefangen, und zwar auf
240 Morgen Wieſengewäſſern und 199 Alt-
gewäſſern. Durch die Fangvorrichtungen für
Wollhandkrabben wurden in Mittel
deutſchland über 1100 Zentner dieſer Schäd
linge gefangen.

Gasſchläuche GummiBieder

MIEIIELDEUISCHLEAND.
Das R9V.-Bild der Woche

1248 mal um die Erde
Erhöhte Verkehrsleiſtungen der Keichsbahndirektion Halle

Wie alljährlich gibt die Reichsbahndirektion
Halle eine Ueberſicht über ihre Verkehrs
leiſtungen im zurückliegenden Jahr. Danach
verkehrten in ihrem weitgeſpannten Bezirke
im Sommer 1937 durchſchnittlich täglich 1877
Reiſezüge und 1495 Eilgüter- und Güterzüge.
Dazu kamen noch rund 560 Uebergabezüge, das
ſind Güterzüge, die nur zwiſchen benachbarten
Bahnhöfen oder von einem Bahnhof nach An
ſchlüſſen von Werkſtätten oder gewerblichen
Anlagen eingelegt werden. Jm Winterfahr
plan 1937/38 wurden bisher im Durchſchnitt
täglich 1831 Züge für den Reiſeverkehr und
1565 Züge für den Güterverkehr, dazu etwa
560 Uebergabezüge gefahren.

Jmn geſamten Zugverkehr des Direktions
bezirkes wurden 1937 rd. 50 Millionen Zug
kilometer geleiſtet. Davon entfielen auf den
Reiſeverkehr 2755 Millionen und auf den
Güterverkehr 22,5 Millionen. Dieſe Strecken
aneinandergereiht würden ein Band von der
Länge des 1248fachen Erdumfanges ergeben.
Gegenüber 1936 haben ſich die zugkilometri-
ſchen Leiſtungen um rund drei Millionen er
höht; das iſt etwa das 75fache des Erd
umfanges. Schon aus dieſen Zahlen ergibt
ſich die Größe des im Bezirk der Reichsbahn-
direktionen Halle bewältigten Verkehrs.

Nach dem vorläufigen Abſchluß wurden
1937 im Bezirk der Reichsbahndirektion Halle
83,2 Millionen Reiſende, 27523 Tonnen Ge
päck. 70 223 Tonnen Expreßgut und im Güter-
verkehr 3,7 Millionen Tonnen Stückgut ſowie
81,5 Millionen Tonnen Wagenladungsgut im

Verſand und Empfang abgefertigt. Die durch
ſchnittliche arbeitstägliche Güterwagenſtellung
1937 (312 Arbeitstage) betrug 13 453 Wagen
aller Art. Sie ſtieg damit gegenüber dem
Vorjahre um rd. 7 v. H.

Jm Reiſezugverkehr wurden im
Fernverkehr eine Reihe beachtenswerter Ver
beſſerungen des Fahrplans durchgeführt.
Auch im Nahyverkehr ſind zahlreiche Anſchluß
verbindungen hergeſtellt worden, hauptſächlich
zur Bedienung des Berufsverkehrs. Der
Sonderzugverkehr im Reiſezugdienſt ſtellte
wieder hohe Anforderungen an den Bezirk; er
war im Berichtsjahr rund 55 v. H. ſtärker
als 1936.

Auch der Güterverkehr im Direktions
bezirk übertraf den des Vorjahres. Bei dem
beſonders im mitteldeutſchen Raume ſtark ge
ſtiegenen Verkehr und der dadurch verurſachten
außerordentlichen Belaſtung der Strecken und
Bahnhöfe konnten zwar die Reiſezeiten der
Güterzüge nicht verbeſſert werden, wohl aber
wurden häufigere Beförderungsmöglichkeiten
geſchaffen

Jm Nahyverkehr iſt es durch weiteren Einſatz
von Kleinlokomotiven möglich geweſen, trotz
des dauernd geſtiegenen Verkehrs die ſchon
gute Reiſezeit der Güterzüge im Direktions
bezirk zu erhalten.

Die Reichsbahndirektion Halle beſchäftigte
in ihrem Geſamtbereich im Jahresdurchſchnitt
1937 rund 39 200 Beamte, Angeſtellte und Ar
beiter gegenüber 36 700 im Jahre 1936.

Welche Kohprodukte ſoll man ſammeln

Eine Mikkeilung des Gaubegauftragten für Altmakeriglerfaſſung

Der Gaubeauftragte für Altmaterial-
erfaſſung gibt folgendes bekannt:

Es herrſcht immer noch Unklarheit dar
über. was in den einzelnen Haushaltungen
zur Beſſerung unſerer Rohſtofflage geſammelt
werden ſoll. Es beſteht daher Veranlaſſung,
nochmals darauf hinzuweiſen, welche Roh
nd t in den Haushaltungen zu ſammeln
ind

Lumpen aller Art, z. B. Hausſchneider
abfälle, Stoffreſte, alte Teppiche, Läufer, Vor
hänge, Gardinen, verbrauchte Wäſche, ver
brauchte Kleidungsſtücke, Strümpfe, Socken,
Strickjacken, Abfälle aus Wolle, Baumwolle
Kunſtſeide, Leinen, Sacklumpen, Juteſäcke
und Juteverpackungsmaterial, Bindfadenreſte,
Scheuerlappen jeder Art, Putzwolle uſw.

Alte ausgeſchiedene Gegenſtände und Ab
fälle aus Kupfer, Bronze, Meſſing, Aluminium,
Nickel, Blei, Zinn, Zink, z. B. Meſſinghähne,
alte Beleuchtungskörper, Beſchläge aller Art,
alte Gas- und Petroleumlampen, alte
Leitungsdrähte und Klingellitzen, alte Akku
mulatoren, alte Aluminiumtöpfe, Flaſchen

kapſeln, alte Badewannen und Oefen, ge
brauchte Tuben, Metallfolien (Silberpapier),
ſonſtiges Verpackungsmaterial aus Metall
papieren, Zinn, alte Kaſtenbatterien, Blei von
Waſſerleitungen, Glühbirnen uſw.

Alteiſen und Stahl, z. B. unbrauchbare
Werkzeuge und Maſchinenteile, Herde, Oefen,
Türbeſchläge, alte Nägel, Schrauben und
Ketten, alte gußeiſerne Bratpfannen und ver
brauchtes Kochgeſchirr, Ausgußbecken, alte
Gasköcher, Plätteiſen, Gasleitungen, alte
Herdringe uſw.

Altpapier aller Art, wie Zeitungen, Bücher,
Zeitſchriften, Korbpapier (Jnhalt der Papier-
körbe), Aktendeckel, Büroakten (unter Garantie
des Einſtampfens) uſw.

Haſen und Kaninchenfelle und ſonſtige
Felle und Häute, Flaſchen jeder Art mit Aus
nahme von Medizinflaſchen, Knochen (nur
wenn kurzfriſtige Abgabe möglich iſt und nur
nach beſonderer Anweiſung).

Blech und Konſervendoſen ſind nicht zu
ſammeln, ſondern nach wie vor in den Müll
zu werfen, da die Erfaſſung hier erfolgt.

Unbelehrbar und unerziehbar
Wieder „Zeugen Jehovas“ vor dem Sondergericht

Wittenberg. Zur Aburteilung einer Reihe
von Vergehen gegen die Verordnung zum
Schutze von Volk und Staat tagte am Montag
und Dienstag das Mitteldeutſche Sonder-
gericht Halle im Schöffengerichtsſaal
Wittenberg. Es belegte 19 Frauen und
Männer, die der Jnternationalen Bibelforſcher
vereinigung angehörten, mit Gefängnis-
ſtrafen. Sie hatten in illegaler Weiſe die
ſeit langem verbotene Vereinigung, deren Mit
glieder ſich jetzt „Zeugen Jehovas“ nennen,
unterſtützt. Ein Anzahl von ihnen waren ſchon
wiederholt wegen gleicher Vergehen vorbe
ſtraft, bei den übrigen ließ das Sondergericht
noch einmal Milde walten.

Die Verhandlung fand in aller Oeffentlich
keit ſtatt. Der Vorſitzende ließ ſogar die ver
botenen Schriften, die aus dem Auslande nach
Deutſchland kommen und von den ſogenannten
Bibelforſchern verteilt wurden, im Zuhörer-
raum herumreichen. Er ſtellte mit Nach
druck feſt, daß die „Bibelforſcher“ nicht eines
Glaubens wegen, ſondern nur ihrer gemein
gefährlichen zerſetzenden Tätigkeit
als Verleumder des Dritten Reiches halber
verurteilt werden.

Das Urteil lautete bei dem Haupträdels
führer Wilhelm Hönemann aus Elſter auf
vier Jahre Gefängnis.

Der Kieſaer Mörder feſtgenommen

Dresden. Der 16 Jahre alte Werner Rolf
Götze, der die 45 Jahre alte geſchiedene
Frau Oehlſchlägel in Rieſa an ihrer
Wohnungstür niedergeſtochen hatte,
wurde auf Grund der Fahndungsmaßnahmen
in Bremen, wohin er geflüchtet war, feſt
genommen. Er iſt geſtändig. Nach ſeinen An
gaben hatte ſein Vater ſeit längerer Zeit ein
Verhältnis mit Frau Oelſchlägel unterhalten.
Er ſei der Annahme geweſen, daß ſein Vater
die Frau heiraten wollte. Dieſe Verehelichung
habe er verhindern wollen und deshalb
die Tat ausgeführt.

Als Skellverkreker ins Gefängnis
Aber die Mitgefangenen kamen dahinter

Magdeburg. Vor kurzem war ein Ein
wohner aus Egeln (Bez. Magdeburg) zu
zwei Monaten Gefängnis verurteilt worden,
weil er die elektriſche Leitung angezapft und
ſich ſo auf billige Weiſe Strom verſchafft hatte.
Die Sache wäre damit erledigt geweſen, wenn
dieſer Mann nach der erſten Dummheit nicht
noch eine zweite begangen hätte. Er glaubte
die acht Wochen unfreiwilligen Urlaubs nutz
bringender verwenden zu können. So bewog
er einen Bekannten, für ihn die Strafe in
Schönebeck abzuſitzen. Es wurde ein Ver
tretungsgeld feſtgeſetzt, und dann fuhr der
„Stellvertreter“ nach Schönebeck ins Ge
fängnis.

Anfangs ſchien es ſo, als ob niemand den
Schwindel bemerken würde. Eines Tages
ſtellten aber die Mitgefangenen feſt, daß dieſer
„Gefangene“ r nicht der eigentliche Sünden
bock war. ein Auftraggeber iſt zur Zeit
nicht auffindbar.

Magdeburg. (Bauforſchungsinſti
tut in Magdeburg.) Auf der Tagesord
nung der nächſten Ratsherrenſitzung ſteht auch
die Einrichtung eines Forſchungsinſtituts der
Deutſchen Akademie für Bauforſchung in
Magdeburg. Die Akademie für Bauforſchung
iſt als Forſchungsſtelle des Reichsarbeits
miniſteriums für alle Fragen der Bauforſchung
anerkannt, ſoweit ſie Bautechnik, Bauweiſe, Ge
ſtaltung der Wohn und Siedlungshäuſer be
treffen. Die Eröffnung ſoll bereits am
18. März ſtattfinden.

Neuhaldensleben. (Es war kein Ver
brechen.) Die Leiche der im Mittelland
kanal ertrunkenen 16jährigen Herta Dier-
bach iſt geborgen worden. Die Ermittlungen
der Kriminalpolizei haben einwandfrei er
geben, daß das Mädel ſelbſt ſeinem Leben
ein Ende gemacht hat.

Nr. 39

Pfunde ſpenden, heißt Freude ſpenden?

Die Sturmſchäden im Selkekal
Bad Suderode. Erſt jetzt kann man ſich ein

Bild machen von dem Schaden, den der orkan
artige Sturm in der vergangenen Woche im
Oſtharz angerichtet hat. So gleicht der Wald
hinter Gernrode am Oſterteich einem Trümmer
feld. Die Waldrieſen, die dicken Fichten, vieten
ein trauriges Bild der Verwüſtung. Unzählige
liegen entwurzelt und gebrochen am Boden.
Der dichtere Wald oberhalb des Oſterteiches
ſetzte dem Sturm mehr Widerſtand entgegen.
Hier wurden nur wenige Stämme ein Opfer
des Orkans.

Wie erſt jetzt bekannt wird, ereignete ſich in
der vorigen Woche in Alexisbad ein
Felsſturz, wobei der Ausgang des ſoge
nannten kleinen Davidſtollens freigelegt wurde.
Wie die Unterſuchung ergab, iſt der geſamte
Felshang durch die Witterung brüchig ge
worden.

Eine Kranke überfallen
Atzendorf (Kr. Calbe.) Nachmittags wurde

hier die 39jährige geiſtesſchwache und kränkliche
ledige Olga Jennert in der Wohnung ihrer
Schweſter, der Ehefrau des Arbeiters Wilhelm
Henne, überfallen und vergewaltigt.
Nach den Ausſagen der Frau, die ſich in der
Wohnung allein befand und in einem Rohr
ſeſſel am Fenſter ſaß, kam ein Reiſender mit
einem Koffer in die Wohnung und bot ihr
Stoffe zum Kauf an. Als ſie einen Kauf ab
lehnte, fragte der Mann, ob noch jemand im
Hauſe wohnte. Die Jennert ſagte ihm, daß
niemand mehr im Hauſe wohne und ſie allein
ſei. Hierauf vergriff ſich der Unhold an der
Kranken.

Die nach ungefähr einer Stunde benachrich
tigte Polizei konnte den Burſchen nicht mehr
erwiſchen.

Leißling. (Tot auf den Schienengefunden.) Auf der Bahnſtrecke, dicht beim
Stellwerk LW, wurde eine zerſtückelte Leiche
gefunden. Wie ſich herausſtellte, handelt es
ſich um den früheren Weichenwärter Adolf
Später. Ob Selbſtmord oder Unfall vor
liegt, iſt zweifelhaft.

Fahrrad SrſatzterleSummiBereifungen GummiBieder

Es bleibt kühl
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde-

burg, meldet am Dienstagabend:
Das Wetter am Dienstag hat ſich bedeutend

kühler geſtaltet als das des Vortages. Bei
wolkenloſem Himmel konnte die Ausſtrahlung
nachts ſtark einſetzen. So hatten wir in der
Nacht zum Dienstag verbreitet leichten Froſt
und Frühnebel. Erſt gegen 14 Uhr brach die
Hochnebeldecke auf. Die Zufuhr kühlerer Feſt
kandluft durch den vorherrſchenden Südoſtwind
ließ die Temperatur nur auf einige Grade
über Null ſteigen. Wenig Veränderung zeigt
die Großwetterlage. Der Kern des Hochs iſt
langſam oſtwärts gewandert und liegt nun
zwiſchen Oder und Weichſel. Wir liegen auf
ſeiner Rückſeite, aber noch im vollen Bereich
der Wetterwirkſamkeit.

Ausſichten bis Donnerslag abend:
Heiter bis wolkig, trocken, wenig Tempe

raturänderung, ſchwache Luftbewegung, nach
leichter Froſt und verbreiteter Nebel. 27
Donnerstag Uebergang zur Weſtwetterlage,
Bewölkungszunahme, nachts milder.

Waſſerſtands Meldungen
vom 8. Februar 1938
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Augen, die keine ſind
Eine seltsame „Kriegsbemalung“ der Tiere

Augen ſind nicht nur Blickſender, ſondern
auch Blickfänger. Jn dieſer Eigenſchaft liegt
ihre große Macht. Augen öffnen ſich für die
Welt, ſie ſammeln ſie aber zugleich in ſich und
können erſtrahlen, wenn ihnen Strahlen ent
gegenleuchten. Der Maler nutzt dieſe wunder

bare Kraft des Auges häufig für ſeine Bilder
aus. Augen können auch bannen oder er-
ſchrecken wie die funkelnden Raubtieraugen,
die plötzlich aus dem Dunkeln aufleuchten.

Die faſzinierende Wirkung der Augen ſpielt

in der Natur überhaupt eine viel größere
Rolle, als man meinen möchte, aber es ſind
weniger die phosphoreſzierenden Katzenaugen

oder die hypnotiſierenden Schlangenblicke, als

vielmehr die „falſchen“ Augen, von denen
Mutter Natur immer wieder Gebrauch macht.
Sie tauchen dort auf, wo wir es am wenigſten

vermuten, aus dem Gras, aus einer harmloſen
Rinde oder dem Farbentraum einer Blume
für uns und für die Weſen, die als Tiere mit
und nebeneinander leben, die ſich bekämpfen
und lieben. So haben manche Fröfche zwei
Augenpaare; unheimlich glotzen ſie uns ent
gegen und ſcheinen ein ſeltſames Doppelweſen
zu geſtalten. Ganz genau müſſen wir hin
blicken; dann erſt ſehen wir, daß das eine
Augenpaar nur auf die Lenden des Froſches
„aufgemalt“ iſt. Unheimlich blicken auch zwei
große, weißgerandete Augen eines Schnell
käfers dort, wo eigentlich gar keine Augen
ſitzen dürfen. Auf dem Halsſchild ſind ſie ange
bracht und ſtieren feindlich auf den Vogel, der

ſich in den Bereich des gruſeligen Käfers

S

Wie ein wunderschönes Ornament wirken diese Augen-
zeichnungen auf der Feder eines Argusfasans

gewagt hat. Der Feind ſtutzt und der Käfer
iſt gerettet! Zweifellos haben wir es hier mit
Warnungsſignalen, mit „Schreckaugen“ zu tun,
die ihren Träger vor feindlichem Angriff
ſchützen, indem ſie ſeine Gegner verblüffen.

Auf dem Geflügelhof ſtolziert ein Pfau und
ſchleift mit Würde den langen Schwanz hinter
ſich her. Gravitätiſch umſchreitet er ſein
ſchlichtes Weibchen und beginnt leiſe mit den
Schwanzfedern zu rauſchen. Da ein Zittern
läßt den Körper erbeben, und unter ſonder
barem Raſſeln ſchlägt der Pfau ein Rad, aus
deſſen Bronzegold viele ſchöne Augen wie
Märchenzauber hervorleuchten. Wie er mit
ſeinen Augen prunkt, wie er ſie in der Runde
zeigt, hierhin, dorthin; er ſpielt mit den
Sonnenpfeilen und Schatten wirklich ein
wunderbar ſchönes Schauſpiel. Aber auch der
Argusfaſan im Tierpark ſteht gegen des Pfauen
Pracht nicht zurück; wenn er bei der Balz ſein

Gefieder breitet, umgibt er ſich mit einem
wahren Augenregen. Alle dieſe Augen tragen
herrliche Glanzlichter, ſie wirken plaſtiſch und

ſchön.

Ob Pfau und Argusfaſan mit ihren Augen
ſchrecken wollen? Wen ſollten ſie wohl mit
dieſer Märchenpracht in Angſt und Furcht ver
ſetzen! Nein, hier ſind die Augen freudige oder
aufregende Ueberraſchungen. Schmuckſtücke im

Dienſte der Liebe. Das Weibchen ſoll „Augen
machen wenn es dieſen Augenrauſch. aus
zuſammengefaltetem Schwanz oder Flügel des

Männchens plötzlich auflodern ſieht. Der Hahn
aber, der es etwa wagen wollte, in das Gebiet

des Stolzen einzudringen,
ſoll merken, daß dort,
wo die tauſend Augen
ſtrahlen, ein anderer ſein
Reich hat. Augen ſind

ob ſie nun erſchrecken

unbeſchreibliche Pracht, ſie

verblüffen doch immer
wieder. Und wenn im
grünen Raſen ein Schmet
terling ſeine Schwingen
ſonnentrunken breitet,
dann leuchten dort vier
wunderſame Augen
Spiel der Natur oder
Warnſignale, wir wiſſen
es nicht.

gültig, ob die Augen auf

ſeltſam, Augen ſind ſchön

oder überraſchen durch

2. Beiblatt, Nr. 39

Aufn: Scherl

In der alten Narrenstadt Ueberlingen am Bodensee fand ein großes Narrentreffen der
Vereinigung schwäbisch-alemannischer Narrenzünfte statt. Hier sieht man die Abordnung
der Offenburger Hexenzunft, die wieder mit besonders originellen Masken erschienen war

Jm Augenmuſter hat die Natur auch eines
ihrer herrlichſten und wirkungsvollſten Orna
mente gefunden, mit denen ſie alle anderen
Zeichnungen und Farben
überſtrahlt. Keinen Tier
ſtamm hat ſie ausgelaſſen;
alle wurden beſchenkt mit
ſchönen oder verblüffend auf

tauchenden Augen, mit grau

ſigen Glotzaugen, die gleich
einer Maske ihren Träger
ſchützen, mit glänzenden
Samtaugen, lodernden Mär
chenſternen und lieblichen
Perlaugen. Es iſt gleich

Schmetterlingsflügel, Vogel
federn oder Käferpanzern
gemalt, ob Schildkrötenpanzer

mit Augen verziert ſind
oder Eidechſen und Fiſche
ihre Farbenpracht durch ein
drucksvolle Augenflecke ver
mehren: das Augenmuſter iſt

als ſolches in allen Tier
gruppen das gleiche. Wir
können nur die Kunſt der
Natur bewundern, die aus
ſo ungleichem Material
etwas ganz Einheitliches
und ſtets Wirkſames zu

ganz verſchiedenen Zwecken ſchuf: Augen,

die keine ſind. Dr. H. EFrieling.
Aufnahmen: E. Schuhmacher, München

Die Prahlaugen des Pfaus Sie wollen nicht schrecken. Wenn
der Hahn sein Rad vor dem Weibchen schlägt, will er mit seinen

Federaugen, die plötzlich auflodern, sein Weibchen kirren

15. Fortſetzung

Thomas hätte ſie am liebſten alle ausge
fragt. Auch die ganz „erfahrenen“ Afrikaner,

inkäufer von den großen Bremer und Ham
burger Häuſern, Farmer, Arbeiter, Techniker
und Auswanderer. Doch dieſe waren meiſt
ſehr ſtill. Manch hartes Los mochte hinter
ihren Geſichtern verborgen ſein. Viele Schickſale
waren an Bord, hoffnungsvolle, freudige
Menſchen, deren Blick ſiegesfroh in die Ferne
gerichtet war, und andere, denen das Heimweh,
ie Unfähigkeit des Ertragens ſchon jetzt aus

furchtſam verſchüchterten Augen ſah.
Eine Krankenſchweſter war auch unter den

Reiſenden, die ging zurück nach DeutſchOſt.
Thomas hatte ſie ſchon oft geſehen, Jhre Art
zu reden und zu lachen war ſo einfach und
angenehm, daß die Augen des Tirolers jedes
mal aufleuchteten, wenn ſie auf Deck erſchien.

ie mußte doch eigentlich viel wiſſen von
Afrika. Die Hamburger Jungens nannten ſie
Cräulein. Doktor.

Am Bug des Schiffes, wo ſie auch gerne
war, wurden ſie miteinander bekannt. Leiſer,
kaum merkbarer Wind ſtrich durch die Haare
er jungen Frau, während das Schiff gleich

mäßig ſeine Spur durch die Wogen zog.
omas ſtand ganz in ihrer Nähe, und ſein

erz allem Großen und Schönen in der Natur
ergeben nahm voller Freude und Andacht dasſchöne Bild in ſich auf Gern hätte er mit ihr
geredet, aber das wagte er nicht, da hatte ſie
och viel zu Vornehmes an ſich. Zu ſeinem

grenzenloſen Erſtaunen ſagte ſie da verträumt
und ſtill und es war vielleicht nur für ſie
allein gedacht: Das Schönſte ſind die Wolken!“

Cophright 19388 by F. Eher-Verlag, München

Thomas wagte nichts darauf zu ſagen. So
blieben ſie noch lange beieinander ſtehen, dann
hatte er gefragt, ohne es eigentlich zu wollen:
„Bitt' ſchön, wie heißen Sie denn

Das Mädchen ſah ihn erſtaunt an. Dann
lächelte ſie. „Leng Helldorf.“

„So“ ſagte Thomas raſch. „Lena Helldorf
ich heiß' Thomas Hoffingott.“

Aber dann war ſie plötzlich fortgegangen
ohne zu grüßen und ohne „gute Nacht geſagt
zu haben.

Als er allein war, haute Thomas mit der
Fauſt auf die Planken der Reling, dann ſchlug
er ſich mit derſelben Bergführerpratzen zwei
mal feſt auf den Kopf und ſagte: „Depp!“
Und dann zündete er ſich eine Pfeife Tabak an,
lachte und ſagte: „A ſchön's Madel. Vielleicht
das ſchönſte Madel von der ganzen Welt! Aber
irgendwas hab' ich verpatzt.“

Am andern Morgen ſah er ſie mitten unter
den Hamburger Buben ſitzen. Etwas unbe
holfen ging er näher. Doch ſie ſtreckte ihm die
Hand hin und ſagte: „Guten Morgen, guten
Morgen!“ ſo freudig daher, daß ſie alle lachten.

Während Thomas verlegen nach einigen
Worten ſuchte, enthob ihn- England ſeiner
Bemühung. Der ſteile Fels von Gibraltar
tauchte auf, und alle ſchauten hinüber ſtaunten,
fragten. Der Student aus Greifswald erzählte
den Jungen, was Gibraltar bedeute.

Thomas konnte nur ſtaunen und ſchauen.
Ein Berg war das. Ein Berg, das war im
erſten Moment alles, was er denken konnte,
und das Mädchen ſtand wieder neben ihm, das
war das andere, was er dachte. Da hörte er,

wie der Student den älteren der beiden
Schiffsoffiziere fragte, ob die Feſtung im Ernſt
falle wirklich eine Sperrung der Straße von
Gibraltar bedeute. Thomas trat näher und
hörte, was der Offizier ſagte: „Mit dieſem
Felsklotz und dem Suezkanal beherrſchen die
Engländer ihren Seeweg nach Jndien. Und
damit das Mittelmeer! Da haben ſie außer
dem noch Malta, Cypern, Aegypten. Es dürfte
genügen.“

Am andern Morgen ſaßen die Jungen ſchon
in aller Frühe vorne am Bug und ſchauten
geſpannt nach Oſten aus. Sie wollten den
Aetna ſehen, und einige hofften beſtimmt, daß
er ihnen zuliebe Feuer ſpeien würde. Sie
hatten ſchon alle ſieben ihre Ranzen gepackt,
denn in einer Stunde gingen ſie in Palermo
an Land, um ihre große Fahrt quer durch
Jtalien zu beginnen. Ueber ihren Köpfen
flatterte der Wimpel.

„Eigentlich waren es liebe Kerle!“ ſagte
Lenga Helldorf.

„Ja, i hab' ſie richtig gern g'habt!“
Sie ſah ihn mit einem fragenden Lachen

an: „Jetzt muß ich auch mal geradezu fragen:
Was ſuchen Sie denn eigentlich ſo fern der
Heimat auf dem weiten Meer, Herr Hoffingott?“

„Ja“, meinte Thomas, „da fahr' i in die
Welt und ſuch' Land.“

„Land? Sie ſind doch nicht Farmer?“
„Noch nicht. Aber wenn's gut geht, werd
i's bald. J fahr' hinüber nach Deutſch-Oſt!“

„Deutſch-Oſt? Jch bin drüben Kranken
pflegerin im Regierungsſpital von Moſchi,
das mein Bruder geleitet hat.“

„Jſt das nicht in Uſambara?“
„Nicht weit davon! Für afrikaniſche Ver

hältniſſe.“
„Nachher könnten wir Nachbarn werden.

Jch geh' zuerſt auf die Farm Leitgebel zum
Eing'wöhnen und um die Farmarbeit z
lernen

„Auf die Farm Leitgebel am Kilimand-
ſcharo

„Ja, ſie iſt ganz nah am Berg, und mein
Land, das nimm i mir nachher ein Stückl
höher oben! Erzählen S' mir, bitt' ſchön, wies
da ausſchaut!“

Thomas wollte das im Spaß ſagen. das
von ſeinem Land, aber es klang ganz feierlich.

Schweſter Lena war ganz verlegen geworden
beim Vernehmen von ſo viel Eifer. Dann er
zählte ſie ihm aber von den endloſen Gras
fluren, die unabſehbar wie das Meer wären,
von dürren, ausgebrannten Steppen, ſchön
dennoch in ihrer Einſamkeit und Weite, vom
Urwald „Wald“ dürfte er ſich da nicht vor
ſtellen breite, undurchdringliche Mauern
oder trockenes Stachelbuſchwerk wie das Pori,
und dann vom Schönſten, was es drüben für
ſie gäbe, von dem herrlichen Leuüchten des
Landes und den wunderbaren Wolken.

Sie war ſeit drei Jahren drüben, hinüber-
gekommen, eigentlich, ohne es zu wollen. Jhr
Bruder, ſchon ſeit langem als Tropenarzt in
den Kolonien tätig, hatte das Muſterſpital in
Moſchi eingerichtet. Dann war er ſchwer er
krankt, hatte aber den Eltern in der Heimat
verſchwiegen, wie es um ihn ſtand, um ſie nicht
unnötig in Sorge zu ſetzen. Sein Mitarbeiter
und Freund aber, Doktor Hellige, der ſeinen
Krankheitszuſtand kannte, fühlte ſi ver

pflichtet, die Angehörigen zu verſtändigen. Es
gäbe, ſchrieb er, wohl nur ein einziges Mittel
zur Heilung: zurück in die Heimat. Doch der
Kranke weigerte ſich, ſeinen Platz zu verlaſſen.
Da war denn Lena, die damals mit ihren
zwanzig Jahren eben die Pflegeſchule abſol
viert hatte, hinübergefahren. Sie kam zu ſpät.
Der Bruder war acht Tage vorher geſtorben.
Das erſchütterte ſie ſo, daß ſie ſelbſt ſchwer

Abend wichtig
morgens riehtig

Chlorodont
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Legende von der Gerechtigkeit
Die Geſchichte eines Bettlers Von Peter Benedir

Es war an einem kalten Abend des Winters
1703, als in einem Dorfe des Jnnviertels
ein alter Bettler nach dem Gebetläuten noch
beim Schrecklbauern einſprach und um ein
Nachtlager bat.

Die Schrecklin ſtand gerade im Hausflöz
und wollte in den Stall, als der Alte ans
Haustor pochte. Und wie ſie öffnete und den
Fremden draußen in ſeinen Lumpen ſtehen ſah
und den zerriſſenen Schuhen, die vorn dienackten Feten wieſen, kam ſie das Mitleid an.

Sie rief ihren Bauern und ſagte ihm, daß
gen einer ſei, der über Nacht bleiben
wolle.

Der Schreckl ſah freilich die Sache und den
Mann mißtrauiſcher an, denn in dieſen un
ruhigen Zeiten konnte man nie wiſſen, was
man ſich ins Haus tat. Aber am Ende ward
auch bei ihm das Mitleid größer als die
Furcht vor dieſem Häuflein Elend, und er
jieß den Alten ihm über den Hof in die

Tenne folgen, wo er ihm ein Bund Stroh
hinwarf und ſagte, daß er da bleiben könne.

Der Alte dankte mit einem Vergeltsgott
und kroch frierend in das Stroh, als der
Bauer hinter ihm das Stadeltor geſchloſſen
hatte. Er dachte, als er nun ſo unverhofft noch
unter Dach gekommen war, denn auf den
anderen Höfen hatten ſie ihn fortgejagt oder
ihm ſchweigend die Tür vor der Naſe zuge
ſchlagen, daß es ihm jetzt noch wohler wäre,
wenn er von der Suppe etwas im Leibe hätte,
deren Dampf ihm ſo warm in die Naſe ge
ſtiegen war, als er im Hausgang ſtand. Das
gleiche dachte darin in der Küche jetzt die
Bäuerin, aber da zwiſchen der Suppenſchüſſel
und dem fremden Mund ein kalter ſchnee
bedeckter Hof lag und ein großes Stadeltor,
ſo blieb es bei dem Gedanken.

Der Alte wühlte ſich noch tiefer in das
Stroh, denn der ſcharfe Oſtwind kam durch
Fugen und Ritzen, ſtrich über die Tenne und

hinteren Tor hinaus. Aber da die Füße
chwach und müde waren von den harten Feld
wegen, über die ſie einen ganzen langen Tag
geſtolpert, ſchlief er am Ende ein.

Da geſchah ihm denn im Traum, daß ſich
die Tenne in einen ſchönen Saal verwandelte,
in dem wohl viele hundert Kerzen brannten,
und wo in der Mitte auf einem weißgedeckten
Tiſch eine große, dampfende Schüſſel ſtand.
Das war ohne Zweifel der Himmel, wo man
ſo wohl lebt, wie der Herr Pfarrer ſagte, und
aus Leiden eitel Freuden werden, und die
Armen um Gottes Tiſch ſitzen. Es ward ihm
wahrhaft warm und wohlig, und ſeine Augen
wurden ſchier geblendet von dem Glanz. Die
Kerzen flackerten und kniſterten ſo laut, daß
er auf einmal aus dem Traum erwacht, die
Augen aufſchkug und um ſich blickte

Da ſah er, daß es keine Kerzen waren und
kein Himmel, ſondern der Stadel mit ſeinem
Heu und Stroh, der über ſeinem Kopfe
brannte. Das griff ihm ſo ans Herz, daß er
wie vom Schlag getroffen dalag, bis ihm
langſam die Beſinnung kam und der Gedanke,
daß man ihn als Täter faſſen würde, gefäng-
lich einziehen und richten. Und da ſchon
brennendes Stroh herabflog und neben ihm
niederfiel, ſprang er, von zwiefacher Angſt ge
jagt, zum hinteren Stadeltor, ſtieß es auf und
lief ins Feld hinaus.

So glaubte er ſich zu retten, aber indes
ſeine Füße dem Feuer entrannten, ſchob er
ſeinen Kopf ſchon in die Schlinge. Nach zwei
Tagen brachten ihn die Schergen gefeſſelt ein.
Jn der nahen Stadt wurde er in den Kerker

geworfen und der Brandſtiftung angeklagt.
Doch als er immer wieder ſagte, daß er ſchuld-
los ſei, wurde er am Ende peinlich verhört
und auf die Folker geſpannt. Aber ſein arm-
ſeliges Leben war noch ſtärker als die
Dauümenſchrauben, und erſt das Streckbett mit
den ſpitzen Dornen ließ ihm alles ſagen, was
man von ihm wollte.

So ward er der Brandſtiftung überführt,
und da es unruhige Zeiten waren, denn
Oeſterreich, Frankreich und Bayern waren
unterwegs, ſich um den leeren Thron von
Spanien zu reißen, ſo machte man die Sache
kurz und verurteilte ihn zum Strang. Und als
er nun in dem feuchten, ſtinkenden Kellerloch
unter Ratten und Ungeziefer ſaß und gelaſſen
auf ſeine letzte Stunde wartete, nur der Rücken
ſchmerzte noch bisweilen von den Wunden, zog
er noch einmal die vielen Straßen ſeines
Lebens, bis er an die heimatliche Hütte kam
und zu der Frau und den drei Kindern, die
die letzte Seuche mitgenommen hatte und zu
dem Sohn, der bei den Soldaten verſchollen
war. Das ſchien ihm jetzt kein Anglück mehr,
ſondern eher eine Wohltat und Güte Gottes,
weil keiner von ihnen jetzt dabeiſtehen konnte
und ſehen, wie man den Vater an den Galgen

hängte. n daß ihm beim lehten großenWaſſer die Salzach das Haus und auch den
Grund mitgeriſſen hatte, war halb ſo ſchlimm,
weil dies Unheil keinen von den Seinen mehr
getroſfen hatte, nur ihn allein.

Und da man ihn am Morgen des letzten
Tages auf den Armenſünderkarren lud, und
ihm der Pater das Holz mit dem Gekreuzigten
unter die Augen hielt, dachte er wohl an das
unſchuldige Leiden und Sterben des Gottes
ſohnes, aber daß ſich nun da mit ihm etwas
Aehnliches begeben ſollte, zu ſolch vermeſſenen
Gedanken kam er nicht.

Draußen auf der Richtſtatt kroch er ganz
geduldig, und ſo ſchnell es die alten ne ver
mochten, vom Karren herunter, ließ ſich, nach
dem der Stab gebrochen, vom Henker die Leiter
hinaufſtoßen und ſteckte droben den Kopf in
die Schlinge.

Die Sonne war heraufgekommen und ſchien
warm und leuchtend auf das Holz, den Strang
und den zuckenden Körper darunter. KeineWolke derfinſterte den Himmel, und die Erde

ging gelaſſen und unerſchüttert weiter ihre
Bahn.

Unter der Menge war auch der Schreckl
bauer und ſeine Bäuerin, die einen ver
brannten Hof beklagten, und war der, der ihn
angezündet hatte, einer alten Feindſchaft
wegen. Allen dreien geſchah große Freude
den beiden, weil die Gerechtigkeit ihren Lauf
genommen und den Sünder ſtrafte, dem
dritten weil er es dem Schrecklbauern endlich
heimgezahlt hatte und zwar ganz ohne Koſten.

Des Goldmachers letzter Brief

Von Waldemar E. Schulz

Auf und ab ſchreitet er, auf und ab, in der
engen Zelle des Küſtriner Gefängniſſes, blickt
ſehnſüchtig empor zum kleinen vergitterten
Fenſter, durch das einzelne Sonnenſtrahlen
huſchen. Bleibt ſtehen und ſtarrt auf die kahlen
Steinfließen, ſetzt ſich dann an den klobigen
Holztiſch und ſchreibt mit gewandter Hand
Zeile um Zeile. Springt auf, wandert von
neuem hin und her, ballt die Fäuſte, murmelt
in ſeiner heimiſchen Sprache wilde Flüche,
nimmt abermals auf dem niedrigen Schemel
Platz und ſetzt den Federkiel, in ſchnelle Be
weguüng. An des preußiſchen Königs Majeſtät
ſind ſeine Zeilen gerichtet, an Friedrich l., der
ihm ein Gönner geweſen

Totenſtille der Gefangene zuckt zu
ſammen: ſollte es die Stille des Todes ſein?
Nein, nein, nein, ſchreit er auf, er will leben,
nicht Abſchied nehmen von dieſer ſchönen Welt,
die ihm viel geboten hat, aber noch mehr bieten

ſoll, ihm, dem Grafen Cafetanus Ruggiero,
Seiner Mafeſtät Alchimiſten und Goldmacher,

der den Stein der Weiſen beſitzt. Ein höhniſches
Lächeln fliegt über die blaſſen Züge des Ein
gekerkerten, der von neuem ſchreibt um dem
König und ſeinen Räten in Berlin darzulegen,
daß er kein Betrüger iſt, daß er jarim Schloß
an der Spree den Beweis ſeines geheimnis-
vollen Könnens gegeben und Gold, richtiges
Gold aus ſeinem Tiegel hervorgezaubert habe.
Daß nachher manche Experimente mißglückt, daß
er ſeinem königlichen Beſchützer viel Geld ge
koſtet. lieber Himmel. für nichts iſt nichts, und
immer glücken nicht die Verſuche. wenn einem.
Didt Berlin, ſo ſcharf auf die Finger geguckt
wird!

Ein Sonnenſtrahl huſcht über das Pavpier.
ein Gruß der Welt da draitßen, ſo leuchtend,
ſo goldflimmernd wie das Haar Adrianes ge
weſen; Adriane, du holde Tochter Venedias,
wo weilſt du jetzt, warum haſt du mich ver
laſſen

Der Graf neſtelt an ſeinem verſchliſſenen
blauen Samtgewand, das man ihm gelaſſen,
zieht ein Medaillon hervor, das Bild eines
ſchönen fungen Mädchens mit leuchtenden
Augen, mit blondem gelockten Haar. An die
Lippen preßt es der Verzweifelte.

Ein Steinchen flog durch das Fenſter, gerade
auf den Tiſch, rollte zum Bild des geliebten
Mädchens.

Ruggieros Herz klopfte heftig. Was be
deutet das? Wer kümmert ſich um ihn, den
Verlaſſenen?

Und nun wieder ein leichter Wurf durch
das Fenſter, ein winziges Päckchen. Haſtig
löſte Cafetan die Umhüllung, eine zuſammen
gebogene ſtählerne Feile liegt darin mit einem
Zettelchen: „Vertraue, harre, verrate dich
nicht!“

Jn der Dämmerung des Sommermonats
knarrte der Schlüſſel im Schloß der dicken
Bohlentür, dieſe wird geöffnet, der Wärter
tritt ein, mit einem ſchlanken Offizier, den
breiten Federhut trägt er auf dem Haupt, den
beſtaubten Mantel umgehängt. Adriane! Und
nun die Stimme, die Stimme, die ſich bemüht,
tief zu ſprechen „Jm Namen des Herrn Grafen
Wartensleben ſoll ich Jhnen dies Schreiben
übergeben es enthält die letzten Bedingungen,
der Herr Graf bittet um raſchen Beſcheid.“

Cajetan muß ſich an den Tiſch lehnen, aber
er läßt ſeine Aufregung nicht merken, nur
einen Augenblick allein mit Adriane, nur einen
Augenblick. Er täuſcht einen plötzlichen
Schwächeanfall. ſinkt auf den Stuhl, hält den
Kopf in den Händen.

„Schnell Waſſer, ſchnell!“ e der Offizier.
der Wärter ſchlurft brummend fort: „So viele
Umſtände mit dem Jtaliener!“

Haſtig flüſtert Adriane: „Nimm den
Mantel, den Hut, geh hinaus, am Berliner
Tor ſteht ein Wagen, bringt dich fort, der

Schnörkeleien

Der Berliner Holzſchneider und Schrift
ſteller Friedrich Wilhelm Gubitz war noch nicht
zwanzig Jahre alt, als er im Jahre 1805 Mit
glied der Akademie der bildenden Künſte
wurde. Das ärgerte manchen anderen Ber
liner Künſtler, der ſchon lange auf dieſe Aus
zeichnung hoffte.

Nun ſollte Gubitz feierlich in die Akademie
eingeführt werden. Es war damals üblich, daß
ein älteres Mitglied dem Neuling mit einer
kurzen Anſprache ſeinen Platz anwies. Bei
Gubitz ſollte das der Kupferſtecher Friedhoff
tun, der nicht ſehr viel von der Künſt des
Holzſchnitts hielt, ja, ſie gänzlich ablehnte.

Friedhoff erhob ſich alſo in der feierlichen
Sitzung, deutete auf einen Stuhl und ſchloß
mit den Worten:

„dort, Herr Gubitz, iſt Jhr Stuhl. Er
iſt aber nur ganz einfach gearbeitet. Aus
ſchmücken können Sie ihn
eigenen Belieben.

Es herrſchte peinliche Stille in der Geſell
ſchaft von Künſtlern. Aber der junge Meiſter
war um eine Antwort nicht verlegen.

„Jch bin kein Freund von unnützen Schnör
keleien“, ſagte er ruhig, „nur das Ungehobelte
kann ich nicht leiden A. N--s.

Kurfürſt von Sachſen gibt dir frei Geleit.
Von Dresden gelangſt du nach Wien, man
erwartet dich dort. Jch wickle mich in deine
Decke, liege krank, aber nur ſchnell, ſchnell!“

Cajetan hat das Schreiben des Grafen
Wartensleben, des mächtigen Günſtlings des
Königs, es trug ſein Siegel, zeigte ſeine
Handſchrift, nur einige Zeilen: „Handeln Si
nach Wunſch!“

Was ſagte, was bedeutete das? Mißtrauen
und Eiferſücht erfüllen ihn, wie kam Adriane
zu dem Miniſter, erhielt von ihm die Er
laubnis, ihn zu ſehen, die keinem bisher ge
währt worden?

Adriane drängte bebend: „Liebſter, zögere
doch nicht, jede Sekunde bringt Unglück. fliehe,
ich bleibe hier, mir wird man nichts tun,
Graf „Wartensleben, nicht er ſchützt
dichgeht um dein Leben!“ Sie ſchmiegt ſich an
ihn. will ihm den Mantel umwerfen, den Hut
aufſtülpen:? „Fort. fort, es iſt höchſte Zeit.
Wir treffen uns in Dresden.“

„Nein, ich bleibe!“ Hart klingt es. „Man
wird mich freilaſſen, hier mein Brief an den
König
den Blätter „wird ſeine Schuldigkeit tun.
Dem Wartensleben will ich nicht meine Frei
heit verdanken, welch Opfer hat er von dir
verlangt?“

Man hört den Wärter, er tritt mit einem
Krug Waſſer ein. Cajetan rafft ſich auf:
„Meine Empfehlung an den Herrn Grafen,
ich hoffe, mich bald mit ihm auseinander
uſetzen!“ Der Wächter klirrt ungeduldig mit
em Schlüſſelbund, Adriane zögert, Tränen

füllen ihre Augen, langſam ſchreitet ſie hinaus.

Das war für Cajetan ein ſchlafloſe Nacht!
Am frühen Morgen beendete er ſein Schreiben
an den König. „Gerechtigkeit“, lautet der
flehentliche Schluß. Jſt der Brief je nach
Berlin gelangt?

Wenige Tage ſpäter, am 23. Auguſt 1709,
führt man den Grafen Cajetanus Ruggiero,
dem man ein Kleid aus Flittergold angezogen,
zu dem mit Flittergold beſchlagenen Galgen.

„Fiot justitial“ ruft laut der Scharfrichter.
Ein junges Mädchen von fremdartiger Schön
heit wird leblos fortgetragen.

h n

erkrankte. Sie blieb bis zu ihrer Geneſung,
half da und dort mit, und als ſie ſah, wie arg
es mit einer ſachgemäßen Pflege beſtellt war,

eweil es überall an geſchultem Perſonal fehlte,
beſchoß ſie zu bleiben. Dies war vor drei
Jahren. Und jetzt ſei ſie das erſtemal ſeitdem
daheim geweſen, zwei Mongte auf Heimat-
urlaub, aber ſie ginge gern wieder zurück. „Die
Heimat iſt ſchön, gewiß, aber es iſt doch alles
zu klein. Alles ſo nahe beiſammen, ſo eng. Jch
war die Weite gewöhnt, das Unbegrengzte, die
Freiheit des Sichbewegenkönnens. Da konnte
ich mit all dieſen Zäunen und Schranken und
Verbotstafeln nichts mehr anfaängen. Jch wurde
nirgends mehr ſo richtig froh daheim. Ja, und
ſo bin ich nun wohl ſchon ſo etwas wie ein
alter Afrikaner geworden. Geben Sie acht, daß
es Jhnen nicht auch ſo geht!“

„Soll's ja, ſoll's ja!“ Thomas ſchüttelte ihr
vor lauter Begeiſterung die Hand. Sie freute
ſich an ſeiner geraden, warmherzigen Art, und
weil er alles Neue ſo unmittelbar mit einem
kerngeſunden Urteil aufnahm. Der würde mal
anders als mancher von denen, die ſich auch da
unten eine ſogenannte „beſſere“ Geſellſchaft
zurechtgemacht hatten und von denen einer auf
dem Schiff war und noch dazu unvermeidlich
z ihrer Geſellſchaft gehörte: ein Großfarmer,

em die afrikaniſche Sonne zwar Reichtum ge
bracht, aber auch den letzten Reſt Lebensfreude
ausgebrannt hatte. Angſt und bange konnte
einem werden, wenn er ſeine endloſen peſſi
i Darlegungen begann. Aber Thomas
ließ ſich nicht ankränkeln, er hatte ſchon immer
die richtige Antwort für ihn. Worüber ſich
Lena Helldorf beſonders freute.

Die Tage vergingen, und dann kam ein
Morgen über dem Meere herauf, der ſie zum
letzten Male zuſammen an der Bugreling des
Schiffes fand. Jn einer Stunde war Tanga
erreicht, die nördlichſte Hafenſtadt von Deutſch
Oſt, die zugleich Ausgangspunkt der ins Jnnere
führenden Uſambarabahn iſt. Alles auf dem
Schiff war in Bewegung. Die letzten Sachen
wurden gepackt, überall nahm man Abſchied,
tauſchte Adreſſen aus. Die beiden hatten ſich
nicht damit zu beſchäftigen. Lena Helldorf
hatte zwar eine Verabredung, den Tag bei Be

kannten im Bezirkshoſpital in Tanga zu ver
leben, aber am andern Morgey wollten ſie mit
demſelben Zug nach Moſchi, der auch Thomas
dorthin bringen ſollte. Daß dieſer Zug nur alle
Woche einmal fuhr, begriff der Tiroler nicht
ſogleich, da waren ſie auf der Heimatſtation
Welsberg fortſchrittlicher. Lena Helldorf freute
ſich auf dieſe Bahnfahrt, es mußte ſchön ſein,
die erſten Eindrücke zu beobachten, die der be
geiſterte Mann von der afrikaniſchen Erde
empfing.

Langſam zog die flache, mit Palmen und
Mangroven beſtandene Küſte vorbei. Die
beiden Menſchen am u der „Uſambara“
ſchauten ſchweigend über das Meer hinüber
zum Land.

Dann trat die Bücht von Tanga deutlicher
aus dem grünen Rahmen. Blau und durch
ſichtig ſchimmerte das Waſſer, eine Jnſel hob
ſich daraus hoch.

Die „Uſambara“ ließ raſſelnd die Anker
fallen. Eine Hand legte ſich auf Thomas Arm:
„Wohlan, wir ſind da.“

Als er ſich wieder beiſammen hatte, ſah er,
daß Lena Helldorf zu einem Motorboot
hinunterwinkte, das am Dampfer anlegte.

„Da iſt das Boot vom Bezirkshoſpital!“
Sie reichte ihm die Hand: „Auf Wiederſehen
alſo morgen frühl!“

„J dank', Schweſter Lena! J bin da!“
Einen Augenblick ſah ſie nieder, wie ihre

leichte ſchmale Hand in ſeiner wetter
gebräunten Pranke lag. Dann lächelte ſie, und
mit ihrer klaren Stimme, die wie eine Knaben
ſtimme. klang, ſo friſch und ſo voll Kraft,
examinierte ſie: „Wie heißt Jhr Hotel

„Prachmeir“, antwortete er wacker, „und i
ſoll ihn grüßen von Schweſter Lena aus
Moſchi.“

Als ſie im Boot war, rief ſie fröhlich
herauf: „Verlaufen Sie ſich nicht, Hoffingott.“

„J lauf' nit davon, i nit!“ Das rief er ſo
laut, daß ein paar Dutzend Menſchen ihre Haſt
vergaßen und ſich lachend .umſahen.

Noch lange folgte ſein Blick der hohen
jungen Getalt im weißen Kleid.

Dann nahm er ſein Gepäck und ging mit
den anderen hinunter, wo die Ruderbvote
bereitlagen.

„Sie können die Nacht noch an Bord
bleiben“, ſprach ihn der erſte Schiffsoffizier an.
„Jhr Zug fährt erſt morgen vormittag!“

Thomas lehnte ab. „Dank' ſchön, dank'
ſchön, Herr Münzmann! J muß nach Afrika!“

Schwarze Träger griffen nach ſeinem Ge
päck, ein wenig mißtrauiſch ſah Thomas ihnen
auf die Finger.

„Hoffentlich finden Sie alles auf dem
Bahnhof in Moſchi wieder“, lachte Münzmann.

Den lieben kleinen Handkoffer, den ließ er
jedoch nicht aus der Hand. Das war ein Stück
von daheim.

So betrat Thomas Hoffingott den Boden
Afrikas. Einmal noch ſah er ſich um, ob da
nicht ein Boot zu ſehen wäre und darin ein
Mädchen im weißen Kleid. Dann ſprang ihn
das Neue von allen Seiten an und rief in
allen Tönen: Hier iſt keine Zeit zum Träumen,
mein lieber Thomas, jetzt ſperr die Augen
auf, jetzt gilt es!

Und da machte er eben die Augen auf, und
weit auf die Bruſt.

11. Kapitel.
Vom Zollkhaus bis zur Stadt ging Thomas

zu Fuß. Die halbe Stunde Laufen tat ihm
gut nach. ſoviel Stillſitzen. Mitunter blieb er
ſtehen und ſah umher. Das hier war ſchon
eine feine Stadt, wie eine Sommerfriſche
ſchaute ſie aus, und heiß war es wie in drei
Sommern zuſammen. Aber es war nicht ſo
ſehr das Stadtbild, das ihn intereſſierte, nicht
einmal die Tatſache, daß da eigentlich nur
ſchwarze Menſchen gingen, es war plötzlich ein
ſtolzes Gefühl in ihm wach geworden, und es
zwang ihn zu geléègentlichem Verharren da
gehſt du. Thomas Hoffingott, ein Dorflackel
aus Tirol, mutterſeelenallein in Afrika ſpa
zieren! Ja, man war ſchon ein Kerl.

Was hieß übrigens Afrika? Das Grüne
da herum, das ſah wenig fremdartig aus, und
die Schwarzen auch, auch die Erde? Thomas
kratzte mit dem ſchweren Stiefel den Boden
das gab's daheim auch, das war dasſelbe. Er

lachte fröhlich auf. Dummkopf, der er war,
das war ja auch dasſelbe, das alles hier war
ja deutſch! Jn der Fremde ſollte er ſein? Da
irrſt dich, Adam, da bin ich jetzt ſchon hier
mehr daheim als damals in deiner Stadt nach
vielen Monaten! Fortſetzung folgt

Kreuzworträtſel
„Ein Wappenſpruch!“

r a

Waagerecht: 1. Vehältnis. 4. Sruchtinneres
7. Schwachſinniger, Kukomobilbereifüng- 19 Freie
wort für Raſeret, 12. Hauptſtadt von Matorto, S. Iſt
weggrund, Leitgedanke, 14. weibliches Laſttier, 16.
gotiſches Königsgeſchlecht (Theodorich der Groß n
Kletdungsſtück, 20, metalthattiges WMineral- 21. Vaner
gattung, 22. Farbe, 23. Zwiebelgewächs, 24. rah
Staatsmann, 25. Planet. Senkrecht- St
Anmerkung, 2. Uniformſtreifen, 3. Kurz form von ten

Tafelrunde, geſellſchaftlicher Kreſs, 5. Voranſchlag
6. ſiehe Anmerkung, 9. grobes Gewebe,

eller, 15 F l13. Charakterdarſteller, 15. alte Fremd ſprache giſcher
Saiteninſtrument, 19. Salzlöſung, 22. vor ine
Sichter. Anmerkung: 1 und erglbt am
ſchnen Wappenſpruch.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels

Wagagerecht: 1. Krim, 4 Aſyl, 7. RacheEgoiſt. u le, 9 Wonne, 13. Pud, 14. Le n
16. Ate, 17. Zange 19. z. 20., Kenel, 21 Kiew
22. Ader, 23. Enns. Senkrecht t Aſe2. Jronie, 3. Maine, 4. Abt, 5. Se, 6. i Aula
jd. Woltz, 11. Lunge, 13. Panſen, 15. Maste, 16.
17. Zer, 18. Elis, 20 Kür, 21. Te.

ja nach Jhrem

„Keine törichten Worte, Cafetan, es

er weiſt auf die den Tiſch bedecken



realgymnaſiums öffentliche Verſammlung. Es Berliner Straße in der Aula des Reformreal Volksbildungsſtätke HalleParteiamkliche ſpricht S n Ps. n S enden r Alle gymnaſiums. d Henteg Muweg d 9. Februar o gert Baron
i e r. von über die Urſa nd die VorbereitungPolt genoſſen nd Hlerzu hergltatt eingeladen NSKOV. des Wertteteges von 1680 t um 20.15 Uhr im

Saal der Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1.5 Orts Waſſerturm Südekanntmachungen S. Ftoßtrupp 19017. Drei Srokveranſtal Morgen beginnt Dr. Wenz ſeine Vortragsreihe Der
Freitag, 20.15. Uhr, im Hoffäger Ortsgruppen- n F begen der NSKOV. im Hofjäger, Wintergarten und everſammlung. Es ſpricht der Gauredner Pg. Reichshof zeigen den Tonfilm Stoßtrupp 1917“. Wir Aer t teurer r n S Wie

Kreisleitung HalleStadt Zimmermann Wittenberg, über das Thema anger en dere r Dieſe Vortragsreihe findet im Saal der Vollsbildungs
greisſchulungsamt „Wofür leben wir. Es haben zu erſcheinen alle nſerer Feiwaranen, en Oiſe gang ee re täte v e i vesDHonnerstag, 20.30 Uhr, Rednerkurſus im Neu Parteigenoſſen, Parteianwärter, ſämtliche Ange (oſdaten zum Schuhe unſeres Vaterlandes. In allen Kann e nttsbänges rig rn 7 n
marktſchützenhaus. hörige der Gliederungen und der angeſchloſſenen n e e Waren ſt S tragsreihe über „Nationalfozialiſtiſche Arbeitsverfaffung“.

1 er Siebicke. ie letzte rführun inde eute ieſ J c H eHOrtsgruppe Hofjäger Verbände. (0. Jebruar), 20 Uuhr, im Reichshof ſtatt tm e iſt mit Hbrerkarte für jedermann
Heute 20.15 Uhr öffentliche Verſammlung in Ortsgruppe Kröllwitz Deut Arbeit t Die bisherigen Kurſe laufen weiter wie in der VorBrunnerts Hofjäger. Es ſpricht Reichsredner Staats Freitag 20 Uhr, in der Bergſchenke Schulung eutſche Arbeitsfron wen gen ren h de altwteit dern

g. P i i ä i S ſchreibung und erhalten Sie jederzeit in der „KdF.“rat Pg. Paul Papenbroock, M. d. R., Weimar, über für Politiſche Leiter Walter und Walterinnen. Kreiswaltung HalleStadt San e ler ne ghadeine

ü t i i i ä ü jebs„Zum Führer ſtehen und beim Volke bleiben“. Die nächſte Vertrauensratſchulung für alle Betriebs Und in der Vollsbildungsſtätte, Dorotheenftr. 1, Auskunft.
führer, Vertrauensratmitglieder, Walter und Warte findetOrtsgruppe Franckeplatz NS.Kreisfrauenſchaft am Freitag dem t Februar 1938, 2015 Uhr. diesmal „KdgF.“Sport am Donnerstag

Heute 20.15 Uhr Schulungsabend im Bäcker Verſammlungen für Mittwoch 20 Uhr Ortsgr. rade Zein re tatt. Sir erwarten ame von Fröhliche Gymnaſtik und Spiele Morisburg 9.00 vis
innungshaus, OttoKüfnerStraße, für Politiſche Ratshof in der Gerichtslaube; Ortsgr. Freiimfelde 10.00 Uhr, Lyzeum J 20.00—21.00 Uhr ri W i i S Reſ i 20.00--21.00 Uhr, Städt. Hberrealſchule 20.30--21.30 UhrLeiter, Walter und Warte der Gliederungen. im Schlachthof-Reſtaurant; Ortsgr. Laudrain im Deutſeſe Gymnaſtit. Marttyigt 22 21.00 2200 Uhr.
Ortsgruppe Roßplatz Gaſthaus Thomas. W r r reude Gymnaſtik für ältere Frauen wart e

Donnerstag 20.15 Uhr, Schulungsabend der Verſammlungen für Donnetstag, 20 Uhr Orts e h e ePolitiſchen Leiter, Walter und Warte der Gliede- gruppe Thielenplatz und Ortsgr. Pfännerhöhe im KREISHALLLSe- s A. Alrenrtte e e W I
rungen in der Gaſtſtätte Roſenhahn, Thaerſtraße 28. Stadtſchützenhaus; Gaufrauenſchaftsleiterin Pgn. v An die u Sir Schwimmen: Stadtbad, für Frauen 11.00—12.00 üvg

t z i gebirge erfolgt a eute bis einſchl. Donnerstag, 18 Uhr. für Schulkinder 46.00--17.00 Uhr, für Männer unOrtsgruppe Giebichenſtein Eva Leiſtikow ſpricht: Ortsgr. Bergmannstroſt im Am Sonntag dem t gebrugr, findet eite Omntkus Hrauen 1980 200 Uhr. Fechten. Fenriettenſtr 26,
Donnerstag, 20.15 Uhr, öffentliche Verſammlung Sportvereinshaus 98; Ortsgt. Geſundbrunnen im fahrt nach Braunlage ſtatt. Fahrpreis 6.10 RM. 19.00——20.00 Uhr. Reiten (für Fortgeſchrittene): Burg

im „Reichshof“. Es ſpricht Gaüredner Pg. Hanns Schrebergarten PaulRiebeckStift; Ortsgr. Vogel e in ſtraße 34, 20.00-21.00 Uhr.„Re 4 n Sonntag, den 13. Februar, findet um 15 Uhr im Letti Allge e g ſchul Gaſthaus „ZuSchmidt, Weißenfels. Thema „Kampf und weide im SchreberhausSüd. „Tyalia Theater ein helterer Nachmittag Frohe Herzen Erherntn h e ine rrerſchule: Gaſthaus Zur
Glaube“. Verſammlungen für Freitag, 20 Uhr Ortsgr. rohe Kunſt ſtatt. Karten zum Preiſe von 069 R. Ammendorf. Allgemeine Körperſchule: Friedenſchule

8 J 4 4 ſind in der Kreisdienſtſtelle „Kraft durch Freude“ ſowie 18.00-—19.30 UhOrtsgruppe Berliner Straße Friedrichplatz im Neumarktſchützenhaus; Drtsgr. bei den Ortswarten zu haben. entſgenuet Allgemeine Körperſchule für Männer:
Freitag, 20.15 Uhr, in der Aula des Reform- Noritzburg im Haus an der Moritzburg; Ortsgr. Fahrtenhefte ſind nur in den Ortsgruppen erhältlich. Turnhalle 20.00 21.00 Uhr.

h p 7 J „JF Kenner behaupten
Am 8. Februar verlgied unſer Gefolgſchaftsmitglied Heute Dienstag, den 8. Februar, frühmorgens, entſchlief S a P t m S v S f t S S

ſanft, e plötzlich und e innigſtgeliebte el GenwulsFrau, unſere herzensgute, einzige Tochter, Schwiegertochter e Kaffee RösfereiFranz Vadam L h o mereFrau örmgard Krankenhagen atgnes des Ravettspar vereins
Halle-S., Leipeiger Str. s80. Ammendorf Hallesche Str 164

Mit ihm iſt ein Arbeitskamerad in dem beſten ge wakex
Mantesalter von uns gegangen, der ſtets ſeine In tiefem Schmerz

Hermann KrankenhagenPflicht erfüllt hat und ſeinen Mitarbeitern ein e u genguter Freund geweſen iſt.
Halle (Saale), den 8. Februar 1938

Betrieb führ d f igf t Lauchſtädter Straße 8, Zeppelinſtraße 45.
S er un efolgſchaf e Beerdigung findet am Freitag, dem 11. Februar,der Gottfried Lindner A.G. 8 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt. In denAmmendorf (Saalkreis) e Schnellverkehrs-

e Flugzeugen
der Deutſchen Lufthanſa

fliegen Sie mit 240Rm Std.Geſchwindigkeit
In den

Blitz Flugzeugen
mit 300 Rm/ Std. Geſchwindigkeit

Auskunft und Flugſcheine
MNZ-Geſchäftsſtelle Riebeckplatz

fFamilien- Anzeigen

Am 7. 2. 1938 verſchied nach kurzer Krankheit
unſer geliebter Sohn, Bruder, Enkel und Urenkel

Gert Sparfeld
im Alter von 9 Jahren.

Jn tiefem Schmerz:
Familie Friedrich Sparfeld

Halle (S.), Zachowſtraße 8, den 9. Februar 1938.
Beerdigung am 11. 2. 1938, um 13.45 Uhr, von der
Kapelle des Südfriedhofes in Halle (S.). Von
Beileidsbeſuchen bitten wir dankend abzuſehen.
Zugedachte Kranzſpenden an Beerdigungsanſtalt
W. Jahnle. Merſeburger Straße 24, erbeten.

Nach einem arbeitsreiches Leben entſchlief unerwartet heute
morgen „8 Uhr unſere liebe Mutter, Schwiegermutter
und Großmutter, Frau

Marie Ewald
nach einem frohen Lebensabend im geſegneten Alter von
81 Jahren.

Mitten aus ſchaffend frohem Leben
1938 unerwartet unſer

Vorſtandsmitglied
Herr DirektorAlfred Schmi

Erſt vor wenigen Monaten trat er in unſere Geſellſchaft ein

und widmete ihr ſeine ganze Kraft und ſein hervorragendes

Wiſſen, was er ſich in ſeinem erfolgreichen Leben erworben hatte.

verſchied atn 7. Februar

Familie Eurt Ewald
Marta Büchel und Töchter
Fulius Ewald und Frau
Familie Dr. Hans Ewald

Halle (Saale), den 8. Februar 1938.
Gottesackerſtraße 15.

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Freitag, dem
11. Februar 1988, 10, Uhr in der kleinen Kapelle des Ger
traudenfriedhofes ſtatt.

Familien
Anzeigen

gehören in die S
Mu5 5 I ſcnc

Romplett, 6 tfeilig

9 125. 145. 168. 175.192. 218. 245. 260.
Annahme all. Bedarfsdech. Scheine

e Iv a gchvelE n. cher 2 e denn 9 In r. Mi

Jn tiefer Trauer ſtehen wir an der Bahre dieſes treuen Mit

arbeiters, der ſich durch ſeine Arbeitsfreude und ſeinen vor
nehmen Charakter allgemeiner Wertſchätzung erfreute und uns

ällen zum Freund wurde. Für die vielen Beweiſe der Liebe und

So verurſacht der Tod eine überaus ſchttterzliche Lücke in

unſerem Kreiſe.

Teilnahme bei der Beerdigung unſeres lieben

Entſchlafenen ſagen wir allen Bekannten

Wir bewahren ihm ein lebendiges und dankbares Erinnern. und Verwandten herzlichen Dank. e Sch- c
o

v Die größte AuswahlAuſſichtsrat und Vorſtand der Familie Hermann eugner et tet be iStolnweg 42 Roiſistrafzo 6 ganien' und praktischenDeutſche Rohrleitungsbau Aktiengeſellſchaft

Bitterfeld Düſſeldorf Schkopau, den 8. Februar 1938. e SÄitthoiferi
Heffentliche Ausſchreibung re un
der Erd Maurer, Putz Aſphalt, Haorke HadekeOpfert Dichtungs, Beton und Eiſenbeton und andere Harken
arbeiten für den Neubau des DienſtFür die überaus e e für gebäudes an der Dahlener Straße finden Sie bekanntlich in dem

beim Heimgange unſerer lieben wenEntſchlafenen m e Nordrute gegen 6, RM. Woll und Sirichwaren-
das Exröffnungszeitpunkt: 1. März 1888, Spozialhaus

11 Uhr. Zuſchlagsfriſt: 15. März 1938

v II
Hermine Wanke
ſagen wir allen auf dieſem Wege

Nach kurzer Krankheit verſchied am 7. Februar 1933

Herr Direktor

Alfred Schmidt
Jn der Kürze ſeines Schaffens und Wirkens bei uns iſt uns

nſeren herzl. Dank. Beſonderen 7San geern Domprediger Wind, Reinigung von Straßen der Gemeinde Halle-Saalo
der Güterabfertigung ſowie den Ammendorf Gr. Steinstr. 84 Brüderstr. e
lieben Hausbewohnern. Nachſtehend aufgeführte öffentliche Straßen der

Gemeinde Ammendorf gehören infolge fortgeſchrittener
Bebauung der geſchloſſenen Ortslage an und dienenüberwiegend dem inneren Verkehr der Gemeinde. Jhre öwangsverſteigernugen
polizeimäßige Reinigung gemäß Ortsſtatut der Stadt
Ammendorf hat daher durch die Anlieger zu erfolgen: Es werden öffentlich meiſtbietend
Bezeichnung der Straße: Die Reinigung erſtreckt ſich: gegen ſofortige Bargahlung verſteigert:

Jm Namen der trauernden
Hinterbliebenen

W. Wanke

der Entſchlafene ein Vorbild höchſter Pflichterfüllung geworden. Halle, im Februar 1988. Ahnſtecee auf den denten Se

e 95 Südſtra auf die geſamte StraßeMit tiefem Verſtändnis und gütigem Charakter nahm er an Karl Kamp Straße auf den vebauten Teil Am Mittwoch, dem 9. Februar 1938,

allen Freuden und Sorgen der Geſellſchaft herzlichen Anteil. r a eheSeine liebenswerten Eigenſchaften verbanden ſich mit hohem See apparat (Seibt), 1 Schreibtiſch, 1 elerWiſſen und größter Schaffensfreude uſtame triſcher Herd; 1 Plattenſpieler, 1 StaubKaſtanienweg e e ſauger.Ji j i Pappelallee e Mentel, Ob ichtsvollzieher.n beklagen auf das tiefſte den Verluſt dieſes r stkatt Karten See weg en Se oeleine Strihe vergerichtsvoltzieher
annes und werden ihm ſtets ein treues Gedenken bewahren. Zur die wohltuenden Beweiſe her an i e Drogenſchrant, 1 Schlafſtuben

hrank, 1 Straßenwalze, 1 Buüfett,vekriebsführung und Gefolgſchaft der e s eeimgange er lieben to e uhr, arenſchrank.nahe ar ren golficgreß Lindner Straße Gebhardt, Obergerichtsvollzieher.
ſchlafenen zuteil geworden ſind,
ſagen wir hiermit unſeren innigſten

Ferner erſtreckt ſich die Pflicht zur politzeimäßigen
Reinigung der Siebenhufenſtraße und der Brauhausſtraße Am Mittwoch. dem 9. Februar 1938,
nicht wie bisher auf den gepflaſterten Teil, ſondern auf [10.30 Uhr. in Wansleben bei Gaſt

Deutſche Rohrleikungsbau Aktiengeſellſchaft

Bitterfeld Düſſeldorf Jert. den bebauten Teil dieſer beiden Straßen. wirt Kloß:8 Kurt Brömme u. Frau Salle (Saale), den 20. Januar 1988. u t a rei Muihebett.Jenny Brömme Der Polizeipräſident. prigs: hr in Steuden, Gaſthaus Kron
Veröffentlicht! 1 Bohrmaſchine, 1 Perſonenauto,Halle (Saale), den 8. Februar 1958 1 Laſtkraftwagen Anhänger, MöbelAmmendorf, den 7. Februar 1938. und andere Sachen

Der Bürgermeiſter. Dietrich, Obergerichtsvollzieher.



das Geheimnis einer Feldſcheune

Schladen im Harz. Die Gendarmerie unter
nahm nach längeren Beobachtungen in den
frühen Morgenſtunden eine Streife auf den
Schladener Berg und unterſuchte eine dort
ſtehende Feldſcheune, Mitten in einem Stroh
haufen fanden die Gendarmen eine ausge
hungerte und verwahrloſte männliche

erſon im Alter von ungefähr 30 Jahren. Der
Aufgefundene gab meiſt unzuſammenhängende
und inhaltloſe Antworten. Er gab ſchließlich zu,
in dieſer Scheune ſchon etwa ſechs bis acht
Wochen zugebracht und ſich von gefundenen
Rüben und ähnlichem ernährt zu haben. Der
Abtransport geſtaltete ſich ſehr ſchwierig, weil
der Mann infolge großer Schwäche kaum
noch ſtehen konnte. Als man ihm Kaffee und
Brot verabreichte, aß er das in wilder Gier
hinunter.

Da er keine Ausweispapiere beſaß, wurde
er zunächſt dem Amtsgericht Goslar zugeführt.

Köthen. (Sprengungen als Auf
gabe der TN.) Für alle beteiligten Stellen
iſt ein Vortrag von Sprengingenieur Weichelt
im Hörſaal der Staatlichen Hochſchule für
angewandte Technik, von beſonderem Jntereſſe.
Der Redner behandelte die Beton- und Mauer-
werkſprengungen als Aufgabe der TN. bei
Kataſtrophen und im Luftſchutz. Beſonderer
Wert ſei dabei auf die Fortbildung der ſpreng

Sprengungen der TN. ſoll die Amgebung mög
lichſt nicht in Mitleidenſchaft gezogen werden.

Köthen. (Lehrſtuhl „Schönheit der
Arbeit“ An der Staatlichen Hochſchule für
angewandte Technik in Köthen iſt ein Lehrſtuhl
für „Schönheit der Arbeit“ geſchaffen worden.
Gartenbaudirektor Schmidt betreut ihn. Die
Hochſchule hat die „Schönheit der Arbeit“ als
Pflichtfach für alle Studierenden vor
geſchrieben. Es werden auch Gaſtvorleſungen
von Männern der Deutſchen Arbeitsfront über
Sonderthemen durchgeführt.

Vienenburg. (Einbrecher erbrachen
den Geldſchrank des Poſtamtes.) Jn
der Nacht hat eine Einbrecherbande die Stadt
Vienenburg heimgeſucht und an vier Stellen
ſchwere Einbrüche verübt. Bei einem Auto-
ſchloſſer ſtahlen ſie ein Motorrad, bei einem
Fahrradhändler ein Kleinkraftrad und bei
einem Schmiedemeiſter ein Sauerſtoffgerät.
Mit dieſem Gerät ausgerüſtet drangen ſie von
der Hofſeite aus in das Poſtamt ein und
knackten den Geldſchrank auf

Mückenberg. (Teufel Alkohol.) Auf
der Straße Grünewalde-Mückenberg ging der
40 Jahre alte van Ryſſel vollkommen be
trunken nach Grünewalde. Als er einen
Kraftwagen von Mückenberg her kommen
hörte, wollte er zur rechten Straßenſeite
hinüber und lief dabei in den Kraftwagen
hinein. Der Mann hatte ſchwere Verletzungen
erlitten, denen er bald darauf im Kranken-

c

Bahnarbeiter ködſich überfahren

Roßwein. Am Montag wurden auf der
Strecke Leipzig Dresden zwiſchen Nieder
ſtriegiss und Roßwein die beiden dort im
Dienſt befindlichen Bahnunterhaltungsarbeiter
Krell aus Noſſen und Erleér aus Sieben
lehn vom Eilzug 101 tödlich überfahren.
Sie waren, um einem Güterzuge auszu
weichen, auf das andere Gleis getreten, ohne
das Herannahen des Eilzuges zu beachten.

Elſterwerda. (Die geſchloſſene Bahn
ſchranke durchfahren.) Glück im Un
glück hatte ein Laſtkraftwagenfahrer, der bei
ſeiner nächtlichen Fahrt auf der Berlin
Dresdener Straße ſeinen ſchweren Laſtzug nicht
mehr rechtzeitig zum Stehen bekam, als er
die geſchloſſenen Schranken der Kohlfurt
Falkenberger Bahnlinie vor ſich ſah. Mit
voller Gewalt fuhr der Laſtzug durch die
Schranken, die beide zertrümmert wurden,
und kam erſt auf der anderen Seite nach
200 Metern Fahrt zum Stehen.

Torgau. (Sänger gemeinſchaft ge
bil det.) Auf Veranlaſſung der Kreisleitung
der NSDAP. wurde aus den Chören der vier
Geſangvereine am Ort eine ſtädtiſche Sänger
gemeinſchaft gebildet, die bei großen Ver
anſtaltungen in der als nationalſozialiſtiſche
Feierſtätte ausgeſtalteten Alltagskirche als

eiergeſtalktung beitragen ſoll. Die Leitun,d er alen Mnlelaufterget z
Netzband übertragen worden. e

Perſonalnachrichten der Reichsbahn

Ernannt wurden zum Reichsbahninſpektor
außerplanmäßiger Reichsbahninſpektor Han,
nuſch, Stiebing und Scholz in Halle Ober
länder in Teutſchenthal und Sickor in Torgau
Feichsbahnſekretär: Reichsbahnaſſiſtent Klemp,
Lorenz, Müntze, Reich und Schaaf in Halle
Paul Schlegel in Ammendorf. Franz Mende
in Pieſteritz; Lokführer: Reſervelokführer
Buchal in Oberröblingen (See); Reſervelok
führer: Lokführeranwärter Schunack. Kluge,
Fiſcher und Jähnigen in Halle und Hoffmann
in Großkorbetha.

Verſetzt wurden: Reichsbahnoberinſpektor
Schiller von Elſterwerda nach Berlin; Reichs
bahninſpektor Berdrow von Großkorbetha
(Leunawerk) nach Deſſau Bretſchneider von
Merſeburg nach Großkorbetha (Leunawerk),
Loitſch von Döbern bei Forſt nach Falkenberg,
Steinert von Gera nach Sangerhauſen; außer
vlanmäßiger Reichsbahninſpektor Tiltack von
Falkenberg nach Halle, Zieſe von Deſſau Roßlau
nach Halle.

Der Sammler und Helfer des Whw.
ſteht freiwillig im Dienſte des Volkes

Fchte ihn durch dein Opferttechniſchen Kräfte zu legen. Bei allen haus erlegen iſt. Geſamtchor auftreten und ſo zur wirkſamen

Jahresabſchluß der Stadtſparkaſſe zu Halle SAktiva Bilanz von Ende 1937 Paffiva Klein-
RM RM RM RM1. Barreſerve 1. Spareinlagena) Kaſſenbeſtand (deutſche und auslän 5 mit geſetzlicher Kündigungsfriſt 43 401 556.33diſche Zahlungs mittel 231 131,70 b) mit beſonders vereinbarter Kündib) Guthaben auf Reichsbankgiro und gungs friſt 20 357 472, 35 63 759 028,68Poſtſcheckkonto 48 954,10 280 085, 80 Z. Gläubi esmee TTTTTT 27,97 Gläubiger3 r er Geſamtſumnie S enſhaiten. 479 92797 R aaſggommene Gelder und Kredite

Wechſel, die dem J 21 Abſ. 1 Nr. 2 des Bantgeſetzes (Noſtroverpflichtungen)8 ine de 8wechſei nach 915 Abſ. 2 KWG.). aa) e e e Giro
Eigene Wertpapiere leuten2) Anſhen i Schatzanweiſungen des bbp) bei ſonſtigen Stellen 100 100,
An de und Se r gen des 12 784 915.61 b) en deutſcher Kredit
nleihen und Schatzanweiſungen nſituteAdele u. SWaranſwelungen der 6 870 196. e) ſonſtige Gläubiger I10 249 326,37] 10 249 326 3799 249 426,37

o ten her anweifungen r 71,350, Von der Summe b) entfallen auf
Schuldverſchreibungen des Umſchul aa) jederzeit fällige Gelder 2 109 039,28
dungsverbandes deutſcher Gemeinden 471 500,63 bp) feſte Gelder und GelSonſtige kommunale Wertpapiere 4 086 149,18 5 der auf Kündigung 8 140 287,09

9) ine h e s a 28 124 519,40 3. Reſerven nach s 11. KWG.n der Geſamtſumme 3 enthalten: 27659 933 RM ſetzli Si itsrüehe ehe ehe dar dern deſebüche guterhatage e. 4 203 95482Sckwaplere M. auf das Liquiditäts-Soll anrechenbaäre 4. Sonſtige Reſerven 20 000, Poreits m
e. Guthaben bei anderen deutſchen Kreditinſtituten 5. Rückſtell ungen. 6 837,81 RM 7.29 Anzahlg.a2) mit e bis zu 3 Monaten 7 294 659, 6. Sonſtige Paſſiva 98 473,21 und geringenbei er erlrate H 294 659, 7. Poſten, die der Rechnungsabgrenzung dienen 41 296,17 donatsra on

W Wo un h darunter anne d 8. Gewinn 1012 968,90 Genera vertrelungich fällig (Noſtroguthaben), darunter 1489,5

RM. auf LiquiditätsKonten Friedrich Müllerd) längerfriſtige Guthaben bei der eige
Halle (Saale)

Am leipzigerTurm
herntufesa mmer
Nummer 274 86

P lasse ichO meinen

Schirm
reparieren
Bei Franz

Plehel
chirmtabrik

nen Girozentrale 10 150 000, 17 444 659,5. Schuldner Lauf. Rechng. Darlehen
2) Kreditinſtitute 7 1 743 542,98darunter die eigene Giro

zentrale 1661 372,98 RM.
b) öffen:lichrechtliche Körper

ſchaftene) andere Schuldner
Jn der Summe 50) enthalten

aa) 37 354,53 RM. gedeckt urch börſengängige
Wertpapiere

bb) e RM. gedeckt durch ſonſtige Sicher
eiten

Hypotheken, Grund und Rentenſchulden
a) auf landwirtſchaftliche Grundſtücke 35 018,75b) auf ſonſtige (ſtädtiſche) Grundſtücke 25 137 177,52

In der Geſamtſumme 6 enthalten: 5937 575. 10 R
mit einer Fälligkeit oder Kündigungsfriſt von min
deſtens 12 Monaten

3 875 800,
170 05542 228,31 I 5831 627,10

25 172 196,27

iſt ne Wäſche,

2. Fällige Sinsforder ungen. 6 307,39 Kleindavon ſind 6 307,39 RM. vor dem 30. November fällig schmieden 6geweſen. Eing. Gr. Steinstr.8. Bauſparkaſſe 54 966,51 was Frau9. Dauernde Beteiligungen 204 000, 5darunter 204 000, RM. Beteiligungen bei der eigenen
Girozentrale und beim zuſtändigen Sparkaſſen und
Giroverband.

10. Grundſtücke und Gebäude SpiekEinea) dem eigenen Geſchäftsbetrieb dienende 482 701,61

b ſonſtige 671 013 1156 714,61 n11. Betriebs und Geſchäftsausftattung Ja, ich habe ſetzt mein be12 Sonſtige Aktivv13. Poſten, die der Rechnungsabgrenzung dienen
Summe der Aktiva [79 391

I. In den Aktiven ſind enthalten: rna) Forderungen an den Gewährverband
b) Forderungen an die Mitglieder des Vorſtandes

erfolgreiche

eklame

ſonderes Rezept: ich koche

mit Perſil und ſpüle
mit Sil nach! Viele

Summe der re re
3 167 300, 9. Verbindlichkeiten aus Bürgſchaften, Wechſel- und Scheck

Verwaltungsrates), an ſonſtige im s 14 Aeſ. Handel e ranetevettrasen e e in ger e re Perſonen i an die in 10 In den wetnxen und ith it s 1000, Frauen Nachen ſich gerade
rt. 13 der Erſten Verordnung zur Durchführun In den Paſſiven ſind enthalten ü iund Ergänzung des KWG. ſa der n e e ne nsen nach S 11 Abſ. 1 KWG. iſt und bleib das Spülen viel zu ſchwer.

iva und 2)Art. 7 Ziffer VI des zweiten Abſchnittes der Dritten 74 008 455 05Verordnung zur Durchführung und Ergänzung des b) Geſamtverpflich.ungen nach 5 16 KWG. (Paſſiva 2) 10 249 42637 Dieſer ganz reine Ton
W. aufgeſführten Unternehmen 58 965,44) 11. Geſamtes haftendes Eigenkapital nach S 11 Abſ. 2 KWG.Anlagen nach 5 17 Abf 2 KWG (Aktiva 9' und 10) 1 360 714.61 a) tatſächlich vorhandenes Eigenkapital (Paſſiva 3) 4 203 954,81 eine Rugeige in der Wäſche wird eigent

7 3Aufwand Gewinn und Verluſtrechnung für das Jahr 1937 Ertrag lich erſt durch richtiges
1. Ausgaben für Zinſen und gegebenenfalls Kredit RM 1. Einnahmen aus Zinfen und gegebenenfalls Kredit M in der Spülen erreicht. And da
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2. Kursverluſte zücher und ſonſtigen Unterlagen des Betriebes ſowie der Pianos4 erteilten Aufklärungen und Nachweiſe wird feſtgeſtellt, daß4 a) effektive 15,20 e Buchführung und de sabſchluß ſowie der Jahres ner Werkbuchmäßige e c. e 971.87 San den n n gen e er8. Abführung an die Kursrücklage Beſtimmungen entſprechen, und daß im übrigen auch die beitetten a wirtſchaftlichen Verhältniſſe des Betriebes weſentliche Be Eite sowiet g. r Aufwend ungen. 23 anſtandungen nicht ergeben vaben. Miet-Planos n WerbungS Se winn. 1 02 968 90 Magdeburg den 7. Februar 1938. h 2 W bungSumme 3852 924,37 Reviſions und Treuhandſtelle des Sparkaſſen und Giro billig bei iſt Erfolgs er
a ehe verbandes für Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt rDer Aer t ektor: rig ſ Wſ r it 95 Döll Dao y. eviſionsreferent. Je e de des e e in len gert nasrge ich hiermit den Pianohaus äusrüstungen für cie 8 e

rka zu Halle zur vorzeitigen Veröffentlichung des Jahresabſchluſſes 1937. V Sr. Ulrichstr. 33Merſeburg. den 7. Februar 1938. L. S.) Der Regierungspräſident Jm Auftrage: Bukow. g r Kauft jeder gut bei Fa. ſSchne
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Kunsffurnen in Halle
Bühnenſchau des HTSV

Kunſtturnen in höchſter Vollendung wird
man zur großen Bühnenſchau am 13. Februar
im Stadtſchützenhaus in Halle bewundern
können. Dem Halleſchen Turn und Sport
verein iſt es gelungen, die in ganz Deutſch

land bekannte Meiſtermannſchaft des Turn
und Sportvereins Leuna zur Mitwirkung
zu gewinnen. Bekanntlich hat dieſe Mann
ſchaft bei den Deutſchen Vereins Geräte
Meiſterſchaften den zweiten Sieger geſtellt. Es
wird ein hoher Genuß ſein, dieſe Meiſter
turner, an ihrer Spitze der Deutſche Meiſter
am Barren Müller, der Deutſche Meiſter
am Pferd Krötzzſch, und die Turner Kleine,
Otto, Freier und den hervorragenden
Turner Böhm (HTSV), in ihren Kürübungen
an den verſchiedenſten Geräten turnen zu ſehen.

Ferner zeigen die Jugendturner des HTSV
gymnaſtiſche Aebungen, die Turnerinnen
Tänze und Keulenübungen, während die
Frauen gymnaſtiſche Uebungen vorführen
werden.

Turnerinnen öben för Breslau
Unter der Leitung der Kreisfrauenwartin

Vera Winkler fand in Halle ein
Lehrgang im Frauenturnen ſtatt,zu dem nahezu ſämtliche Vereine des Unter
kreiſes Halle 45 Teilnehmerinnen gemeldet
hatten. Jm Mittelpunkt ſtanden die auf dem
Deutſchen Turn und Sportfeſt in Breslau zur
Vorführung gelangenden Uebungen: Keulen
ſchwingen, Körperſchule nach Muſik, Tänze,
re eder und Wettkampfübungen am

erät.

Aehnliche Lehrgänge finden am kommenden
Sonntag in Merſeburg, am 27. Februar
in Eisleben, am 6. März in Merſeburg
und am 13. März wiederum in Halle ſtatt.

lehr gang för Turnen im Kreis Jahn
Kreisfachwart Böker hatte die Unterkreis

und Abſchnittsturnwarte zu einem Lehrgang
nach Le ung zuſammengerufen, um die Wett
kampfübungen, die Sondervorführungen, das
Gauturnen und die Freiübungen gründlich
durchzuüben. Der Obmann für Männerturnen
Keller leitete die praktiſche Arbeit. Die
erſchienenen Turnwarte erhielten die An
leitung, um dann in ihren Abſchnitten und
Unterkreiſen die Vereinsturnwarte mit dem
Wettkampf und Uebungsſtoff für Breslau
vertraut zu machen. Die Lehrgänge in den
Unterkreiſen Merfeburg und Halle finden
am 27. Februar in Gis leben und Mans
feld am 6. März ſtatt.

Kreisjugendwart Nieſe ergänzte die Aus
führungen durch einige wichtige Mitteilungen.

Die Vereinsmannſchaftskämpfe in den
Kreisabſchnitten ſind reſtlos durchgeführt. Jn
einzelnen Unterkreiſen ſind bereits die Ent
ſcheidungen durchgeführt. Die Ergebniſſe ſind
wie folgt:

Unterkreis Halle. Abſchn. 1, Anter
ſtufe Tv. Löbejün 193 P.; Abſchn. 3, Unter
ſtufe Jahnſcher Tv. Halle 297 P.; Mittelſtufe
Giebichenſteiner Tv. 373,5 P.; Abſchn. A,
Unterſtufe Tv. Ammendorf 275,5 P.; Mittel
ſtufe Tv. Döllnitz 349 P.; Entſcheidung im
Unterkreis: Anterſtufe Jahnſcher Tv. Halle
297,5. P.; Mittelſtufe Giebichenſteiner To.
380 P.

Anterkreis Merſeburg. Abſchn.Merſeburg, Unterſtufe Tv. Spergau 240 P.
Mittelſtüſe T. U. Sportv. Leung 384 P.; Ab
ſchnitt 2 Tv. Vater Jahn St. Micheln 196 P.;
Unterſtufe, Abſchn. 4, Mittelſtufe TSG Dürren
berg, Unterſtufe Tv. Großlehna.

Anterkreis Eisleben. Abſchn. 1,
Anterſtufe Turnerbund Eisleben 241 P.; Ab
ſchnitt 2, Tv. Helfta 215,5 P.; Abſchn. 3, Tv.
Alsleben 305 P.; Abſchn. 4, Unterſtufe Männer
turnverein Stedten 252 P. und Lodersleben.
Entſcheidung: Mittelſtufe Tv. Oberröblingen
310,5 P. Unterſtufe Tunerbund Helfta 230 P.

Anterkreis Mansfeld. Abſchn. 1,Mittel und Unterſtufe Tv. Helbra mit 403
und 308,5 P.; Abſchn. 2, Mittelſtufe Tv. Fichte
Hettſtedt 345,5 P.; Anterſtufe Tv. Fichte Hett
ſtedt 277 P. Die noch ausſtehenden Ent
ſcheidungen in den Unterkreiſen Merſeburg
und Mansfeld werden demnächſt ausgetragen

ochschuſompf
TORNEN SPORT SPIEL

Hoſe leipzig
Im Rahmen des hoſſischen Stoclenfenspotftfestes

Das heute mit den Schwimmwettkämpfen
im halliſchen Stadtbad beginnende Sportfeſt
unſerer Studenten hat in letzter Minute noch
eine Bereicherung erfahren. Jm Rahmen der
alljährlich zum Austrag gelongenden Studen
tenwettkämpfe, die am Ende des Semeſters
einen Querſchnitt durch die ſportliche Winter
arbeit an unſerer Univerſität geben wollen,
findet diesmal ein Hochſchulzweikampf unſerer
Studenten gegen eine Leipziger Mannſchaft
ſtatt. Dieſer Kampf kommt am 12. Februar
in der Moritzburgturnhalle zum Austrag und
beſchränkt ſich auf die gleichen bisher in Halle
durchgeführten Wettkampfarten.

Die Wettkämpfe der halliſchen Studenten
ſelbſt haben in dieſem Jahre inſofern eine
Wandlung erfahren, als erſtmalig der Mann
ſchaftskampf der Kameradſchaften im Vorder
grund ſteht. Von dieſen Mannſchaftskämpfen

kommt wiederum dem Dreikampf für Kame
radſchaften beſondere Bedeutung zu, der aus
Hochſprung, Kugelſtoßen und Hindernislauf
beſteht. Jede Kameradſchaft ſtellt für jede
Uebung ſechs Teilnehmer.

Die heutigen Schwimmwettkämpfe umfaſſen
allerdings nur ein kleines Programm. Um
20.30 Uhr kommt eine 6 25-Meter-Kraul
ſtaffel für Kameradſchaften und Fachſchaften
zum Austrag und anſchließend finden Einzel
wettkämpfe ſtatt.

Mit 3135 Teilnehmern hat das
26. Berliner Hallenſportfeſt am
12. und 13. Februar im Sportpalaſt eine
ungeheure Beteiligung gefunden. 795 Einzel
und 2340 Staffel und Mannſchaftsmeldungen
ſind eingegangen.

Zom Kampf bereff
Ausgezeichneſes Meſcleergebnis för die NS. Kampfspieſe

Die NationalſozialiſtiſchenWinterkampfſpiele, die alljährlich der
Ausdruck der Breiten und Spitzenleiſtung der
Gliederungen der Bewegung auf dem Gebiete
des Mannſchaftsſportes im Sinne der völkiſchen
Grundſätze des Nationalſozialismus ſind,
werden auch bei ihrer dritten Austragung, die
vom 18. bis 20. Februar in Oberhof in
Thüringen ſtattfindet, wieder ein geſchloſſenes
Bild von der tatkräftigen Arbeit in der SA.,
SS., NSKK. und des NSFK. geben.

Der Meldeſchluß hat gezeigt, daß die wert
vollen Mannſchaftswettbewerbe dieſer Winter
ſportkämpfe im Thüringer Land wieder heiß
umſtritten ſein werden, und daß die Breiten
arbeit der Gliederungen der Partei auch auf
dem wichtigen und geſunden Gebiete des Ski
laufens weiter mächtig vorgeſchritten iſt. Jn
allen Gruppen und Abſchnitten ſind bei allen
teilnehmenden Gliederungen in dieſem Jahre
Ausſcheidungskämpfe abgehalten
worden, um aus der großen Anzahl der Be
werber die beſten Mannſchaften herauszufinden,
die in der Zeit vom 18, bis 20. Februar in
Oberhof vertreten ſein werden. Nur beſtes
ausgewähltes Läufermaterial wird zum Kampf
in den Patrouillenläufen und in der Melde
ſtaffel antreten; und man wird zweifellos eine
weitere Steigerung der Leiſtungen der ver
gangenen Jahre erwarten können. Gerade dieſe
Breitenarbeit und dieſe Leiſtungsſteigerungen
werden den Beweis dafür liefern, daß alle
Kampfgliederungen der Bewegung, die SA.,
SS., NSKK. und das NSFK. den Befehl des
Führers, der der SA. den Auftrag zur Durch
führung der Nationalſozialiſtiſchen Kampfſpiele
übertrug, im heißen Wettbewerb befolgt
haben und nun mit ihrem beſten und erprobten
Menſchenmaterial das Können ihrer Spitzen
mannſchaften herausſtellen werden. Jm Geſamt
meldeergebnis ſind die SA. mit 44, die SS.
mit 28. das NSKK. mit 15 und das NSFK.
mit 10 Mannſchaften vertreten, wobei aus
drücklich darauf hingewieſen wird. daß die
einzelnen Gliederungen noch eine ſtarke
Siebung vornehmen mußten, um das Melde
ſoll nicht beträchtlich überſchreiten zu müſſen.

Jm 18KilometerPatrouillenlauf um den
Wanderpreis des Führers, dem wertvollſten
Mannſchaftswettbewerb der Oberhofer Ski
ſporttage, den bisher SA. und SS, je einmal
gewannen, werden 18 Mannſchaften, und
zwar ſieben der SA., ſechs der SS. und fünf
des NSKK.. kämpfen. Das NSFK. nimmt an
dieſem Lauf nicht teil, da bereits vor der
Gründung des NSFK. der Lauf um den
Wanderpreis des Führers zweimal ausge
tragen wurde. Den 18-Kilometer-Patrouillen
lauf gewann 1936 die SA.-Gruppe Hochland
und 1937 der SS.-Oberabſchnitt Süd.

Das größte Meldeergebnis hat der 12-Kilo-
meter-Patrouillenlauf der Klaſſe B für Mann
ſchaften aus allen Meldegebieten gebracht.
Hier drückt ſich in der Meldung von insgeſamt
51 Mannſchaften die gewaltige Aufbauarbeit
der Gliederungen der Bewegung am ſicht
barſten und deutlichſten aus. 25 SA., 15 SS.,
6 NSKK. und 5 NSFK.Mannſchaften, die
aus je einem Führer und 4 Mann beſtehen,
treten hier zum Kampf an. Jn der Haupt
ſache handelt es ſich hierbei natürlich um
Mannſchaften aus den Gebirgs
gegenden, deren Fortbildung beſonders
intenſiv und tatkräftig betrieben werden
konnte. Daß aber auch in den Flachland
gebieten der Gedanke der Körpererküchtigung
durch Mannſchaftswinterſport Boden gefaßt
hat und in dieſen Gebieten zielbewußt ge
arbeitet wird, beweiſt die Tatſache, daß in
dieſem Jahr in der Klaſſe C des 12-Kilometer
Patrouillenlaufes (nur für Flachland) bereits
fünf Mannſchaften, und zwar drei aus der
SA. und zwei des NSFK. in Wettbewerb
treten werden.

Für den Spezialſprunglauf werden
90 Springer, darunter auch die 40 Beſten
der Hitler- Jugend gemeldet. Jn einem
Uebungsſpringen müſſen die gemeldeten Teil
nehmer eine Mindeſtſprungleiſtung aufweiſen,
wenn ſie zur Entſcheidung zugelaſſen werden
wollen.

Neuer Rekordl Schlauchs
Bei der internationalen Veranſtaltung des

däniſchen Schwimmverbandes in Kopen
hagen gelang es unſerem ausgezeichneten
Rückenſchwimmer Heinz Schlauch (Erfurt)
über die Strecke von 200 Meter Rücken mit
2:29,8 Minuten einen neuen Europarekord auf
zuſtellen. Der von ihm gehaltene alte Rekord
aus dem Jahre 1936 betrug 2:32,7 Minuten.

Gebjefsmeistferschoſten

Am 6. März in Halle
Die Gebietsmeiſterſchaften im Geräte

turnen, die bekanntlich in dieſem Jahr in
den drei HJ.Gebieten des Gaues Mitte zum
erſten Male durchgeführt werden, liegen ietzt
auch zeitlich feſt. Das Gebiet Thüringen führt
die Meiſterſchaften ſchon am Sonntag 20. Fe
bruar, in Jena durch. Der 6. März iſt der
Termin für die Meiſterſchaften in den beiden
anderen Gebieten. Das HJ.-Gebiet Mittel
land führt die Titelkämpfe in Halle durch,
während das Gebiet Mittelelbe am gleichen
Tag ſeine beſten Geräteturner in Magdeburg
feſtſtellen wird.

Nr. 39

Klubmeisferschaften
cler Kegler

Harte Kämpfe gab es wieder bei den Sport
keglern, ging es doch um die Klubmeiſter
ſchaften auf Bohle und Schere. Gerade dieſe
Meiſterſchaften ſind beſonders begehrt, gibt
doch die Orts Meiſterſchaft dem Klub als
kleinere Gruppe, Möglichkeit, an den Reichs
wettkämpfen teilzunehmen. Voriges Jahr
konnten bekanntlich die Klubs Landſturm
(Bohle) und Wacker (Aſphalt) bis in die
Endrunde gelangen und ehrenvolle Plätze be
ſetzen. Landſturm konnte ſeinen Meiſtertitel
dieſes Jahr wiederholen und bot die aus
gezeichnete Dreiergruppe eine ſchöne gleich
mäßige Zuſammenarbeit. Wacker konnte durch
die hohe Einzelleiſtung von Richter mit
einem Holz Vorſprung vor Sportfreunde den
zweiten Platz beſetzen.

Ergebniſſe: Landſturm 6575 Holz (Thuß 2195, Brügert
2195, Hörtel 2185), Wacker 6530 Holsz (Richter 2199,
Schulze 2169, Meyberg 2162), Sportfreunde 6529 Holz
(M. Rüprich 2190, Börner 2184, F. Rüprich 2185), Sport
brüder 6490 Holz (Zorn 2189, Bode 2153, J. Roſen
bach 2148).

Wacker ſtellte für dieſes Jahr den ſicheren
Klubmeiſter auf Schere. Beim vorjährigen
Sieger Thum machte ſich das Fehlen von
Knorr bemerkbar, der leider von Halle fort
zog. Sportbrüder hatten den beſten Spitzen
mann in Franke, wurde aber von ſeinen
Kameraden nicht genug unterſtützt, dagegen
wartete Wacker mit guten gleichmäßigen
Reſultaten auf.

Ergebniſſe: Wacker 4297 Holz (Voigt 1450, Schulze
1434, Geber 1413), Sportbrüder 4264 Holz (Franke 1465,
E. Gödeke 1402, W. Roſenbach 1397), Thum 4203 Holz
(A. Gödeke 1413, Stürze 1397, Fricke 1393).

Die Handbollelf für Göttingen
Um den Adler-Preis gegen Niederſachſen

Gaufachwart Dr. Kaiſer- Halle hat
für das am Sonntag, 20. Februar in
Göttingen ſtattfindende Handball-Vor
rundenſpiel Mitte Niederſachſen um den
Adler- Preis des Reichsſportführers die
gleiche Elf gemeldet, die am letzten Sonntag
den Gau Schleſien im Freundſchaftskampf mit
17:5 beſiegte.

Es ſpielen alſo: Lüdicke r Deſſau;KnackmusPSV Magdeburg, Ruck MSV
Weißenfels; Kun z ePS Magdeburg,
Hammerich MSV Weißenfels, Krauſe
PSV Magdeburg; Böttger und Keller
(PSV Magdeburg), Laqua, Klinglerund Stahr (MSV Weißenfels).

Amtliche Bekanntmachungen
Fachamt Handball Kreis 7 Jahn

1. Betr. Nachholungsſpiele am Sonntag, dem 13. Febr.
1. Kreisklaſſe, St. A, Nr. 49, 15 Uhr, Erdeborn Höhn
ſtedt (Karl, PSV). 2. Kreisklaſſe, St. B, Nr. 15, 15 Uhr,
Gutenberg Büſchdorf (Charlie, Favorit).

2. Betr. Abſetzung von Spielen am Sonntag, dem
13. Februar. Nr. 30, KTV VfR Wörmlitz (Berger, 98).
Nr. 28, HTSV LSV Halle (Heſſelbarth, Boruſſig).
Nr. 45, KTV VfR Wörmlitz (LSV Halle).

3. Betr. Aenderung der Spielzeiten am Sonntag, dem
13. Februar. 2. Kreisklaſſe, Nr. 39: Preußen Merſeburg
gegen VfB Lauchſtädt, nicht Woigk, MTV Merſeburg,
ſondern Säckel, Leuna, wird von 15 Uhr auf 11 Uhr
verlegt.

4. Betr. Vorladung für Montag, den 14. Februar.
Für Montag, den 14. Februar, 20.30 Uhr, werden die
Spielführer der erſten und zweiten Mannſchaft von
TV Canena nach dem „Gildehaus St. Nikolaus vor

geladen

5. Betr. Schiedsrichteranwärter. Die Schiedsrichter
anwärter verſammeln ſich Sonnabend, den 12. Februar,
20 Uhr, im KTV Heim zum Lehrgang.

Bormann, Kreisfachwart.

Sport-Vereinsnochrichten
Vf2 Halle 96, e. V. Zum Gauligaſpier

gegen den 1. SV in Jena fahren wir

mit Omnibus. Preis 83,50 RM. An
meldungen bei Schaper, Marktplatz 13,

bis Donnerstag, 19 Uhr.

Radſport-Club „Wanderfalke“ Halle. Heute, Mitt
woch, um 8 Uhr abends Mitgliederverſammlüng im
Vereinslokal „Schloßbräu“, OttoKüfner-Straße. Er
ſcheinen aller Kameraden notwendig
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Er folgreich ahgeschlossene Versuche

ARBEII UND VIRTSCHAFT

Aluminium aus deutschem Ton
Eine besondere Anlage zur Verarbeitung heimischer Grundstoffe wurde errichtet

Der Aluminiumverbrauch ſtellte ſich im vergangenen Jahre auf rund 146 000 Tonnen,
Davon ſtammten etwa 128 000 Tonnen aus der eigenen deutſchen Erzeugung.
Weitere 8200 Tonnen wurden als Roh und Altaluminium eingeführt, während aus inländi
ſchem Altſchrott etwa 10 000 Tonnen Aluminium zurückgewonnen wurden. Für die Ausfuhr
gingen 15 500 Tonnen Aluminium ab. Der größte Ausfuhrpoſten war zwar das geſchmiedete
Aluminium, den
Aluminiumfolie,

Der Ausgangsſtoff für die Aluminiumher
ſtellung iſt das Bauxit. Es hat ſeinen
Namen von der erſten Fundſtelle, dem Orte
Les Beaux in Frankreich, erhalten. Es ent
hält etwa 55 bis 65 v. H. Tonerde, daneben
noch Eiſenoxyd, Kieſelſäure und Waſſer. Auf
dem Wege zum Aluminium macht dieſer Aus

gangsſtoff zwei Amwandlungen durch. Zuerſt
wird aus ihm die Tonerde gewonnen. Die
Tonerde wird dann auf dem heute nur noch
üblichen elektrolytiſchen Wege zu Aluminium
weiterverarbeitet. Aus 4 Tonnen Bauxit wer
den nach dieſem Verfahren zuerſt 2 Tonnen
Tonerde und daraus dann 1 Tonne Aluminium.

Umlagerung der Bauxiteinfuhr
Für die Elektrolyſe einer Tonne Alumi-

nium iſt ein Strombedarf von 20 000 Kilowatt-
ſtunden notwendig. Für die Erzeugung dieſer
Strommenge und der Tonerde ſowie für die
Durchführung der Elektrolyſe ſind 420
Arbeitsſtunden erforderlich. Der hohe
Anteil von 420 Arbeitsſtunden an der Er
zeugung von 1 Tonne Aluminium zeigt, wie
berechtigt es iſt, das Aluminium als rein
deutſches Erzeugnis zu bezeichnen, wenn
auch noch der allergrößte Teil des notwendigen
Bauxits aus dem Auslande eingeführt wer
den muß.

Die Bauxiteinfuhr betrug im vergangenen
Jahre 1,313 Mill. Tonnen, wofür wir 27,4
Mill. RM. zahlen mußten. Sie hat ſich gegen
über dem Vorjahre 1936 um ungefähr ein
Drittel gehoben. Der Einfuhrpreis iſt von
20,40 RM. auf 20,80 RM. geſtiegen. Dabei
hat ſich die ſchon in den letzten Jahren einge
ſetzte Umlagerung der Baurxiteinführ weiter
fortgeſetzt. Nicht nur der Menge nach hat
unſer Bezug aus Frankreich und Jtalien
abgenommen, auch die Anteile haben ſich ver
ändert. Während noch 1933 nahezu die Hälfte
der Bauxiteinfuhr aus Frankreich ſtammte, be
trug der Einfuhranteil im vergangenen Jahre
nur noch 7,3 v. H. Dieſer Rückgang iſt die
Folge des Ausfuhrverbots für Bauxit vom

pril 1935. Auch Jtaliens Anteil der 1933
etwa 12,5 v. H. ausmachte, bis zum Jahre 1936
auf 16,7 v. H. geſtiegen war, iſt 1937 unter den
Anteil von 1933 geſunken. Er beträgt gerade
noch 8,5 v. H. Dagegen haben Ungarn
und Jugoſlawien ihre Anteile weiter er
höht. Sie ſind für Ungarn von 22,3 v. H. im
Jahte 1933 über 33,5 v. H. 1936 auf 362 v. H.
im ketzten Jahre geſtiegen. Jugoſlawien hat
in der gleichen Zeit ſeinen Anteil von 16,3 v. H.
über 23,3 v. H. auf 31,3 v. H. ganz erheblich
verbeſſern können. Als neue Lieferanten ſind
Griechenland mit zuletzt 6,1 v. H. und
NRiederländiſch-Jndien mit 10,6 v. H.
der letztiährigen Einfuhr zugekommen. Dieſe
ſtarke Verlagerung der Einfuhr hat die
h r für die Beförderung des

auxits nicht unerheblich erhöht.

Verarbeitung von Ton und Kaolin
Die Erhöhung der Frachtkoſten, aber auch

die große Einfuhrabhängigkeit für den Aus
gangsſtoff der Aluminiumherſtellung haben
uns veranlaßt, Verſuche mit deutſchen
Tonerden für die Aluminiumherſtellung
durchzuführen. Wir fördern in Deutſchland auch
Bauxit, und ſogar in recht anſehnlichen
Mengen. Jm Jahre 1936 waren es ſchon
63 000 Tonnen Auf dieſen Stand iſt die deutſche
Förderung von 1600 Tonnen im Jahre 1932
inzwiſchen geſtiegen. Die wichtigſten Gruben
liegen am Vogels ber g. Von dieſem Bauxit
iſt aber nur ein ganz beſcheidener Teil ver
ſuchsweiſe zu Aluminium verarbeitet worden.
Es hat mit dem ausländiſchen Bauxit nur den
Namen gemein. Seine Verwendung findet es
in der Eiſenerzeugung als Zuſchlag zum Möller
und bei der Herſtellung feuerfeſter Steine,
Tiegel, Röhren und Retorten.

Dagegen hat die Verarbeitung von Ton
und Kaolin zu Tonerde für die Aluminium-
herſtellung ſchon recht ſchöne Fortſchritte ge
macht. Die Verſuche bevorzugen das Kaolin,
den wichtigſten Rohſtoff der Porzellan
herſtellung. Einzelne deutſche Kaolinvorkommen
enthalten hohe Anteile von Tonerde und
Aluminiumoöxyd. Alle Verfahren ſind darauf
ausgerichtet, ähnlich wie beim auslän' ſchen
Bauxit, die unerwünſchten Einſchlüſſe. wie
Kieſelſäure, Eiſenoxyd, Waſſer, zu beſeitigen.
Sie ähneln daher ſehr dem bei der Bauxit-
verarbeitung üblichen Verfahren.

Auch das Kaolin wird geglüht, gemahlen
und dann mit den verſchiedenſten Säuren be
arbeitet. Die auf dieſem Wege gewonnene Ton
erde wird dann in der üblichen elektrolytiſchen
Art zu Aluminium umgewandelt. Die zur Zeit
noch höheren Verarbeitungskoſten werden durch
die “heblichen Frachterſparniſſe gegerüber der

verhältnismäßig größten Ertrag brachte jedoch die Ausfuhr der

Einfuhr des ausländiſchen Bauxits ſchon jetzt
nahezu ausgeglichen.

Die erſten Verſuche, deutſchen Ton
und deutſches Kaolin an Stelle

ausländiſchen Bauxits zu verwenden, liegen ſchon Jahre zurück. Große
Aluminiumwerke, die chemiſche Jnduſtrie und
die Metall und Zementinduſtrie haben ſich
daran beteiligt. Als Ergebnis der Verſuche
wird jetzt bei einem großen Aluminiumwerk
eine beſondere Anlage zur Ver
arbeitung deutſchen Tons und
Kaolins zu Tonerde und Alu-
minium errichtet. Sie wird noch im
Herbſt des laufenden Jahres in Betrieb
kommen. Ein Teil der Aluminiumerzeugung
des Jahres 1938 wird alſo ſchon aus deutſchem
Ton hergeſtellt werden.

Ursachen der Landflucht
Umfassende Regelung der Landarbeiterfrage vorbereitet

Die zuſtändigen Stellen ſind gegenwärtig
bemüht, eine umfaſſende Regelung der Land
arbeiterfrage vorzubereiten Hinſichtlich
des Arbeitsrechts und der Arbeitsſchutzfrage iſt
auch das Reichsarbeitsminiſterium daran be
teiligt. Deshalb ſind die Ausführungen, die
Miniſterialrat Dr. Münz über die Land
arbeiterfrage in der „Ortskrankenkaſſe“ macht,
von allgemeinem Jntereſſe.

Er geht von einer hiſtoriſchen Betrachtung
der Landarbeiterfrage aus, die auch unſerer
Zeit Wege zur Löſung zeigen könne. Denn
die Geſchichte der Landarbeiterfrage vermittle
uns manche Erkenntniſſe, daß z. B. die
Abwanderungsverluſte in den Provinzen mit
vorwiegendem Großgrundbeſitz ſtärker ſind, daß
insbeſondere der Ausſchluß vom Bodenbeſitz die
Arbeiter vom Lande treibe, daß ausgedehnter
Mittel und Kleinbeſitz die Abwanderung ein
dämme, und daß die Entwicklung der gewerb
lichen Produktion unmittelbar auch auf den
land wirtſchaftlichen Arbeitseinſatz einwirke.

Die AUrſachen der Landflucht lägen nicht nur
in den Agrarverhältniſſen begründet, ſondern
auch in der gewerblichen Entwicklung ſelbſt.

Die Landwirtſchaft dürfe nicht
unter ungünſtigere Entwicklungs
bedingungen geſtellt werden als
Jnduſtrie und Gewerbe. Vor allem
ſei es notwendig, die Seßhaftigkeit des
Landarbeiters zu ſtärken und ſeineWiderſtandskraft gegen die Lockungen der
Stadt zu feſtigen

Von geſetzlichen Arbeitseinſatzregelungen
bis ins einzelne könne keine entſcheidende Hilfe
erwartet werden. Die gegenſeitige Urſache der
Landflucht ſei zum großen Teil in dem überhöhten Bedarf an Kräften in Gewerbe
und Jnduſtrie begründet. Neben der Metall
induſtrie habe beſonders das Baugewerbe viele
Arbeitskräfte vom Lande gezogen. Der Ge
danke einer Rangordnung der Bau
vorhaben verdiene deshalb ernſthafte Be
achtung. Für die Seßhaftigkeit des Land
arbeiters ſei an erſter Stelle bedeutſam eine
großzügige Wohnungs- und Siedlungspolitik.
Außerdem müßten auch auf andere Weiſe die
Lebens und Arbeitsbedingungen des Land
arbeiters und ſeiner Familie verbeſſert werden.
Hierher gehöre der Abſchluß lang

friſtiger Arbeitsverträge.

„Preſſereferenten Regierungsrat

Die Einkommenssteigerung hat in Deutsch-
land auch zu einer Erhöhung der Spargut-
haben geführt, die innerhalb des letzten
Jahres um 1,5 Mrd. RM. angewachsen sind.
In England waren es lediglich 0,7 Mrd. RM.
während die Spareinlagen in USA. und Frank-

reich Abnahmen zu verzeichnen hatten

Die Referenten Funks
Jn das Miniſterbüro berufen
Jn das dem Miniſter unmittelbar unter

ſtellte Miniſterbüro hat der Reichs und
Preußiſche Wirtſchaftsminiſter berufen: den
perſönlichen Referenten Oberregierungsrat
Walter, den ſtellvertretenden perſönlichen
Referenten Regierungsrat Kallus, den

Rechen
berg, den Amtsrat Hofer, Adjutant des
Reichs und Preußiſchen Wirtſchaftsminiſters
iſt SS.Hauptſtüurmführer Dr. Schwedler

Chemische Industrie im Leistungskampt
Zwei wichtige Aufgaben: Bestmögliche Gesundheitsführung und die Heranbildung von Facharbeitern

Jm Leiſtungskampf der Betriebe
in der chemiſchen Jnduſtrie beſteht
eine der wichtigſten Aufgaben in der Auf
ſtellung von Richtlinien für die Geſund-
heitsführung, die ja gerade in dieſer
Jnduſtriegruppe weſentlicher und wichtiger
wohl als in irgend einer anderen ſind.

Jn den meiſten Fällen werden die Betriebe
wohl zunächſt von den allgemeinen Grund
ſätzen ausgehen müſſen, die ja auch, was man
immer wieder feſtſtellen kann, noch nicht ge
nügend beachtet wurden. Gerade in der
chemiſchen Jnduſtrie konnten wir öfters die
Beobachtung machen, daß manche Apparatur,
manche Maſchinenanlage, die das Herz des
Betriebes ausmacht, ſorgſam bewacht wird,
daß ſich aber niemand darum bekümmert hat,
unter welchen Bedingungen im Nebenraum
der Menſch arbeitet.

Der Nationalſozialismus hat hier die An
ſchauungen völlig geändert, und abgeſehen da
von, daß wir uns grundſätzlich der Tatſache
bewußt ſind, daß das wertvollſte Material, das
wir beſitzen, der Menſch iſt, iſt doch gerade in
der che miſchen Jnduſtrie, die in unſerer
Zeit ſtetig fortſchreitender neuer Entwicklung
in vorderſter Front ſteht, die Arbeitskraft des
einzelnen tüchtigen Arbeiters beſonders wert-
voll, auch ſchon aus rein arbeitseinſatzmäßigen

Gründen. Dementſprechend wird alſo gerade
in der Chemie, die, was nicht geleugnet werden
kann, bei vielen Dingen mit ſehr gefähr
lichen Stoffen arbeitet, für den ſchaffenden
Menſchen von der früheſten Jugend an darauf
Wert gelegt werden müſſen, daß er körper
lich ertüchtigt und geiſtig erzogenwird, daß auf die Geſunderhaltung des
Körpers und die Erhaltung der
Arbeitskraft geachtet wird.

Die Menſchen werden dahin erzogen werden,
daß ſie an Arbeitsplätzen, von denen die Ge
fahr mit beſtem Willen nicht zu bannen iſt,
mit den Schutzvorrichtungen arbeiten, die zur
Verfügung ſtehen, daß ſie Brillen tragen und
Schutzmasken benutzen, wenn es notwendig iſt,
auch wenn ſie ſelbſt durch das Tragen eine
körperliche Behinderung verſpüren. Die Er
haltung ihrer Geſundheit iſt nicht nur für ſie
ſelbſt, ſondern für die Arbeit des Werkes, in
dem ſie ſtehen, notwendig.

Neben der Frage der Geſundheitsführung
ſteht noch eine zweite fundamentale Aufgabe
die Berufserziehung in der chemiſchen
Jnduſtrie. Jn keiner Jnduſtrie hat es eine
derartig hohe Zahl von ſogenannten un
gelernten Arbeitern gegeben wie in der
chemiſchen. Jn der gewaltigen Maſſe der
chemiſchen Arbeiter gab es nur einen Beruf: den

Die Reichs-Kreclit-A.- G. berichtet
Merkliche Zunahme im Zahlungsverkehr und Emissionsgeschäft

Umfang der Erzeugung, Beſchäftigung undvolks wirtſchaftliche Unſaße haben, wie im

Bericht der Reichs-Kredit- Geſell
ſchaft AG., Berlin, über das Geſchäftsjahr
1937 einleitend ausgeführt wird, im Jahre
1937 in Deutſchland einen neuen Hochſtand
erreicht.

Die Neueinräumung laufender Konto
korrentkredite hat bei einer Anzahl von
Kreditbanken, ſo auch bei der Reichs- Kredit
Geſellſchaft AG., erſtmals erheblich zuge-
nommen. Wenn auch die Schuldner bisher
nur unbedeutend geſtiegen ſind, ſo hat ſich
jedenfalls die volks wirtſchaftliche Wirkung und
Umſchlagsgeſchwindigkeit der eingeräumten
Kredite in erfreulichem Maße belebt.

Jn der Binnenwirtſchaft ſtand naturgemäß
die Mitwirkung bei den großen finan-
ziellen Aufgaben, die auf Grund der ſtaat

lichen Wirtſchaftspolitik geſtellt wurden, un
verändert im Vordergrund.
Das abgelaufene Jahr hat nun eine merk

liche Zunahme des Geſchäftsumfanges ge
bracht. Dies gilt insbeſondere für
die Amſätze im Zahlungsverkehr,
für das Wechſeldiskont geſchäft
und für das Emiſſionsgeſchäft. Auch
die Umſätze im Außenhandelsgeſchäft haben
ſich erhöht. Die geſamten Umſätze der Reichs
Kredite ſtiegen im Jahre 1937 gegenüber dem
Vorjahr um rund 15 v. H.

Jn der Gewinn und Verluſtrechnung er
gibt ſich unter Berückſichtigung des Vortrags
von 1,44 (1,43) Mill. RM. ein Reingewinn
von 4,04 (4,64) Mill. RM., aus dem wieder
624 v. H. Dividende verteilt und 1,44 Mill.
e auf neue Rechnung vorgetragen
werden.

des Chemikers. Wo das hingeführt hat, haben
wir erlebt, als in den Zentren der chemiſchen
Jnduſtrie der Marxismus ſeine Stimmen am
ſtärkſten erhob. Dies allein ſchon zeigt, wie
notwendig es iſt, daß wir jedem ein
zelnen Arbeitskameraden den
Stolz auf ſeine Arbeit geben, in
dem wir ihm durch ſeine Arbeit
den Beruf ſchaffen.

Die Arbeit des einzelnen in der chemiſchen
Jnduſtrie iſt oft mit beſonders großer Verant
wortung verbunden, ohne daß der Arbeiter
entſprechend ausgezeichnet wurde, und zwar in
dem Sinne ausgezeichnet, daß ſeiner Arbeit die
Würdigung erteilt wurde, die ihr gebührte,
Die Deutſche Arbeitsfront hat deshalb die Be
rufsbezeichnung für die Schaffenden in der
Chemie gefunden. Und wenn heute der Begriff
des Chemiewerkers Allgemeingut ge
worden iſt, ſo zeigt das, wie brennend die
Frage war, die hier gelöſt worden iſt.

Die Wirktschaft des Gaues

Trotha-Sennewitzer Ziegeleien
Der Aufſichtsrat der TrothaeSennes

wißer Aktien-Ziegeleien- Geſell
ſchaft in Sennewitz bei Halle ſchlägt der am

24. Februar ſtattfindenden Hauptverſammlung
auf 583 500 RM. Aktienkapital wieder 12 v. H.
Dividende, davon 4 an den Anleiheſtock, vor.
Das Unternehmen war im abgelaufenen Ge
ſchäftsjahr gut beſchäftig“

Börsenbericht der MNZ
vom 83. Februar

Mitfeldeutsche Effektenbörse: Ruhig
Das Geſchäft an der Dienstagb war ruhig an

Aktienmarkt zeigte die Kur nur Amſe e
fügige Schwankungen. Vereinzelt Jof. 9 9 jehar n Pfandhriefezuſtande. Am Anlagemarkt behar 9 munalobüga

3

letzte Baſis. Nachfrage beſtand nach wtionen und Liquidationspfandbriefen. Montanwerie a
leicht abgeſchwächt, während Chemiealtien ne b
keit feſter waren. Heyden hatten bei Plus 0,75 v.
größeres Geſchäft.

Berliner Metallnofierungen unElettrolhtkupfer 59. Drialnalſütten Aue
98—99 v. H., in Blöcken 138; desgl.
Drahtharren, 99 v. H. 137. FeinSilber tTerminmarkt. Kupfer bis J hennom. B., 50,25 G. Tendenz; ſtetig. Blei ſletig
bis Juli 2050 nom. B. 20,50 G. Tendens: h
Zink Februar bis Juli 19,00 nom. B,
Tendenz: ſtetig.
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